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Kurd Laßwitz als Dichter der Technik
Von © ipl.-3ng. Erich L a ß w i t z ,  Frankfurt a. M.

Kurd Laßwitz war kein Techniker. Er hatte  
Naturwissenschaften, M athem atik und Philosophie 
studiert und sein berufliches Lehen ist als M athema­
tik-Professor am Gymnasium Ernestinum  in Gotha 
äußerlich sehr ruhig verlaufen. Im Jahre 1876 kam  
der junge Dr. phil. aus Breslau, seiner V aterstadt, 
nach Gotha und im Oktober des Jahres 1910 be­
gleiteten ihn dort seine Schüler zur letzten Ruhe. 
Nach außen aber, über die kleine Residenz hinaus, 
wurde Kurd Laßwitz bekannt, zunächst durch seine 
philosophischen Arbeiten, die preisgekrönte K ant­
schrift, die Fechner-Biographie, das große Werk 
„G eschichte der A tom istik“ , durch seine zahlreichen 
Essays und Abhandlungen in Tageszeitungen und  
Zeitschriften und dann vor allem durch seine dich­
terischen Werke. Und gerade in diesen Eingebungen  
einer begnadeten dichterischen Phantasie, die stets  
von der Zensur des streng wissenschaftlich denkenden  
Gelehrten kontrolliert wird, offenbart Kurd Laßwitz 
nicht nur seine vollkommene Erkenntnis des W esens, 
der Idee der Technik, sondern er läßt die Technik in 
einer rätselhaften, visionären Vorausahnung zu einer 
Vervollkommnung gelangen, die erst die Grundlage 
zu ihrem endlichen Zweck, dem der Befreiung des 
Menschen vom  Zwange der Natur, bilden kann.

Viele seiner damals als Phantasien bezeichneten  
technischen Fortschritte sind inzwischen W ahrheit 
geworden, so daß wir heute über sie hinweglesen, weil 
sie uns gar nicht mehr phantastisch Vorkommen. Wir 
vergessen, daß jene Bücher vor mehr als dreißig 
Jahren geschrieben 6ind.

Man hat Kurd Laßwitz oft den deutschen Jules 
Verne genannt. Niem and hat sich mehr über diesen  
Vergleich geärgert als er selbst. Von Jules Verne 
trennte Kurd Laßwitz eine W elt, näm lich die W elt 
des kritischen W issenschafters. Verne ist nur Phan­
tast, er küm m ert sich nicht um die naturwissenschaft­
lichen Gegebenheiten und Grundgesetze. Kurd Laß­
witz ist zuerst M athematiker und Physiker, dann erst 
Dichter. Seine Phantasie baut auf den N aturgesetzen, 
auf strenger W issenschaftlichkeit auf. Darin liegt 
ja auch der besondere Reiz seiner D ichtungen: Wir 
glauben an sie, wir leben m it den Personen und  
Dingen seiner Phantasie, weil sie, trotz aller Phan­
tasie, m ö g l i c h  sind.

D iese Selbstverständlichkeit, diese sachliche Mög­
lichkeit der Phantasie des Dichters, beruht aber

darauf, daß der Philosoph die Technik, obwohl er,
wie er oft sagte, von ihr gar nichts verstände, als 
Faktor der kulturellen Entw icklung der M enschheit 
erkannt hatte. Er bewunderte in einer rührenden 
Bescheidenheit die Taten und Werke der Technik, 
so wie er gefühlsmäßig auch ein Werk der bildenden  
K ünste bewunderte, zugleich aber erschaute er ihren 
ethischen und kulturellen W ert. Der scharfe Logiker 
und Philosoph erzwang der Technik ihren P latz in 
den Gedankengängen seiner eigenen philosophischen  
W issenschaft, er gab der Technik R üstzeug und  
Waffen für den K am pf m it den anderen „Fakultäten“ , 
die die niedere Schwester nicht als vollw ertig an­
erkennen wollten.

Schon in einem A u fsatz: „Über Zukunftsträum e“ , 
der in der Zeitschrift „D ie N ation“ im Jahre 1899 er­
schien, und der heute den Ausklang der Sammlung  
philosophischer Essays „W irklichkeiten“ bildet, 
stellt er der ästhetischen K ultur die t e c h n i s c h e  
K u l t u r  gegenüber und spricht von „der ethischen  
Kraft des Technischen“ .

Noch stärker zusam m engedrängt als in dieser aus­
führlichen und tiefgründigen Abhandlung und all­
gemein verständlicher ist ähnliches in den Schluß­
zeilen eines soviel ich weiß im  Jahre 1909 in der 
Frankfurter Zeitung erschienenen Feuilletons: „Das 
W under des Zeppelin“ gesagt. Dieser A ufsatz ist 
übrigens in dem Nachlaßbande „Em pfundenes und 
Erkanntes“ später aufgenommen worden. Es heißt 
dort:

„D ie Stim m ung, die uns unter dem Eindruck 
des schwebenden M enschenwerkes, oft willenlos 
und unklar, ergreift, ist der psychologische Vor­
gang, in dem uns ein W eltgeheim nis verm ittelt 
wird, das Geheimnis der göttlichen Einheit von  
Natur und M enschengeist. Hier erleben wir das 
W under als ein Zeugnis von der Macht der Tech­
nik, als einen Beweis vom  Schaffen-Können des 
Menschen. Denn dies ist das Evangelium  der 
technischen K ultur: Es ist uns eine Macht ge­
geben, das blinde Werden der Natur um zusetzen  
in bewußtes Schaffen. Was sich in der Natur  
verwirklicht durch die technische Kultur ist 
nichts anderes, als die Vernunft selbst, nämlich  
die Einheit aller gesetzlichen Bestim m ung de» 
Bewußtseins.
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E in e  n e u e  e th is c h e  K r a f t  t a u c h t  d a m it  in  d e r  
M e n s c h h e it  a u f ,  e in e  n e u e  s it t l ic h e  B e z ie h u n g ,  
e in e  P f l ic h t  z u r  s o z ia le n  Z u s a m m e n fa s s u n g  d e r  
M e n s c h e n k rä fte  in  g e m e in s a m e r A r b e i t ,  z u r  E r ­
s c h lie ß u n g  des R e ic h tu m s  d e r  N a t u r .  D e n n  e rs t 
das m a c h tv o lle  B e w u ß ts e in  des w ir k l ic h e n  K ö n ­
n en s  u n d  G e lin g e n s  h e b t  u n s , d ie  in  h a s te n d e m  
E g o is m u s  s ich  B e k ä m p fe n d e n , ü b e r  d e n  w id e r ­
w ä r t ig e n  S t r e i t  des T a g e s  e m p o r  z u m  H in b l ic k  
a u f  e in  g e w a lt ig e s  Z ie l  u n d  z u m  t r ö s t l ic h e n  V e r ­
t r a u e n  a u f  d ie  s ie g re ic h e  M a c h t  d e r  V e r n u n f t . “  

W i r  d ü r fe n  e ins n ic h t  v e rg essen . E s  s in d  d re iß ig  
J a h r e  v e rg a n g e n , s e itd e m  h ie r  d e r  A u s d ru c k  „ T e c h ­
n is c h e  K u l t u r “  in  e in e m  p h ilo s o p h is c h e n  E s s a y  a u s ­
g es p ro ch en  w u r d e . U n s  e rs c h e in t d ies n ic h t  m e h r  
b eso n d ers  b e a c h te n s w e r t.  A b e r  f ü r  d e n  A u s g a n g  des 
v o r ig e n  J a h r h u n d e r ts  w ie g e n  d ie  W o r t e  d o c h  v ie l  
s c h w e re r , z u m a l w e n n  sie v o n  e in e m  a n e rk a n n te n  
u n d  b e k a n n te n  P h ilo s o p h e n , d e m  V e r fa s s e r  d e r  „ G e ­
s c h ic h te  d e r  A to m is t ik “ , ausg e sp ro c h e n  w u r d e n . A u f ­
fä llig e rw e is e  h a b e n  d ie  s p ä te re n  V o r k ä m p fe r  f ü r  d ie  
A n e r k e n n u n g  d e r  T e c h n ik  a m  a lle rw e n ig s te n  v o n  
d ie s e m  s tä r k s te n  u n d  s a c h lic h  w irk u n g s v o lls te n  
H e lfe r  u n d  B u n d esg en o ssen  K e n n tn is  g e n o m m e n .

D a s  Z i t a t  aus  d en  p h ilo s o p h is c h e n  S c h r if te n  s o llte  
im  ü b r ig e n  n u r  d ie  E in s te l lu n g  des P h ilo s o p h e n  
K u r d  L a ß w i t z  z u  d e m  P r o b le m  „ T e c h n ik “  b e le u c h ­
te n ,  d ie  E in s te l lu n g ,  a u f  d e r  s ich  das S c h a ffe n  des  
D ic h te r s  e rs t g rü n d e t . D e n n  je n e  S t im m u n g , v o n  
d e r  in  d e m  g e n a n n te n  A u fs a tz  d ie  R e d e  w a r ,  d ie  
S t im m u n g , d ie  das G e h e im n is  d e r  g ö t t l ic h e n  E in h e i t  
v o n  N a t u r  u n d  M en s c h e n g e is t e n t rä ts e lt  u n d  das  
W u n d e r  als e in  Z e u g n is  v o n  d e r M a c h t  d e r  T e c h n ik ,  
als e in e n  B e w e is  v o m  S c h a ffe n k ö n n e n  des M e n s c h e n  
e m p fä n g t ,  is t  d e r  G r u n d to n ,  aus d e m  d ie  P ro s a ­
d ic h tu n g e n  K u r d  L a ß w i t z ’ h a rm o n is c h  e rw a c h s e n  
s in d . Z u n ä c h s t  e in ig e  d e r  n a tu rw is s e n s c h a ft l ic h e n  
M ä rc h e n , d ie  in  d en  B ü c h e rn  „ S e ife n b la s e n “  u n d  
„ T r a u m k r is t a l le “  s ich  f in d e n , d a n n  d ie  a n m u t ig e  
A e n e is  d e r  M e n s c h h e it  „ H ö rn c h e n “ , fe r n e r  d e r  
R o m a n  e in e r  W o lk e  „ A s p ir a “  u n d  das le tz te  W e r k  
„ S te r n e n ta u “ . I n  ih n e n  w a n d e lt  d e r  D ic h te r  in  
re ic h s te r  P h a n ta s ie  d as  T h e m a  im m e r  w ie d e r  a b .  
S c h o n  das M ä r c h e n  „ A u f  d e r  S e ife n b la s e “  lä ß t  uns  
in  e in h u n d e r tta u s e n d s te l S e k u n d e  e in ig e  J a h r e  in  d e r  
M ik r o w e lt  d e r  S e ife n b la s e  v e r le b e n ;  in  „ A p o ik is “  
t re f fe n  w ir  d ie  a u f  e in e r  h ö h e re n  K u ltu r s t u f e  le b e n d e n  
B e w o h n e r  d ie s e r In s e l.  S tä r k e r  n o c h  t r i t t  das T e c h ­
n is c h e  h e r v o r  in  d e r  N o v e lle  „ D e r  g e fa n g e n e  B l i t z “  
u n d  in  d e r  v is io n ä re n  P h a n ta s ie  „ D ie  F e rn s c h u le “ , 
in  d e r  d ic h te r is c h  v o ra u s g e a h n t w u r d e , w as  e ig e n t­
lic h  h e u te  schon  n a h e z u  W ir k l ic h k e i t  is t .  D a s  
P r o b le m  d e r  T e c h n ik  d e c k t  d a n n  k la r  a u f  d e r  R o m a n  
aus  d e r  o b e re n  K r e id e  „ H ö rn c h e n “ . D ie s  k le in e  
B e u te l t ie r ,  d e r  U r a h n e  d e r  M e n s c h h e it ,  e rs c h a fft  das  
e rs te  W e rk z e u g ,  d ie  W a f fe ,  es a h n t  d ie  E n tw ic k lu n g  
d e r  M e n s c h h e it  v o ra u s , w e n n  es s te rb e n d  s a g t:  
„ D a s  ro lle n d e  T ie r  k o m m t  d o c h !“

J e n e n  S a tz ,  d en  d e r P h ilo s o p h  f r ü h e r  als Id e e  d e r  
T e c h n ik  fo r m u l ie r te :  „ D ie  V e r w a n d lu n g  des b lin d e n  
N a tu rg e s c h e h e n s  in  b e w u ß te s  S c h a ffe n  m i t  H i l f e  d e r  
V e r n u n f t “ , d iesen  S a tz  e r le b t  „ A s p ir a “ , d ie  W o lk e ,  d ie  
M e n s c h  w ir d  u n d  d a n n  w ie d e r  W o lk e  w e rd e n  m u ß .  
U n d  im  „ S te r n e n ta u “ , je n e r  a u s g e re ifte s te n  u n d  
t ie fs te n  D ic h tu n g ,  b a u t  K u r d  L a ß w i t z  e in  W e l t ­
g e b ä u d e  a u f  V o ra u s s e tz u n g e n  a u f ,  d ie  t r o t z  d e r  u n ­

e rh ö r te n  d ic h te r is c h e n  P h a n ta s ie  im  T e c h n is c h e n  
ih r e  in n e rs te  B e g r ü n d u n g  f in d e n . D e n n  d ie s e r K a m p f  
z w is c h e n  d e r  b e s e e lte n  P f la n z e  v o m  N e p tu n s m o n d  
u n d  d e m  M e n s c h e n  is t  s c h lie ß lic h  d o c h  d ie  A u s ­
e in a n d e rs e tz u n g  des D ic h te rs  m i t  d e m  P r o b le m  N a t u r  
u n d  T e c h n ik ,  u n d  z w a r  m i t  e in e r  im  F e c h n e rs c h e n  
S in n e  b e s e e lte n  N a t u r  u n d  e in e r  T e c h n ik ,  d ie  d en  
M e n s c h e n  z u  je n e r  F r e ih e i t  im  S in n e  S c h ille rs  fü h re n  
so ll, z u  je n e m  Id e a ln le n s c h e n , d e n  S c h il le r  e ine  
„s c h ö n e  S ee le“  n e n n t .

E s  is t  ü b r ig e n s  b e z e ic h n e n d  f ü r  d ie  b e v o rz u g te  
S te llu n g , d ie  d ie  T e c h n ik  b e i d e m  D ic h t e r  K u r d  
L a ß w it z  e in n im m t ,  d a ß  e r  d ie  S c h a u p lä tz e  v o n  
„ A s p ir a “  u n d  „ S te r n e n ta u “  in  das  r e in  te c h n is c h e  
G e b ie t  v e r le g t .  I n  „ A s p ir a “  is t  es d e r  T u n n e lb a u  
e in e r A lp e n b a h n , in  „ S t e r n e n t a u “  e in e  g ro ß e  ch e ­
m is c h e  F a b r ik .  D e n  m e n s c h lic h e n  G e g e n s p ie le r  zu  
A s p ira  b ild e t  d e r  b a u le ite n d e  In g e n ie u r ,  d ie  H e l fe r  
d e r in  B e d rä n g n is  g e ra te n e n  M e n s c h e n  u n d  D in g e  
s in d  im  „ S te r n e n ta u “  d ie  C h e m ik e r - In g e n ie u r e  d er 
F a b r ik .

R e in  a u fg e b a u t  a u f  d e r  Ü b e r z e u g u n g , d a ß  e ine  
h ö h e re  K u l t u r  n u r  e n ts te h e n  k a n n ,  w e n n  ih r  e in e  
u n g e m e in  h ö h e r  e n tw ic k e lte  te c h n is c h e  U m w e l t  z u r  
V e r fü g u n g  s te h t , is t  das b e k a n n te s te  W e r k  v o n  K u r d  
L a ß w itz ,  d e r  g ro ß e  M a r s ro m a n  „ A u f  z w e i  P l a ­
n e t e n “ . D ie  d en  M e n s c h e n  p h y s is c h  u n d  p s y c h is c h  
ä h n lic h e n  L e b e w e s e n  f in d e t  d e r  D ic h t e r  in  d en  B e ­
w o h n e rn  des M a rs . D ie s e  „ N u m e “ , w ie  sie im  R o m a n  
als B e w o h n e r  des „ N u “  h e iß e n , s in d  d u r c h  e in e  u n ­
g le ic h  h ö h e re  E n tw ic k lu n g  ih r e r  T e c h n ik  s e it J a h r ­
h u n d e r te n  schon  e in e r  d en  M e n s c h e n  w e it  ü b e r ­
le g e n e n  K u l t u r  t e i lh a f t ig .  Ih r e  T e c h n ik  h a t  sie a u f  
d e r E r d e ,  z u n ä c h s t n u r  a n  d en  P o le n , F u ß  fassen  
lassen . H ie r  tre f fe n  d ie  M itg l ie d e r  e in e r  d e u ts c h e n  
w is s e n s c h a ftlic h e n  P o la r e x p e d it io n  a u f  s ie , g e ra d e  als 
d ie  N u m e  d ie  le tz te n  V o r b e r e itu n g e n  f ü r  e in  V o r ­
d r in g e n  in  d ie  k u l t iv ie r t e r e n  G e b ie te  d e r  E r d e  a b ­
s c h lie ß e n . D e r  n u n  e n ts te h e n d e  K o n f l ik t  zw is c h e n  
d en  d u rc h  ih r  h ö h ere s  E th o s  je d e r  G e w a lt  a b g e n e ig te n  
N u m e n  u n d  d en  e u ro p ä is c h e n  S ta a te n ,  d ie  B e z w in ­
g u n g  d e r E r d e  d u r c h  d ie  N u m e , d ie  L ö s u n g  der 
F re m d h e r r s c h a f t ,  d a n e b e n  d e r  re iz e n d e  L ie b e s ro m a n  
zw is c h e n  e in e m  d e r E x p e d it io n s te i ln e h m e r  u n d  e in e r  
M a r t ie r in  b ild e n  d en  e ig e n tlic h e n  I n h a l t  des R o m a n s ,  
d e r  s ich  in  e in e m  v o n  u n e r h ö r te r  P h a n ta s ie  g e b a u te n  
R a h m e n  a u f  d e m  M a rs  u n d  d e r E r d e  a b s p ie lt .

Z w e i te c h n is c h e  E r ru n g e n s c h a f te n  h a b e n  den  
M a r t ie r n  ih r e  k u l tu r e l le  Ü b e r le g e n h e it  g es c h a ffe n :  
d ie  E n th ü llu n g  des G eh e im n is s e s  d e r  G r a v i t a t io n ,  d e r  
K r a f t ,  d ie  d ie  B e w e g u n g e n  d e r  G e s tirn e  im  W e l t ­
r a u m  b e h e rrs c h t , u n d  d ie  E m a n z ip a t io n  v o n  d e r  E r ­
n ä h ru n g  d u rc h  d ie  L a n d w ir ts c h a f t ,  in d e m  sie E iw e iß ­
sto ffe  u n d  K o h le n h y d r a te  aus F e ls  u n d  B o d e n , aus  
L u f t  u n d  W a s s e r z u  g e w in n e n , also  S te in e  in  B r o t  
m it  H i l f e  d e r  g e w a lt ig e n , d e r  S o n n e  u n m it t e lb a r  e n t ­
n o m m e n e n  E n e rg ie m e n g e n  z u  w a n d e ln  g e le rn t  h a t te n .  
So w a re n  sie z u  H e r r e n  des S o n n e n s y s te m s  g e w o rd e n .

K u r d  L a ß w i t z  b e g n ü g t s ich  n u n  a b e r  d u rc h a u s  
n ic h t  d a m it ,  e in fa c h  d iese  T a ts a c h e n  h in z u s te lle n , e r  
b e g rü n d e t  sie v ie lm e h r ,  f ü h r t  u n s  so u n m it t e lb a r  u n d  
le b e n d ig  in  d ie  V e r h ä ltn is s e  h in e in ,  d a ß  w ir  a n  sie  
g la u b e n  m ü ssen . D ie  M a r t ie r  h a t te n  e n td e c k t ,  d a ß  
d ie  G r a v i t a t io n  ebenso  w ie  L ic h t ,  W ä r m e ,  E le k t r i z i t ä t  
e in e  S c h w in g u n g s e n e rg ie  des Ä th e r s  is t ,  d ie  a b e r  e in -  
m il l io n e n m a l g rö ß e re  G e s c h w in d ig k e it  a ls das  L ic h t  b e ­
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s i t z t ,  d . h .  3 0 0 0 0 0  M ill io n e n  K ilo m e te r  in  d e r  S e k u n d e  
z u r ü c k le g t .  E b e n s o  w ie  w ir  l i c h td u r c h lä s s ig e ,  a lso  
d u rc h s ic h t ig e  K ö r p e r  h e r s te i l e n  k ö n n e n ,  v e r s te h e n  d ie  
M a r t ie r  a u s  „ S t e l l i t “  s c h w e re d u rc h lä s s ig e  K ö r p e r  
z u  b i ld e n , a lso  K ö r p e r ,  d u r c h  w e lc h e  d ie  G r a v i t a t i o n s ­
w e lle n  h in d u r c h g e h e n .  S o lc h e  „ a b a r i s c h e “  K ö r p e r  
s in d  s c h w e re lo s , s ie  s in d  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  G r a ­
v i t a t i o n .  N u n  w a r  es n u r  n o c h  e in  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  
k le in e r  S c h r i t t  b is  z u r  R a u m s c h i f f a h r t ,  d e n n  a u s  
s o lc h e n  d ia b a r is c h e n  S to ffe n  g e b a u te  L u f ts c h if fe  
k o n n te n  s ic h  v o m  M ars  o d e r  d e r  E r d e  lö s e n , w e il sie  
im  A u g e n b lic k  d e r  S c h w e re lo s ig k e i t  m i t  d e r  U m fa n g s ­
g e s c h w in d ig k e i t  d e r  E ig e n d re h u n g  d es  P la n e t e n  in  d e r  
T a n g e n te  s e in e r  B a h n  in  d e n  W e l t r a u m  h in a u s f lo g e n . 
E s  b e d u r f t e  n u n  n u r  n o c h  e in e s  M it te ls ,  d e n  S ch iffen  
R ic h tu n g  z u  g e b e n . A u c h  d ie se s  h a t t e n  d ie  M a r t ie r  
in  d e n  „ R ic h t s c h ü s s e n “  g e fu n d e n ,  d e re n  M asse  v o n  
100  K ilo g ra m m  sie  m i t  e in e r  G e s c h w in d ig k e i t  v o n  
1 0 0 0 0  k m  in  d e r  S e k u n d e  in  d e n  W e l t r a u m  h in a u s  
s to ß e n ,  u n d  d e re n  R e a k t io n s k r ä f t e  f ü r  ih r e  R a u m ­
sch iffe  S te u e r ,  S c h ra u b e  u n d  A n k e r  s in d . U n w i l lk ü r ­
lic h  m ü s se n  w ir  h ie r  a n  d ie  k ü rz l ic h  e r fo lg te n  V e r ­
su c h e  m i t  R a k e te n a n t r i e b  d e n k e n . A lle rd in g s  s in d  
d ie  E n e rg ie m e n g e n  d e r  M a r t ie r  w e s e n tl ic h  g rö ß e r . 
S ie e n tn e h m e n  d ie  g e w a ltig e n  E n e rg ie m e n g e n  z u  
so lc h e n  M a s s e n b e s c h le u n ig u n g e n  d e m  „ R e p u l s i t “ , 
d . h .  d e m  W e l t ä th e r  s e lb s t  in  k o n d e n s ie r te r  F o rm .

A ll d ie  s o n s t ig e n  W u n d e r ,  d ie  d ie  T e c h n ik  a u f  d e m  
M a rs  g e sc h a ffe n  h a t ,  k a n n  ic h  h ie r  n ic h t  e in m a l a n ­
d e u te n .  D a ß  d ie  N u m e  d r a h t lo s  S c h r i f t ,  B ild  u n d  
K la n g  ü b e r t r a g e n ,  a b e r  a u c h  f ix ie re n  k ö n n e n ,  i s t  
u n s  h e u te  s e lb s tv e r s tä n d l ic h ,  sie  te le p h o n ie r e n  a b e r  
a u c h  m i t  d e r  L ic h tw e l le  v o n  P la n e t  z u  P l a n e t .  J e n e  
V o ra u s a h n u n g  d e r  d r a h t lo s e n  T e c h n ik  —  d e n n  d e r  
R o m a n  is t  v o r  d re iß ig  J a h r e n  g e s c h r ie b e n , a ls  m a n  
v o n  M a rc o n i n o c h  n ic h t s  w u ß te ,  s o n d e rn  n u r  d ie  
H e r tz s c h e n  V e rs u c h e  b e k a n n t  w a re n  —  je n e  V o r a u s ­
a h n u n g  i s t  a lso  sc h o n  a n  u n d  f ü r  s ic h  e ig e n a r t ig ,  w as  
u n s  a b e r  in  e rh ö h te s  S ta u n e n  s e tz e n  m u ß  u n d  d e n  
B ew e is  d e r  e in z ig a r t ig e n  v is io n ä re n  B e g a b u n g  d ie se s  
D ic h te r s  b r in g t ,  is t  d ie  T a ts a c h e ,  d a ß  e r  se in e  M a r t ie r  
n ic h t  m i t  d e r  e le k t r i s c h e n  W e lle , s o n d e r n  m i t  d e r  
L ic h tw e l le  d e n  W e l t r a u m  ü b e rw in d e n  l ä ß t .  H e u te  
w isse n  w ir , d a ß  d ie  R a d io w e lle  a n  u n s e r e  E r d ­
a tm o s p h ä r e  g e b a n n t  b le ib t ,  n ic h t  in  d e n  W e l t r a u m  
d r in g e n  k a n n .  K u r d  L a ß w i tz  k o n n te  d a s  n o c h  n ic h t  
w isse n , es la g  v ie lm e h r  f ü r  ih n  so n a h ,  se in e  d r a h t lo s  
g e s te u e r te n  e le k t r i s c h e n  W e lle n  a u c h  v o n  P la n e t  z u  
P la n e t  z u  s e n d e n , w ie  so  v ie le  N a c h a h m e r  n a c h  ih m  
es g e ta n  h a b e n .  I h n  h ie l t  se in e  w is s e n s c h a f t l ic h e  
K r i t i k  v ie l le ic h t u n b e w u ß t  v o n  e in e r  Ü b e r s te ig e ru n g  
d e r  P h a n ta s ie  z u rü c k ,  u n d  e r  ü b e r l ie ß  d e n  i n t e r ­
p l a n e t a r e n  N a c h r ic h te n v e r k e h r  d e r  L ic h te n e rg ie .

E s  w ü rd e  a u c h  z u  w e it f ü h r e n ,  h ie r  v o n  d e n  z a h l ­
re ic h e n  p e r s ö n lic h e n  A n n e h m lic h k e i te n  z u  s p re c h e n , 
d ie  d ie  M a r t ie r  d u rc h  ih r e  T e c h n ik  g e n ie ß e n . E b e n s o  
k a n n  n u r  a u f  d ie  L ö s u n g  d e r  f ü r  u n s  so a k tu e l le n  
F ra g e n  d e s  V e rk e h rs ,  d e r  W o h n u n g s s ie d lu n g  u n d  des 
so z ia le n  P ro b le m s  a u f  d e m  M a rs  h in g e w ie s e n  w e rd e n . 
A b e r  es d a r f  v ie l le ic h t  ü b e r  e in e  d e r  e in d r u c k v o l l s te n  
E r f in d u n g e n  d e r  M a r t ie r ,  d e s  „ R e t r o s p e k t i v s “ , d e r  
D ic h te r  s e lb s t  s p re c h e n . E s  u n t e r h a l t e n  s ic h  E il ,  d e r  
a u f  d ie  E r d e  v e r s c h la g e n e  M a r t ie r s o h n ,  u n d  I s m a ,  d ie  
F r a u  d es  d e u ts c h e n  E x p e d io n s le i te r s  T o r rn :

„ I c h  h a b e  I h n e n  s c h o n  f r ü h e r  g e s a g t —  w a s  m ir  
f re ilic h  d ie  ä n d e r n  M e n s c h e n  n o c h  n ic h t  g la u b e n

w o lle n  — , d a ß  d ie  G r a v i ta t io n s w e l le n  s ic h  e in - 
m i l l io n e n m a l so s c h n e l l  fo r tp f la n z e n  a ls  d a s  L ic h t .  
S ie  k ö n n e n  a lso  d a s  L ic h t  a u f  s e in e m  W e g e  e in ­
h o le n . W e n n  z. B . v o r  e in e m  E r d e n ja h r e  i r g e n d  
e tw a s  u n t e r  f r e ie m  H im m e l g e s c h e h e n  i s t ,  so  h a t  
s ic h  d a s  v o n  d ie s e m  E re ig n is  a u s g e s a n d te  L ic h t  
j e t z t  b e r e i ts  g e g e n  z e h n  B il l io n e n  K ilo m e te r  w e it 
in  d e n  R a u m  v e r b r e i t e t .  D ie  G r a v i t a t i o n  a b e r  
d u r c h l ä u f t  d ie s e n  W e g  in  e in e r  h a lb e n  M in u te ,  
t r i f f t  a lso  n a c h  e in e r  g e n a u  z u  b e r e c h n e n d e n  Z e it 
m i t  d e n  d a m a ls  a u s g e s a n d te n  L ic h tw e l le n  z u ­
s a m m e n . N u n  h a b e n  d ie  G e le h r te n  d e r  M a r t ie r  
e in  V e r f a h re n  e n td e c k t ,  w o d u rc h  m a n  b e w irk e n  
k a n n ,  d a ß  d ie  d e n  L ic h tw e l le n  n a c h g e s c h ic k te n  
G ra v i ta t io n s w e l le n  je n e  s e lb s t  in  G r a v i t a t i o n s ­
w e lle n  v o n  e n tg e g e n g e s e tz te r  R ic h tu n g  v e r w a n ­
d e ln  u n d  s o m it z u  u n s  z u r ü c k w e r f e n : sie  la u f e n  
a lso  in  d e r  n ä c h s t e n  h a lb e n  M in u te  in  d e r  F o rm  
v o n  G r a v i ta t io n s w e l le n  d e n  W e g  z u r ü c k ,  d e n  sie  
a ls  L ic h t  im  L a u fe  e in e s  J a h r e s  d u r c h e i l t  h a b e n .  
H ie r  w e rd e n  sie  im  R e t r o s p e k t iv  —  u n d  d a s  is t  
d ie  G r o ß a r t ig k e i t  d ie s e r  E r f in d u n g  -—  in  L ic h t  
z u r ü c k v e r w a n d e l t  u n d  d u r c h  e in  R e la is  v e r s t ä r k t ,  
so d a ß  m a n  a u f  d e m  P r o j e k t i o n s a p p a r a t  g e n a u  
d a s  E re ig n is  s ic h  a b s p ie le n  s ie h t ,  w ie  es s ic h  v o r  
e in e m  J a h r e  v o llz o g e n  h a t .  M a n  k a n n  d e n  V e r ­
s u c h  n a tü r l i c h  a u f  je d e n  b e lie b ig e n  Z e i t r a u m  a u s ­
d e h n e n ,  a b e r  d ie  B ild e r  w e rd e n  im m e r  s c h w ä c h e r ,  
je  g rö ß e r  d ie  v e rg a n g e n e  Z e it  i s t ,  w e il d a s  L ic h t  
in z w is c h e n  im  W e l t r a u m  z u  v ie l  S tö r u n g e n  e r ­
f a h r e n  h a t .  E s  e r f o r d e r t  n u n  e in e  s o rg fä lt ig e  B e ­
r e c h n u n g ,  w a n n  u n d  w o  e in  E re ig n is  s t a t t g e f u n d e n  
h a t ,  d a s  m a n  z u  s e h e n  w ü n s c h t .  M a n  k a n n  d a h e r  
d a s  R e t r o s p e k t iv  —  w e n ig s te n s  v o r lä u f ig  —  n ic h t  
n a c h  B e lie b e n  u n d  s c h n e ll  w ie  e in  F e r n r o h r  e in - 
s te l le n ,  s o n d e rn  es g e h ö r t  d a z u  e in  u m f a n g re ic h e r  
A p p a r a t ,  e in  g a n z e s  L a b o r a to r iu m .“

D ie se  S c h ild e ru n g e n  e in e r  ü b e r r a g e n d e n  t e c h n i ­
s c h e n  W e lt  s in d  a b e r  im  G ru n d e  g e n o m m e n  d o c h  n u r  
d ie  e in e r  b e w u n d e rn s w e r te n  P h a n ta s ie  e n t s t a m m e n ­
d e n  A u s s c h m ü c k u n g e n  d es  te c h n is c h e n  G e d a n k e n s , d e r  
d e m  W e rk  z u g ru n d e  l ie g t .  A n  e in e r  a n d e re n  S te lle  
s a g t  E i l  e in m a l :

„ D ie  s t a r k e n  G e fü h le  s in d  d ie  g ro ß e n  R e s e r ­
v o ire  d e r  E n e rg ie  d es  G e h irn s ,  a u s  d e n e n  sie  z u r  
W e c h s e lw irk u n g  d es  L e b e n s  h e r a u s s t r ö m t .  W ä re n  
sie  n ic h t  m e h r  d a ,  so  h ö r t e  d a s  L e b e n  a u f ,  so 
h ö r te  d a s  D e n k e n  a u f .  A b e r  a u f  d e n  W e g  k o m m t 
es a n ,  d e n  d ie  E n t l a d u n g  d e r  G e h irn e n e rg ie  b e i 
d e r  E x p lo s io n  d e s  G e fü h ls  n im m t .  E s  i s t  d a m i t  
w ie  b e i  u n s e r n  G e b irg e n  a u f  d e r  E rd e .  S ie  s in d  
d ie  S a m m e lb e c k e n  d e r  G e w ä ss e r , d ie  v o n  ih n e n  
h e r a b s t r ö m e n d  d e n  V ö lk e rn  ih r e  s e g e n s p e n d e n d e  
K r a f t  v e r b r e i t e n .  D ie  N iv e a u u n te r s c h ie d e  m ü s se n  
se in  ü b e ra l l ,  w o  E n e r g ie a u s ta u s c h ,  w o  L e b e n  u n d  
G e sc h e h e n  s e in  so ll. A b e r  w ie  d ie se s  H e r a b ­
s t r ö m e n  s t a t t f i n d e t ,  d a s  m a c h t  d e n  U n te r s c h ie d  
d e r  B a r b a r e i  u n d  K u l tu r .  D e r  r e iß e n d e  W ild b a c h  
z e r s tö r t  u n d  v e r r in n t  n u tz lo s .  B e p f la n z e n  w ir 
d ie  A b h ä n g e ,  v e r t e i l e n  w ir  d ie  W a s s e r ,  f ü h r e n  w ir 
sie  d u r c h  T u r b in e n  u n d  w a n d e ln  ih r e  A r b e i t  d u r c h  
M a s c h in e n  u m , so  s c h a ffe n  sie  d ie  K u l tu r .  D ie se  
P f la n z u n g e n ,  d ie se  M a s c h in e n  s in d  im  G e h irn  d ie  
Z e lle n  d e r  R in d e n s u b s ta n z ,  in  d e n e n  d e rW e ltz u s a m -  
m e n h a n g  s ic h  b i ld e t .  D ie  M a c h t d es  G e d a n k e n s  is t  
es , d ie  d e n  A u sg le ic h  d e r  G e fü h le  z u r  K u l t u r  le n k t .
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D ie  M a c h t  d e s  G e d a n k e n s  —  d a s  i s t  d e r  G r u n d ­
g e d a n k e ,  a u f  d e n  w ir  im m e r  w ie d e r  s to ß e n  —  d ie  
M a c h t  d e s  G e d a n k e n s ,  d ie  s ic h  in  d e r  T e c h n ik  m a ­
t e r i a l i s i e r t .  T e c h n ik  i s t  W e rk  g e w o rd e n e  m e n s c h ­
l ic h e  V e r n u n f t .

S ie  s t e h t  a ls  e in  g ö t t l ic h e s  G e s c h e n k  h i n t e r  a l l  d e n  
W e rk e n ,  d ie  u n s  u m g e b e n  u n d  u n s e r  tä g l ic h e s  L e b e n  
im m e r  s t ä r k e r  b e e in f lu s s e n . S ie  f ü h r t  d e n  M e n s c h e n  
a u s  s e in e r  h e u t ig e n  B e e n g th e i t  u n d  G e b u n d e n h e i t  
h in a u f  z u r  F r e ih e i t  d e r  P e r s ö n l ic h k e i t ,  a u f  d e r  s ic h  
e in e  w a h re  K u l t u r  e r s t  a u f b a u e n  k a n n .  D ie  T e c h n ik ,  
in  d e re n  W e rk e n  d ie  V e r n u n f t  s ic h  o f f e n b a r t ,  f ü h r t  d e n  
M e n s c h e n  z w a n g sw e ise  z u r  V e r n u n f t ,  a u c h  w e n n  e r  
im m e r  w ie d e r  v o m  g e ra d e n  W e g  a b  w e ic h t  u n d  d ie  
T e c h n ik  m i ß b r a u c h t .  —  D a s  s t e h t  in  d e n  W e rk e n  
v o n  K u r d  L a ß w i tz .  D e r  P h ilo s o p h  h a t t e  d ie se  F r a g e n

g e lö s t ,  d e r  D ic h te r  k o n n te  sie  d e m  S t r e i t  d e s  T a g e s  
e n th e b e n .  D e s h a lb  i s t  K u r d  L a ß w i tz  d e r  D ic h te r  
d e r  T e c h n ik .

W ir  T e c h n ik e r  a b e r  s o l l te n  u n s e r e  P r o p h e t e n  n ic h t  
v e rg e s s e n .  W ir  s o l l te n  u n s  a n  ih r e n  G e d a n k e n  
s t ä r k e n ,  d a m i t  w ir  e r k e n n e n ,  w a s  w ir  s in d  u n d  w a s  
w ir  e ig e n t l ic h  w o lle n . D ie  A r b e i t  d e s  T a g e s  h ü l l t  
u n s  v ie l  z u  s t a r k  u n d  v ie l  z u  d u m p f  e in . W ir  
b r a u c h e n  d e n  e r f r is c h e n d e n  W in d  d e r  D ic h tu n g ,  
d a m i t  w ir  u n s  a u f  u n s  s e lb s t ,  a u f  u n s e r  W e r k  u n d  
u n s e r e  B e s t im m u n g  b e s in n e n  k ö n n e n .  D a m i t  w ir  v o m  
Z e ic h e n t is c h ,  v o n  d e r  R e t o r t e  a u f s c h a u e n ,  a u s  d e m  
L ä r m  d e s  B e tr ie b e s  o d e r  d e r  G le ic h m ä ß ig k e i t  des 
s t i l le n  B ü ro s  h in a u s h o r c h e n  in  je n e  Z u k u n f t ,  d e re n  
G r u n d s te in e  w ir  b a u e n  u n d  v o n  d e r  n u r  d e r  D ic h te r  
s c h o n  s p r e c h e n  k a n n .

Entstehung und Entwicklung der technischen Wissenschaften
V o n  © r . '3 n g .  H u g o  T h .  H o r w i t z ,  W ie n .

D ie je n ig e n  W is s e n s c h a f te n ,  d ie  m a n  h e u te  u n t e r  
d e m  B eg riffe  „ a n g e w a n d te  N a tu r w is s e n s c h a f t e n “  z u ­
s a m m e n f a ß t ,  b e s i tz e n  e in e  e ig e n a r t ig e  V e r g a n g e n h e i t : 
sie  w u rz e ln  n ä m l ic h  u r s p r ü n g l ic h  g a r  n ic h t  o d e r  n u r  
g a n z  b e ilä u f ig  in  d e m  B e re ic h e  d e r  N a tu r e r f o r s c h u n g ,  
se i e s , d a ß  s ie  e n tw e d e r  m i t  G e b ie te n  Z u s a m m e n ­
h ä n g e n ,  d ie  v ie l  e h e r  m i t  d e n  G e is te s -  a ls  m i t  d e n  
N a tu r w is s e n s c h a f te n  in  V e rb in d u n g  s te h e n ,  se i e s , 
d a ß  sie  d o r t  ih r e n  U r s p r u n g  n e h m e n , w o  g a n z  im  
a llg e m e in e n  d ie  m e n s c h lic h e  k u l tu r e l le  B e tä t ig u n g  
ü b e r h a u p t  b e g in n t .  E in  M u s te r  d e r  e r s te n  A r t  b ie t e t  
z. B . d ie  M e d iz in . H e u te  i s t  s ie  w o h l v o l l s t ä n d ig  o d e r  
w e n ig s te n s  z u m  g rö ß te n  T e il  d e n  N a tu r w is s e n s c h a f te n  
z u z u r e c h n e n ;  in  f r ü h e n  k u l tu r h i s to r i s c h e n  E p o c h e n  
h ä n g t  sie  v ie l  in n ig e r  m i t  k u l t i s c h e n  Ü b e r l ie f e ru n g e n ,  
m i t  a b e r g lä u b is c h e n  Z e re m o n ie n , p s y c h is c h e n  B e ­
e in f lu s s u n g e n  u n d  d e n  ü b r ig e n  h e rk ö m m lic h e n  G e ­
b r ä u c h e n  e in e s  V o lk e s , a ls  m i t  ir g e n d w e lc h e r  N a t u r ­
b e o b a c h tu n g  u n d  N a tu r e r f o r s c h u n g  z u s a m m e n . E in  
B e is p ie l  d e r  z w e ite n  A r t  b i e t e t  d ie  T e c h n ik .  I n  ih r e n  
f r ü h e s te n  A n fä n g e n  w ird  s ie  g r ö ß te n te i ls  i n s t i n k t i v  
a u s g e ü b t ,  u n d  w e n n  d ie  B e n u tz u n g  u n d  H e r s te l lu n g  
v o n  W e rk z e u g e n  a u c h  n ic h t  a ls  e in  r e in e r  A n p a s s u n g s ­
v o r g a n g  a n  ä u ß e r e  W id e r s tä n d e  a u f g e f a ß t  w e rd e n  
k a n n ,  s o n d e r n  w e n n  m a n  o h n e  w e ite r e s  z u g e b e n  m u ß , 
d a ß  d ie se  H e r s t e l lu n g  b e r e i ts  m i t  e in e r  s t a r k e n  p s y ­
c h is c h e n  A k t i v i t ä t  v e r b u n d e n  i s t ,  so  w ird  m a n  d o c h  
n ic h t  u m h in  k ö n n e n ,  d ie  A r t  d e r  te c h n i s c h e n  B e ­
tä t i g u n g  e in e s  p r im i t i v e n  V o lk e s  a ls  g r u n d v e r s c h ie d e n  
v o n  d e r  e in e s  m o d e r n e n  K u l tu r v o lk e s  a n z u s e h e n .

B e t r ä c h t l i c h  h ö h e r  a ls  d ie  te c h n i s c h e  B e tä t ig u n g  
e in e s  in  v o l lk o m m e n e m  N a tu r z u s tä n d e  le b e n d e n  
V o lk e s  s t e h t  d ie  e in e r  G e m e in s c h a f t ,  b e i  d e r  s ic h  
b e r e i t s  e in e  A r b e i t s te i lu n g  d u r c h s e tz t ,  a lso  v e r ­
s c h ie d e n e  G e w e rb e  u n d  H a n d w e r k e  e n tw ic k e l t  h a b e n .  
M e is te n s  o d e r  w e n ig s te n s  h ä u f ig  s in d  d ie  H a n d w e r k e r  
n a c h  v e r s c h ie d e n e n  K a s te n  g e o r d n e t ;  d e r  B e r u f  v e r ­
e r b t  s ic h  f o r t  v o m  V a te r  a u f  S o h n  u n d  E n k e l  u n d  
d a m i t  a u c h  a lle  d ie  re ic h e  E r f a h r u n g ,  d ie  w ä h r e n d  
e in e s  u n t e r  d e m  Z w a n g e  p o l i t i s c h - w ir t s c h a f t l ic h e n  
D ru c k e s  d e r  O b e r s c h ic h te n  in  ä u ß e r s te r  E m s ig k e i t  
v e r b r a c h te n  L e b e n s  e rw o rb e n  w u rd e .

D ie se  V o rg ä n g e  s c h e in e n  b e i d e n  K u l tu r v ö lk e r n  
A s ie n s  u n d  d e s  ö s t l ic h e n  M it te lm e e rb e c k e n s  d e n  
h o h e n ,  a l le rd in g s  n u r  a u f  r e in  e m p ir i s c h e r  G ru n d la g e  
b e r u h e n d e n  S ta n d  d e r  T e c h n ik  b e d in g t  z u  h a b e n ,  
d e r  u n s  zu  B e g in n  d e s  k la s s is c h e n  Z e i t a l t e r s  e n t ­
g e g e n t r i t t .

F ü r  d e n  K u l tu r h i s t o r i k e r  i s t  es ä u ß e r s t  b e a c h te n s ­
w e r t ,  d a ß  d ie se  te c h n i s c h e n  E p o c h e n ,  d ie ,  o b w o h l d ie  
te c h n i s c h e n  K e n n tn is s e  n u r  in  d e n  s o z ia l  u n t e r e n  u n d  
u n te r s t e n  S c h ic h te n  w u r z e l t e n ,  v e r h ä l tn i s m ä ß i g  h o c h  
e n tw ic k e l t  w a re n ,  k e in e r le i  A n s ä tz e  z u  e in e r  t e c h ­
n is c h e n  W is s e n s c h a f t  h e r v o r g e b r a c h t  h a b e n .

E in  w e s e n tl ic h  n e u e s  G e s c h e h e n  t r a t  im  L a u fe  d e r  
G e s c h ic h te  d e s  ä l t e s t e n  e u r o p ä i s c h e n  K u l tu r v o lk e s ,  
d e r  G r ie c h e n , e in . A u c h  d o r t  la g e n  d ie  V e rh ä l tn is s e  
u r s p r ü n g l ic h  g e n a u  so , w ie  im  O r ie n t ,  a u c h  d o r t 
s u c h te n  a n fä n g l ic h  d ie  h ö h e r s te h e n d e n  S c h ic h t e n  n u r  
m i l i tä r is c h e  o d e r  p o l i t i s c h e  K e n n tn i s s e  z u  e rw e rb e n ,  
w ä h r e n d  d ie  B e f r ie d ig u n g  g e m ü t l i c h e r  u n d  e r k e n n t ­
n is s u c h e n d e r  N e ig u n g  a u s s c h l ie ß l ic h  d u r c h  k ü n s t ­
le r is c h e  u n d  re lig iö se  B e tä t ig u n g  g e s c h a h .

D a  t r a t e n  in  G r ie c h e n la n d  s c h o n  m e h r e r e  J a h r ­
h u n d e r t e  v o r  d e r  e ig e n t l ic h e n  B lü t e z e i t  M ä n n e r  a u f , 
d ie  s ic h  a u ß e r h a lb  d e r  r e l ig iö s e n  S p h ä r e  m i t  D in g e n  
b e s c h ä f t ig te n ,  d ie  m a n  s p ä t e r  u n t e r  d e m  B e g rif fe  d e r  
W is s e n s c h a f t  z u s a m m e n f a ß te .  S ie  w ä h l te n  F r a g e ­
s te l lu n g e n  u n d  s u c h te n  A n tw o r te n  n a c h  B e z ie h u n g e n  
u n d  Z u s a m m e n h ä n g e n  v o n  D in g e n ,  d ie  f ü r  d e n  A l l ta g  
g a n z  g le ic h g ü lt ig  w a re n  u n d  a n  d e n e n  d ie  g ro ß e  
M asse  d e s  V o lk e s  k e in e n  A n te i l  n a h m .  E n t s c h e i d e n d  
f ü r  d e n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  A u f s c h w u n g  w a r  es d a b e i ,  
d a ß  d ie se  B e s t r e b u n g e n  e in z e ln e r  n i c h t  is o l ie r t  
b l ie b e n ,  s o n d e r n  d a ß  s ic h  e in e  w e n n  a u c h  k le in e  
A n z a h l  v o n  M ä n n e r n  f a n d ,  d ie  s ic h  m i t  s o lc h e n  
„ w is s e n s c h a f t l i c h e n “  P r o b le m e n  b e f a ß t e n  u n d  d ie  
G e d a n k e n  u n d  A n s ic h te n  ih r e r  V o rg ä n g e r  a u f n a h m e n  
u n d  f o r te n tw ic k e l t e n ,  so  d a ß  d a d u r c h  d ie  e in m a l  g e ­
w o n n e n e n  E r k e n n tn i s s e  s t e t s  w e i te r  a u s g e b a u t  u n d  
v e r t i e f t  w u rd e n .

D e r  U r s p r u n g  d ie s e r  B e tä t ig u n g  w e is t  n a tü r l i c h  
a u c h  Z u s a m m e n h ä n g e  m i t  re l ig iö s e n  u n d  r e in  s p e k u ­
la t iv e n  G e d a n k e n g ä n g e n  a u f ;  k o s m o lo g is c h e  P r o ­
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b le m e  s in d , es im  A n fä n g e  v o r  a lle m , d ie  d ie  g ro ß e n  
P h i lo s o p h e n  u n d  N a tu r w is s e n s c h a f te r  b e s c h ä f t ig te n .  
A b e r  d ie  b e i f a s t  a lle n  h ö h e r  s t e h e n d e n  R e lig io n e n  
a u s g e b i ld e te n  V o r s te l lu n g e n  v o m  A u f b a u  u n d  d e r  
E n t s t e h u n g  d e s  U n iv e r s u m s  w u rd e n  im m e r  s t ä r k e r  
m i t  d e m  M a ß s ta b e  r a t io n e l le r  K r i t ik  b e u r t e i l t ,  U n ­
m ö g lic h e s  a u s g e s c h ie d e n , W a h rs c h e in l ic h e s  u n d  U n ­
w a h rs c h e in l ic h e s  g e g e n e in a n d e r  a b g e w o g e n  u n d  h ie r ­
b e i d e r  N a tu r b e t r a c h t u n g  u n d  d e r  N a tu r e r f o r s c h u n g  
e in  im m e r  g rö ß e re s  F e ld  e in g e r ä u m t .  So w a re n  d ie  
V o rb e d in g u n g e n  g e g e b e n , d a ß  w ä h re n d  d e r  B lü te z e i t  
G r ie c h e n la n d s  e in e  w irk l ic h e  „ N a tu r w is s e n s c h a f t“  
e n t s t e h e n  k o n n te ,  d ie  d u r c h  d ie  b e re i ts  v o r g e s c h r i t t e ­
n e n  m a th e m a t i s c h e n  u n d  g e o m e tr is c h e n  K e n n tn is s e  
e in e  w e itg e h e n d e  F ö rd e r u n g  e r f u h r .

F re i l ic h ,  e tw a s  w a r  a u s  a l t e r  Z e it  n o c h  m i t  ü b e r ­
n o m m e n  w o rd e n :  d ie  d e r  s o z ia le n  O b e r s c h ic h t  a n ­
g e h ö re n d e n  g e le h r te n  M ä n n e r  d u r f t e n  ih r e  w is s e n ­
s c h a f t l ic h e  T ä t ig k e i t  n ic h t  d a d u r c h  e n tw ü r d ig e n ,  d a ß  
6ie s ich  a u c h  m i t  F r a g e n  d e s  tä g l ic h e n  L e h e n s  b e ­
s c h ä f t ig te n  u n d  b e s o n d e r s  n ic h t  m i t  F r a g e n ,  d ie  m i t  
H a n d w e rk  u n d  T e c h n ik ,  d e r  B e s c h ä f t ig u n g  d e r  
S k la v e n k a s te ,  z u s a m m e n h in g e n ;  so f in d e n  w ir , d a ß  
a u c h  d ie  M e c h a n ik  m e is te n s  n u r  z ie m lic h  th e o r e t i s c h ,  
w o m ö g lic h  n u r  in  a b s t r a k t e r  m a th e m a t i s c h e r  G e s ta l t ,  
b e h a n d e l t  w u rd e  u n d  d a ß  d ie  B e z ie h u n g e n  z u r  T e c h ­
n ik  r e c h t  g e r in g  s in d .

D ie se s  f ü r  d ie  K u l tu r e n tw ic k lu n g  d e r  M e n s c h h e it  
v o n  g r ö ß te r  B e d e u tu n g  g ew esen e  Z e i t a l t e r  v e r f ü g te  
d e m n a c h  a u f  d e r  e in e n  S e ite  ü b e r  w o h la u s g e b i ld e te ,  
je d o c h  n u r  e m p ir is c h  e rw o rb e n e  te c h n is c h e  F e r t i g ­
k e i te n ,  a u f  d e r  a n d e re n  S e ite  ü b e r  r e in  w is s e n s c h a f t­
l ic h e , d u r c h  S p e k u la t io n  u n d  B e o b a c h tu n g  g e fe s tig te  
K e n n tn is s e .  D a z w is c h e n  k la f f te  e in e  b r e i te  L ü c k e . 
S o z ia le  U n te r s c h ie d e  d e r  d ie se  b e id e n  G e b ie te  b e ­
h e r r s c h e n d e n  S tä n d e  v e r h in d e r t e n  e in e n  A u s ta u s c h  
d e r  g e g e n se i tig e n  E r f a h r u n g e n  u n d  v e r h in d e r te n  d a ­
d u r c h  d ie  E n t s t e h u n g  e in e r  „ a n g e w a n d te n  W is s e n ­
s c h a f t“ .

E in e  A u s n a h m e  h ie rv o n  m a c h te  n u r  d ie  B e h a n d lu n g  
d e r je n ig e n  F ä c h e r ,  d ie  s ic h  a u f  d a s  K rie g s w e se n  b e ­
z o g e n . H ie r  b r a c h te  je d e  E n ts c h e id u n g  w e itg e h e n d e  
p o li t i s c h e  F o lg e n  m i t  s ic h , h ie r  h a n d e l te  es s ic h  o f t ­
m a ls  u m  S e in  o d e r  N ic h ts e in  e in e s  V o lk e s . U n te r  
d e m  D ru c k e  d ie s e r  g e w a ltig e n  N o tw e n d ig k e i t  w u rd e  
d ie  K lu f t  g e le g e n tl ic h  ü b e r b r ü c k t ;  d e r  w is s e n s c h a f t­
lic h e  T h e o r e t ik e r  b e s c h ä f t ig te  s ic h  d a n n  a u c h  m i t  
P ro b le m e n  d es  H a n d w e rk s ,  u n d  e r  b e m ü h te  s ic h , se in e  
a b s t r a h ie r e n d e n  G e se tz e  a u f  w irk l ic h e  E rs c h e in u n g e n  
d es  tä g l ic h e n  L e b e n s  a n z u w e n d e n .  A b e r  d ie se  Ü b e r ­
b rü c k u n g  k a m  n ic h t  a l lz u  h ä u f ig  v o r ,  u n d  sie  v e r ­
s c h w a n d  a u c h  w ie d e r  v o l lk o m m e n  m i t  d e m  U n te r ­
g a n g  d e r  A n tik e .

D a s  M i t t e la l te r  b ie t e t ,  w e n ig s te n s  so w e it d a s  
A b e n d la n d  in  B e t r a c h t  k o m m t,  w e n ig  B e a c h te n s ­
w e r te s  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  a n g e w a n d te n  W is s e n ­
s c h a f te n .  E r h a l t e r  ü b e rk o m m e n e r  T r a d i t io n e n  w a re n  
a n fa n g s  h ö c h s te n s  d ie  B y z a n t in e r  u n d  F o r tb i ld e r  a u f  
e in z e ln e n  G e b ie te n  d ie  A ra b e r .  F re i l ic h ,  g e ra d e  a u f  
d e m  B e re ic h e  d e r  M e c h a ü ik  h a b e n  a u c h  d ie se  n ic h t  
v ie l N e u e s  e r r e ic h t ,  o b w o h l ih n e n  d a s  V e rd ie n s t  z u ­
k o m m t,  z u m  e r s te n  M ale  e in e  te c h n is c h e  F a c h l i t e r a tu r  
g e sch a ffen  z u  h a b e n .

E r s t  d ie  R ^ n a is s a n c e z e i t ,  d ie  d ie  a b e n d lä n d is c h e n  
G e le h r te n  in  d ie  in n ig s te  B e r ü h r u g  m i t  d e n  Ü b e r ­
lie fe ru n g e n  d e r  A n t ik e  b r a c h te ,  h a t t e  z u r  F o lg e , d a ß

w ie d e r  e in e  in te n s iv e r e  B e s c h ä f t ig u n g  m i t  d e n  e x ­
a k te n  W is s e n s c h a f te n  e in s e tz te .  B e a c h te n s w e r t  is t  
es , d a ß  d ie se  d a b e i  a u f  e in ig e n  G e b ie te n  g e n a u  d o r t  
b e g a n n ,  w o  d ie  A n t ik e  g e e n d e t  h a t t e .  A b e r  d ie  
M ä n n e r ,  d ie  s ic h  j e t z t  m i t  d e n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  
F r a g e n  b e s c h ä f t ig te n ,  n a h m e n  in  d e r  so z ia le n  O rg a ­
n is a t io n  e in e  w e s e n tl ic h  a n d e re  S te l lu n g  e in , a ls  d ie  
G e le h r te n  d e s  A l te r tu m s .

Z w e i D in g e  e r f u h r e n  w ä h re n d  d e r  R e n a is s a n c e  
e in e n  m ä c h t ig e n  A u f s c h w u n g :  d a s  M il i tä rw e s e n  u n d  
d ie  K ü n s te .  A u f  b e id e n  G e b ie te n  w a re n  es o f tm a ls  
M ä n n e r ,  d ie  a u s  e in f a c h e n  V e rh ä l tn is s e n  s t a m m te n  
u n d  t r o tz d e m  d u r c h  ih r e  g lä n z e n d e n  F ä h ig k e i te n  zu  
a n g e s e h e n e n  S te l lu n g e n  u n d  d e n  h ö c h s te n  E h r e n  g e ­
l a n g te n .  U n d  d ie  u n iv e r s e l le  G e s ta l tu n g  d ie se s  v ie l ­
le ic h t  s c h ö p f e r is c h s te n  a l le r  Z e i t a l t e r  b r a c h te  es m i t  
s ic h , d a ß  K ü n s t l e r  u n d  T e c h n ik e r  h ä u f ig  in  e in e r  
P e r s o n  v e r e in ig t  w a re n . D ie  B a u k u n s t ,  d ie  d a m a ls  
b e r e i ts  z a h lr e ic h e , a u c h  k o n s t r u k t i v  n ic h t  im m e r  
le ic h t  z u  b e w ä lt ig e n d e  A u fg a b e n  s t e l l te ,  le i te t e  h in ­
ü b e r  z u m  B e fe s t ig u n g s w e s e n , d a s  P ro b le m e  so w o h l 
d e s  E r d -  u n d  H o c h b a u e s ,  a ls  a u c h  d es  W a s s e rb a u e s  
b o t .  D a s  B e la g e ru n g s w e s e n  f ü h r te  z u r  K o n s t r u k t io n  
v o n  K r ie g s g e rä te n  u n d  S c h le u d e r m a s c h in e n  h in ü b e r  
u n d  d ie  A n w e n d u n g  d e r  F e u e rw a ffe n  m a c h te  es a u c h  
n o tw e n d ig ,  s ic h  m i t  c h e m is c h e n  u n d  b a l l i s t i s c h e n  
F r a g e n  z u  b e s c h ä f t ig e n .  So w a r  d a m a ls  a lle s  g e g e b e n , 
d a m i t  e in e  w irk l ic h e  „ a n g e w a n d te  W is s e n s c h a f t“  
e r s te h e n  k o n n te ,  w o z u  n o c h  k a m , d a ß  d e r  H a n d ­
w e rk e r  z w a r  n o c h  im m e r  t i e f  u n t e n  in  d e r  s o z ia le n  
S c h ic h t  s t a n d ,  d a ß  e r  a b e r  d o c h  a ls  S t a d t b ü r g e r  o d e r  
a ls  B e rg m a n n  e in e r  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  f r e ie n  u n d  s e lb s t ­
b e w u ß te n  O rg a n is a t io n  a n g e h ö r te ,  d ie  m i t  d e m  
S ta n d e  d e r  „ S k la v e n “  u n d  s e lb s t  m i t  d e m  d e r  „ F r e i ­
g e la s s e n e n “  d e s  A l te r tu m s  n ic h t  v e rg l ic h e n  w e rd e n  
k o n n te .

So b e s c h ä f t ig te n  s ich  v o n  d e r  R e n a is s a n c e z e i t  a n  d ie  
G e le h r te n  a u c h  m i t  d e n  a n g e w a n d te n  W is s e n s c h a f te n ,  
in  e in ig e n  L ä n d e r n  m e h r , in  a n d e r e n  w e n ig e r . U n d  
d ie se  E p o c h e , d ie  b is  e tw a  in  d ie  H ä lf t e  d e s  18. J a h r ­
h u n d e r t s  r e i c h t ,  w ird  a m  b e s te n  d a d u r c h  g e k e n n ­
z e ic h n e t ,  d a ß  e in e  a n g e w a n d te  W is s e n s c h a f t  d a m a ls  
w o h l v o r h a n d e n  w a r , d a ß  d ie se  a n g e w a n d te  W is s e n ­
s c h a f t  a b e r  e in e n  n u r  r e c h t  g e r in g e n  E in f lu ß  a u f  d ie  
P r a x i s  a u s ü b te .  W a r  a u c h  d e r  A b s ta n d  z w isc h e n  
G e le h r te n  u n d  H a n d w e r k e r n  n ic h t  m e h r  so g ro ß  w ie  
im  A l te r tu m ,  so  w a r  e r  d o c h  n o c h  v o r h a n d e n ,  n a m e n t ­
l ic h  d a  d e r  G e w e rb e s ta n d  s e i t  d e r  R e n a is s a n c e z e i t  in  
se in e r  s o z ia le n  S te l lu n g  w ie d e r  g e s u n k e n  is t .  N u r  d ie  
M il i tä r in g e n ie u re , d ie  in  d e r  O rg a n is a t io n  d es  H e e re s  
e in e  im m e r  g rö ß e re  B e d e u tu n g  e r l a n g te n ,  f ü r  d ie  
a u c h  im  L a u fe  d e s  18. J a h r h u n d e r t s  s c h o n  v ie lfa c h  
e ig e n e  S c h u le n  e r r i c h t e t  w o rd e n  w a re n ,  b e s a ß e n  
g e n u g  K e n n tn is s e ,  u m  d ie  E r r u n g e n s c h a f te n  d e r  
W is s e n s c h a f t  v e r fo lg e n  z u  k ö n n e n ,  u n d  s t a n d e n  a u c h  
w ie d e r  so  w e it  in  d e r  P r a x i s ,  u m  G e le g e n h e it  z u  
f in d e n , sie  in  d ie  W ir k l ic h k e i t  u m z u s e tz e n .

N e b e n  d e m  M ili tä r in g e n ie u r  t r a t  s e i t  d e m  18. J a h r ­
h u n d e r t  a u c h  d e r  Z iv i l in g e n ie u r  im m e r  m e h r  h e rv o r ,  
d e r  a n fa n g s  e in e  ä h n lic h e  A u s b ild u n g  w ie  j e n e r  
e r h ie l t  u n d  a ls  B e a m te r  im  V e r w a l tu n g s d ie n s t  V e r ­
w e n d u n g  f a n d .  E r  w a r  e s , d e r  e ig e n t l ic h  d ie  B rü c k e  
z u m  G e w e rb e t re ib e n d e n  s c h lu g  u n d  a ls  a m  E n d e  d es  
18. u n d  A n fa n g  d es  19. J a h r h u n d e r t s  d ie  s tä n d is c h e  
O r d n u n g  in  d e n  m e is te n  S ta a t e n  v e r s c h w a n d , w a r  
d ie  G e le g e n h e it  g e g e b e n , d a s  H a n d w e r k  u n d  G e w e rb e ,
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d a s  b is  d a h in  f a s t  n u r  a u f  E r f a h r u n g e n  u n d  a u f  a l t e n  
v o n  G e n e r a t io n  z u  G e n e r a t io n  v e r e r b t e n  Ü b e r ­
l ie f e r u n g e n  b e r u h t e ,  a u f  w is s e n s c h a f t l ic h e  G ru n d la g e  
z u  s te l le n .  W a s  d a r a u s  w u rd e ,  i s t  d a s ,  w a s  m a n  a m  
b e s t e n  u n t e r  d e m  A u s d ru c k e  „ I n d u s t r i e z e i t a l t e r “  
z u s a m m e n f a ß t .  A b e r  a u c h  j e t z t  g e s c h a h  d e r  A u s ­
g le ic h  z w is c h e n  G e w e rb e  u n d  W is s e n s c h a f t  n ic h t  
s o f o r t  u n d  v o r  a lle m  n i c h t  g l a t t .  E s  w a re n  g le ic h s a m  
S c h w in g u n g e n ,  d ie  o s z i l l ie re n d  h in  u n d  h e r  w o g te n , 
b e v o r  e in e  w irk l ic h e  D u r c h d r in g u n g  b e id e r  G e b ie te  
s t a t t f a n d .

Z u  B e g in n  d e s  19 . J a h r h u n d e r t s  s t ü r z t e n  s ic h  d ie  
V e r t r e t e r  d e r  h o h e n  te c h n i s c h e n  W is s e n s c h a f t ,  d ie  
L e h r e r  d e r  n e u  g e g r ü n d e te n  te c h n is c h e n  S c h u le n  u n d  
a u c h  d ie  d e r  a l t e n  U n iv e r s i t ä t  a u f  d ie  s ic h  ih n e n  in  
e in e r  r e ic h e n  F ü lle  d a r b i e te n d e n  m e c h a n is c h e n  P r o ­
b le m e  d e r  P r a x i s .  D ie  b e r e i t s  z u  h o h e r  B lü te  g e ­
l a n g te  M a th e m a t ik  u n d  M e c h a n ik  g e s t a t t e t e  a u c h ,  
e in e n  g ro ß e n  T e il  d ie s e r  A u fg a b e n  z u  lö s e n . A b e r  
m a n  s c h o ß  w e it  ü b e r  d a s  Z ie l h in a u s .  D ie  a l t e  T r a ­
d i t io n  d e r  S c h u le ,  a u s  d e r  d ie s e  g e le h r te n  H e r r e n  
k a m e n ,  s t e l l te  d ie  g e n a u e  m a th e m a t is c h e  L ö s u n g  
e in e s  P r o b le m s  ü b e r  a lle s , u n d  w o  d ie  A u fg a b e n  z u  
v e r w ic k e l t  w a re n ,  a ls  d a ß  s ie  in  e in  e x a k te s  m a t h e ­
m a t i s c h e s  G e w a n d  g e z w ä n g t  w e rd e n  k o n n te n ,  d a  
v e r e in f a c h te  m a n  d ie  B e d in g u n g e n  so  w e i t ,  b is  d ie  
r e c h n e r is c h e  B e h a n d lu n g  m ö g lic h  w u rd e  u n d  b is  s ic h  
d a s  E n d r e s u l t a t  a ls  s t r e n g g e n a u e  F o r m e l  e rg a b .

G a n z  u n b e r ü c k s ic h t ig t  b l ie b  es d a m a ls ,  d a ß  d ie se  
V e re in f a c h u n g e n  s c h o n  d ie  P ro b le m s te l lu n g e n  so w e it  
v o n  d e r  W ir k l i c h k e i t  e n t f e r n t e n ,  d a ß  d ie  s ic h  a u s  d e r  
m a th e m a t i s c h e n  E n tw ic k lu n g  e rg e b e n d e n  R e s u l t a te  
n u r  w e n ig  B e d e u tu n g  f ü r  d ie  P r a x i s  b e s i tz e n  k o n n te n .  
M a n  e r f r e u te  s ic h  a n  d e r  s t r e n g  r e c h n u n g s m ä ß ig e n  
L ö s u n g  u n d  w a r  s to lz  a u f  d ie  v o l le n d e te  th e o r e t i s c h e  
B e h e r r s c h u n g  d e r  A u fg a b e . A u c h  d ie  S c h ü le r  d e r  
te c h n i s c h e n  L e h r a n s t a l t e n  m u ß te n  d ie se  R e c h n u n g s ­
w e ise n  m i t  v e r e in f a c h te n  A n s ä tz e n  u n d  d ie  s ich  
d a r a u s  e rg e b e n d e n  F o r m e ln  l e r n e n ;  s p ä t e r  im  w ir k ­
l ic h e n  B e ru f s le b e n  k a m e n  s ie  je d o c h  o f t  d a r a u f ,  d a ß  
d ie  R e s u l t a t e  f a ls c h  o d e r  d o c h  w e n ig s te n s  in  d e r

P r a x i s  n ic h t  v e r w e n d b a r  w a re n .  S ie  g r iffe n  d a n n  
w ie d e r  in  E r m a n g e lu n g  v o n  e tw a s  B e s s e r e m  z u  a l t e n  
e r p r o b te n  Ü b e r l ie f e ru n g e n ,  z u  h a n d w e r k l i c h e n  T r a ­
d i t io n e n ,  z u  F a u s t f o r m e ln  u n d  z u  g e fü h ls m ä ß ig e n  
U r te i le n * ) .

E r s t  d a s  E n d e  d e s  19 . J a h r h u n d e r t s  b r a c h t e  a u c h  
h ie r  e in e  W a n d lu n g :  te i ls  t r a c h t e t e  m a n  n u n  d u r c h  
im m e r  f e in e re ,  s ic h  a u f  a lle  m ö g l ic h e n  E in z e lh e i t e n  
e r s t r e c k e n d e  V e r s u c h e  a u c h  d ie  v ie le n  f r ü h e r  n o t ­
w e n d ig  g e w e s e n e n  „ V e r n a c h lä s s ig u n g e n “  m i t  in  d e n  
B e re ic h  d e r  m a th e m a t i s c h e n  B e h a n d lu n g  z u  z ie h e n , 
te i ls  v e r z i c h te t e  m a n  d o r t ,  w o  d ie  v ie l f a c h e n  g le ic h ­
z e i t ig e n  E in f lü s s e  z u  s e h r  ü b e r e in a n d e r  g e la g e r t  
w a re n ,  g a n z  a u f  d ie  m a t h e m a t i s c h e  F o r m u l ie r u n g  
u n d  b e g n ü g te  s ic h  m i t  V e r s u c h s r e ih e n  u n d  m i t  ih r e r  
V e r a n s c h a u l ic h u n g  in  D ia g r a m m f o r m . M it d e n  
K u r v e n  d e r  D ia g ra m m e  k o n n te  a u c h  d a n n  n o c h  
o p e r ie r t  w e rd e n ,  w e n n  ih r e  a n a ly t i s c h e  B e h a n d lu n g  
n ic h t  m e h r  m ö g lic h  w a r .  M a x im a  u n d  M in im a , 
W e n d e p u n k te ,  s t ä r k e r e s  u n d  s c h w ä c h e re s  A b s te ig e n  
k o n n te n  a u c h  so  g e n ü g e n d  s c h a r f  b e o b a c h t e t  u n d  
a u c h  d ie  I n t e g r a t i o n  k o n n te  a u f  g r a p h i s c h e m  W eg e  
d u r c h g e f ü h r t  w e rd e n * * ) . D ie se  b e id e n  M e th o d e n  
h a b e n  es d a z u  g e b r a c h t ,  d a ß  m a n  d e n  v o n  d e r  P r a x i s  
g e s te l l te n ,  o f t  h ö c h s t  k o m p l iz ie r t e n  A u fg a b e n  L ö ­
s u n g e n  e n tg e g e n s e tz e n  k a n n ,  d ie  d e r  W ir k l i c h k e i t
e n ts p r e c h e n  o d e r  i h r  w e n ig s te n s  n a h e k o m m e n .

* *
*

N a c h  d e m  Ü b e rb l ic k e ,  d e r  h ie r  g e g e b e n  w u rd e , 
w o b e i d ie  B e t r a c h tu n g  la n g s a m  a u s  u r z e i t l ic h e  
E p o c h e n  b is  z u r  G e g e n w a r t  e m p o r s t i e g ,  w ird  es w o h l 
je d e m  e in le u c h te n ,  d a ß  w ir  e ig e n t l i c h  e r s t  a m  A n fä n g e  
d e s s e n  s t e h e n ,  w a s  m a n  T e c h n ik ,  a ls  a n g e w a n d te  
W is s e n s c h a f t  a u f g e f a ß t ,  n e n n e n  k ö n n te .

*) E in e  im  G ru n d e  a u f  e rfa h ru n g sm ä ß ig e r  G ru n d la g e  fußende 
M ethode  d e r D im en sio n ieru n g  v o n  M a sc h in en te ile n  s te l len  au ch  die 
vo n  R e d te n b a c h e r  e in g e fü h rte n  P ro p o rtio n s ris se  d a r , d ie  lan g e  Zeit, 
so au ch  v o n  R e u lea u x  in  se inem  „ K o n s tr u k te u r“  b e n u tz t  w urden 
(s. H o rw itz , E n tw ic k lu n g  d e r T rag lag e r, B e r lin  1916, S. 63 u .  74).

**) E in es  d e r n a h e lie g e n d s te n  B eisp ie le  fü r  d ie  V erw en d u n g  von 
D iag ram m en  b ild e t  d ie  B e n u tz u n g  des D am p fm asch in en in d ik a to rs  
u n d  d ie  A u sw ertu n g  de r d u rc h  ih n  e rzeu g ten  S c h a u lin ie n .

Technik und Rationalisierung im Lichte von Wirtschaft und Kultur
V o n  B a u r a t  © t . - 9 n g .  L e o n h a r d  R o t h ,  N ü r n b e r g .

B e i d e m  W o r t  T e c h n ik  d ü r f e n  w ir  n ic h t  e tw a  a n  
e in e  „ m i t  F ö r d e r tü r m e n  u n d  F a b r ik s c h o r n s te in e n  
ü b e r s ä t e  E b e n e “  d e n k e n !  T e c h n ik  i s t  v ie lm e h r  d e r  
I n b e g r i f f  a l l  j e n e r  g e is t ig e n  Ü b e r le g u n g e n  d e s  M e n ­
s c h e n ,  d ie  d a r a u f  a b z ie le n , d ie  N a tu r g e s e tz e  z u  e r ­
k e n n e n  u n d  d a s  g e s e tz m ä ß ig e  S p ie l d e r  N a tu r k r ä f t e  
in  d e n  D ie n s t  d e r  M e n s c h e n  z u  s t e l l e n ;  d a m i t  k ö n n e n  
im m e r  w e ite r e  S c h ic h te n  d e r  B e v ö lk e ru n g  ih r e  B e ­
d ü r f n is s e  ü b e r  d ie  E x is te n z b e d ü r f n is s e  h in a u s  b is  
z u  d e n  A n s ta n d s -  u n d  L u x u s b e d ü r f n is s e n  e rw e i te r n ,  
u n d  z w a r  im  V e r h ä l tn is  z u r  W e r t ig k e i t  ih r e r  B e r u f s ­
a u fg a b e  u n d  z u  ih r e r  L e is tu n g .  Z u g le ic h  e rm ö g lic h t  
e in e  g ro ß e  R e ih e  d e r  a r tv e r s c h i e d e n s t e n ,  te c h n i s c h e n  
E rz e u g n is s e  a u f  d e m  z iv i l i s a to r is c h e n  U n te r g r u n d  
e in e  h o c h s te h e n d e  K u l t u r  a u f z u b a u e n  m i t  d e m s c h l ie ß -  
l i c h e n  Z ie l w irk l ic h e r  F r e ih e i t  d e s  E in z e ln e n .  W ir  
e r k e n n e n  a lso  n i c h t  in  d e m  to t e n  G e g e n s ta n d  d a s  
W e s e n  d e r  T e c h n ik ,  s o n d e r n  in  d e r  M a c h t ,  d ie  w ir

m i t  d ie s e n  G e g e n s tä n d e n  a u s ü b e n  k ö n n e n ,  u n d  in  d e m  
G e is t , d e r  in  d e n  m a te r i e l l e n  D in g e n  s i c h tb a r e n  A u s ­
d r u c k  g e fu n d e n  h a t .  S e tz e n  w ir  a b e r  so  T e c h n i k  
u n d  G e i s t  e in a n d e r  g le ic h , d a n n  b e w e is e n  w ir  d a m i t  
z u g le ic h , d a ß  d ie  T e c h n ik  so  a l t  w ie  d ie  M e n s c h h e it  
s e lb s t  s e in  m u ß .  D e r  U r m e n s c h  s i e h t  z . B . in  e in e r  
M u s c h e ls c h a le  d a s  V o rb ild  z u r  S c h a u fe l ,  o d e r  in  e in e m  
z u fä l l ig  im  W a s s e r  s c h w im m e n d e n  S tü c k  H o lz  d a s  
z u k ü n f t ig e  W a s s e r f a h r z e u g .  W ir  h a b e n  es h i e r  n ic h t  
e tw a  m i t  e in e m  „ S ic h e in f in d e n “  v o n  V e rb e s s e r u n g e n  
z u  t u n ;  d e n n  a b g e s e h e n  v o n  d e r  a l lm ä h l ic h e n  W e i t e r ­
e n tw ic k e lu n g  d e s  F a h r z e u g e s  z u  im m e r  v o l lk o m m e n e ­
r e n  F o r m e n ,  b e d e u te t  a l le in  d e r  e r s te  S c h r i t t  v o m  
s c h w im m e n d e n  S tü c k  H o lz  z u m  F a h r z e u g  ü b e r h a u p t  
e in e  M e is te r e r f in d u n g .  S o lc h e  G e i s t e s ta t e n  s t e h e n  
a lso  d u r c h a u s  n i c h t  a u f  n ie d r ig e r  S tu f e  w ie  ä h n l ic h  
w e i t t r a g e n d e  E r f in d u n g e n  d e r  h e u t ig e n  o d e r  s p ä t e r e n  
Z e i t ;  es v o l l z ie h t  s ic h  e b e n  d e r  F o r t s c h r i t t  n i c h t  n a c h
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A r t  e in e s  P o te n z g e s e tz e s  e tw a  w ie  2 m a l  2 m a l  2 u sw ., 
s o n d e r n  n a c h  e in e m  e in f a c h e n  A u f b a u e n  im  S in n  des 
A d d it io n s g e s e tz e s  w ie  2 u n d  2 u n d  2 u s w .;  u n d  d o c h  
s p re c h e n  w ir  v o n  e in e m  U n te r s c h ie d  z w isc h e n  d e r  
a n t ik e n  T e c h n ik  (v o n  e in e m  z e i t l ic h  u n b e s t im m te n  
A n fa n g  b is  z u m  le t z te n  D r i t t e l  d e s  5 . J a h r h u n d e r t s  
n .  C h r.)  u n d  d e r  h e u t ig e n  T e c h n ik  ( s e it  A n fa n g  d es
18. J a h r h u n d e r t s ) ,  w e n n  a u c h  in  e in e m  a n d e r e n  S in n . 
D ie  n e u e re  T e c h n ik  h a t  s ic h  n ic h t  a l le in  d ie  N a tu r  
z u m  V o rb ild  g e n o m m e n , s o n d e r n  a u c h  d ie  V e r f a h re n  
d e r  W is s e n s c h a f t ,  w o m it  d ie  T e c h n i k  s e l b s t  z u r  
W i s s e n s c h a f t  g e w o rd e n  i s t .  V o rh e r  s t e l l te n  s ic h  
d ie  N e u e ru n g e n  n u r  z u fä llig  e in , u n d  z w a r  a u f  G ru n d  
d e s  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  k le in e n  E r f a h r u n g s f e ld e s  d es  
g e s u n d e n  M e n s c h e n v e r s ta n d e s ;  g e g e n ü b e r  d ie s e r  s o ­
g e n a n n te n  e m p ir is c h e n  T e c h n ik  s t e h t  d a s  p la n m ä ß ig e ,  
a u f  e in  b e s t im m te s  E n d z ie l  g e r i c h te te  F o r s c h e n  d e r  
w is s e n s c h a f t l ic h e n  T e c h n ik ,  d ie  s ic h  a u f  e in e  v ie l  
b r e i te r e  G ru n d la g e  s t ü t z t ,  w e il s ä m tl ic h e  b e r e i ts  
g e s a m m e lte n  E r f a h r u n g e n  B e r ü c k s ic h t ig u n g  f in d e n . 
D ies  f ü h r t  z u  e in e r  B e s c h le u n ig u n g  in  d e r  f o r t s c h r i t t ­
l ic h e n  E n tw ic k lu n g ,  t r o tz d e m  im  e in z e ln e n  d ie  K le in ­
a r b e i t  im  S in n e  o b ig e n  A d d it io n s g e s e tz e s  b e s te h e n  
b le ib t .  D ie  w is s e n s c h a f t l ic h e  T e c h n ik  v e r e in ig t  in  
s ic h  so w o h l d a s  th e o r e t i s c h e  E rk e n n u n g s v e r m ö g e n  
e in e r  L a g e , a ls  a u c h  d ie  F ä h ig k e i t ,  s ic h  in  d ie s e r  L a g e  
r i c h t ig  z u  b e n e h m e n . W o  e in e  d ie s e r  b e id e n  E ig e n ­
s c h a f te n  f e h l t ,  h a b e n  w ir  es n ic h t  m i t  e in e r  A llg e m e in ­
b i ld u n g  z u  t u n .  W e g e n  d ie s e r  H a lb h e i t  b lie b  a u c h  
d e r  a n t ik e n  T e c h n ik  d ie  n ö t ig e  A c h tu n g  v e r s a g t ,  
e in e  T a ts a c h e ,  a n  d e r  a u c h  d ie  h e u tig e  T e c h n ik  n o c h  
zu  le id e n  h a t .  P lu t a r c h  d u r f t e  o d e r  m u ß te  w o ­
m ö g lic h  in  A th e n ,  d e m  Z e n t r u m  a n t ik e r ,  g r ie c h is c h e r  
K u l tu r ,  d e n  A u s s p ru c h  t u n :  , , I c h  s c h ä tz e  e in  t e c h ­
n is c h e s  W e rk ,  a b e r  ic h  m iß a c h te  s e in e n  S c h ö p fe r .“  
W a r  es e tw a s  a n d e re s ,  w e n n  b e i u n s  im  17 . u n d  18. 
J a h r h u n d e r t  d e r  A d e l se in e s  W a p p e n s  v e r lu s t ig  
g in g , so b a ld  e r  s ic h  d e m  g e w e rb lic h e n  B e r u f  z u w a n d te  ? 
O d e r  w e n n  d e m  a d e lig e n  O ffiz ie r  d e r  E i n t r i t t  z u r  
A r t i l le r ie  u n te r s a g t  w a r ,  w e il l e t z te r e  a ls  te c h n is c h e  
T r u p p e  g a l t  ? O d e r  w e n n  m a n  im  v e rg a n g e n e n  K r ie g  
d e n  I n g e n ie u r  fü r  m in d e rw e r t ig e  A r b e i t e n  v e rw e n d e te  
u n d  d e n  t e c h n is c h  u n k u n d ig e n  O ffiz ie r  m i t  h o c h ­
w ic h tig e n  te c h n i s c h e n  A rb e i te n  b e t r a u t e  ? F re i l ic h  
t r ä g t  z u  d ie s e r  V e rk e n n u n g  a u c h  d ie  d e n  T r ä g e r n  d e r  
T e c h n ik  e ig e n e  B e s c h e id e n h e it  b e i .  D a s  te c h n is c h e  
W e rk  i s t  n ic h t  w ie  d a s  K u n s tw e r k  a n  s e in e n  S c h ö p fe r  
g e b u n d e n ;  D e s s a u e r  n e n n t  d ie s  d a s  s t e t s  s ic h  w ie d e r ­
h o le n d e  E n te ig n e n  d e s  In g e n ie u r s ,  u n d  s i e h t  d a r in  
d e n  H a u p tg r u n d  f ü r  d ie  B e s c h e id e n h e it  d ie se s  V ö lk - 
le in s .  D a s  W e rk  d es  In g e n ie u r s ,  s a g t  D e s s a u e r ,  k a n n  
o h n e  ih n  v e r s ta n d e n  w e rd e n . D a r u m  s in d  u n s  a u c h  
d ie  te c h n i s c h e n  W e rk e  d e r  A n t ik e  d u r c h a u s  n ic h t  
f r e m d . W ir  s e h e n  in  d e r  A n t ik e  e in e  E t a p p e  a u f  d e m  
W e g e  z u  im m e r  g rö ß e re r  F r e ih e i t  d e s  M e n s c h e n , z u  
im m e r  h ö h e r e r  K u l tu r .  W ir  s e h e n  n ic h t  m i t  S p e n g le r  
K u l t u r e n ,  s o n d e r n  e in e  e in z ig e  K u l tu r ,  d e r e n  E n t ­
w ic k lu n g s c h a r a k te r  w ir  u n s  in  e in e r  K u r v e  v e r s in n ­
b ild lic h e n , d ie  s t e t i g  a n s t e ig t ,  u m  s ic h  n a c h  u n s e r e n  
h e u tig e n  B e g rif fe n  im  U n e n d l ic h e n  z u  v e r l ie r e n . 
W e n n  d ie  K u r v e  a u c h  z w is c h e n d u r c h  e in m a l a b f ä l l t ,  
so  ä n d e r t  d a s  n ic h t s  a n  ih r e m  C h a r a k te r  s te t ig e n  
A n s tie g s .

D e r  M a n g e l e in e s  w is s e n s c h a f t l ic h e n  V o rg e h e n s  in  
d e r  A n tik e  w ir k te  s ich  n u n  n a c h  d e n  v e r s c h ie d e n s te n  
R ic h tu n g e n  h in  a u s :  D a  w a r  z u n ä c h s t  e in e  g a n z

k le in e  Z a h l  v o n  H i l f s m i t t e ln ,  n o c h  d a z u  n u r  v o n  d e r  
e in f a c h s te n  A r t  v e r f ü g b a r ,  w ie  H e b e l ,  s c h ie fe  E b e n e ,  
Z a n g e , H a m m e r ,  D r e h r a d  (e in  V o r lä u f e r  u n s e re s  
h e u t ig e n  Z a h n r a d e s ) .  E s  f e h l te  f e r n e r  d e r  S in n  f ü r  
d e n  W e r t  v o n  Z e i t ,  M e n s c h  u n d  M a s c h i n e .  D ie  
A r b e i t e r  m u ß te n  a ls  S k la v e n a r b e i t e r  u n t e r  d e n  
P e i t s c h e n h ie b e n ' d e r  S k la v e n t r e ib e r  f ü r  10 P fe n n ig  
T a g e lo h n  h ä r t e s t e  A r b e i t  v e r r i c h t e n .  N u r  so  k o n n te n  
d ie  g e w a ltig e n  A r b e i t e n  v e r r i c h t e t  w e rd e n , d ie  z. B . 
in  d e n  v ie le n  m o n u m e n ta le n  B a u w e r k e n  d e r  ä g y p t i ­
s c h e n  S p h in x e  n o c h  h e u te  z u  u n s  s p r e c h e n .  D ie  b e ­
k a n n te s t e  d a r u n t e r  i s t  d ie  57 m  la n g e  u n d  23 m  h o h e  
S p h in x  in  d e m  G rä b e r fe ld  d es  D o rfe s  G ise h  v o r  d e n  
e b e n fa l ls  g e w a ltig e n  d r e i  P y r a m id e n ,  w o r u n te r  d ie  
g r ö ß te ,  d ie  C h e o p s p y ra m id e ,  151 m  h o c h  u n d  2 50  m  
b r e i t  i s t .  D ie  S p h in x e ,  j e a u s  e in e m  S tü c k  g e h a u e n  u n d  
g l a t t  p o l i e r t ,  s te l le n  im m e r  e in e n  L ö w e n  m i t  s c h ö n e m  
M e n s c h e n a n tl i tz  d a r  (m e is t  d a s  v o n  ä g y p t i s c h e n  
K ö n ig e n )  u n d  so lle n  e in  S in n b i ld  f ü r  K r a f t  u n d  E in ­
s ic h t ,  e in  W a h rz e ic h e n  d es  P h a r a o n e n la n d e s  se in . 
D ie se  ü b e rw ä l t ig e n d e n  A rb e i te n  z w in g e n  u n s  z w e ife l­
lo s  d ie  g rö ß te  B e w u n d e r u n g  a b ;  e in e  g e w a ltig e  
L e is tu n g ,  w ä re n  w ir  b e in a h e  v e r s u c h t  z u  s a g e n . U n d  
d o c h  k o n n te  u n t e r  d e n  o b w a l te n d e n  U m s tä n d e n  d ie  
Z e it  g a r  k e in e  R o lle  s p ie le n , so d a ß  in  W ir k l i c h k e i t

a u c h  k e in e  L e is tu n g  =  v o r l ie g e n  k a n n ;  w as
Z iC l t

d ie  B e h a n d lu n g  d e r  a r b e i te n d e n  M e n s c h e n  a n b e tr i f f t ,  
so  i s t  h ie r  w irk l ic h  k e in e  „ P f le g e  s c h ö n e n  M e n s c h e n ­
tu m s “  z u  e r k e n n e n .  W e i te r  e r k a n n te n  d ie  a n t ik e n  
V ö lk e r  n ic h t  d ie  B e s t im m u n g  d e r  M a s c h in e , d ie  d o c h  
d e m  M e n s c h e n  d ie  A r b e i t  e r l e ic h te rn  u n d  a b n e h m e n  
s o ll u n d  ih n  n ic h t  e tw a  b r o t l o s  m a c h t ,  w ie  e in  w e it  
v e r b r e i t e t e r  I r r g la u b e  h e u te  a n n im m t .  E s  w a r  z. B . 
n u r  e in e  Ü b e rg a n g s e r s c h e in u n g ,  w e n n  z u r  Z e it  d e r  
A b lö s u n g  d e r  H a n d w e b e re i  d u r c h  d ie  m a s c h in e l le  
T e x t i l i n d u s t r ie  d ie  a l t e  Z u n f t  d e r  H a n d w e b e r  N o t  
l i t t ;  in  W ir k l i c h k e i t  w u rd e  d a m i t  e in e  n e u e  Z e it  e in ­
g e le i te t ,  b e i  d e r  e in  H e e r  v o n  M a s c h in e n a rb e i te r n  
m i t t e lb a r  u n d  u n m i t t e lb a r  B e s c h ä f t ig u n g  f a n d ,  g a n z  
a b g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  h e u te  w e ite s te  K re is e  v ie l  
g rö ß e re  A n s p rü c h e  a n  d ie  K le id u n g  s te l le n  k ö n n e n  
a ls  d a m a ls .  D ie  M a s c h in e  f ü h r te  u n s  t r o t z  u n s e r e n  
g rö ß e r e n  B e v ö lk e ru n g s z if fe rn  n ic h t  n u r  a u s  d e r  
a n t ik e n  S k la v e r e i  h e r a u s ,  sie  l ä ß t  a u c h  in  im m e r  u m ­
fa s s e n d e re r  W e ise  d e n  A r b e i t e r  v o m  D ie n e r  d e r  
M a s c h in e  z u  ih r e m  S te u e r m a n n  a u f r ü c k e n ,  w e n n  e r s t  
e in m a l d e r  g e g e n w ä r tig e  Z u s ta n d  e in e r  n u r  z u r  H ä lf t e  
g e lu n g e n e n  M e c h a n is ie ru n g  ü b e rw u n d e n  se in  w ird . 
D a b e i  h a t  d ie se  M e c h a n is ie ru n g  g a r  n ic h t s  z u  t u n  m i t  
d e r  s o g e n a n n te n  M e c h a n i s i e r u n g  d e s  G e i s t e s ,  
w ie  d a s  e b e n fa l ls  e in e m  I r r g la u b e n  e n ts ta m m e n d e  
S c h la g w o r t  h e iß t .  E s  w ird  j a  n u r  in  w ir t s c h a f t l i c h e r  
W e ise  d ie je n ig e  H a n d lu n g  m e c h a n is ie r t ,  d ie  v o n  
N a tu r  a u s  e in e n  g e is t lo s e n  V o rg a n g  d a r s t e l l t ;  d e r  
w a h re  G e is t , d e r  s ic h  ü b e r h a u p t  n ic h t  m e c h a n is ie re n  
l ä ß t ,  w ird  n u r  v o n  u n n ö t ig e m  B a l la s t  b e f r e i t .  S e lb s t­
v e r s tä n d l ic h  b e d e u te t  d a s  n ic h t  e in e  H e r a b s e tz u n g  d e r  
H a n d a r b e i t ,  d e r  A r b e i t  m i t  d e m  k u n s tv o l l s te n  a lle r  
W e rk z e u g e , d e r  m e n s c h lic h e n  H a n d !  V ie lm e h r  w ird  
h e u te  d ie  H a n d a r b e i t ,  b e i  d e r  e in e  m e h r  o d e r  w e n ig e r  
g ro ß e  K u n s t f e r t i g k e i t  v o r a u s g e s e tz t  w ird , h ö h e r  g e ­
w e r te t  a ls  b i s h e r ;  d ie s  b e w e is e n  u n t e r  a n d e re m  d ie  
s o g e n a n n te n  „ K ü n s t l e r z u l a g e n “ , w e lc h e  u n s e r e  h e u ­
t ig e n  L o h n ta r i f e  f ü r  h o c h w e r t ig e  H a n d a r b e i t  v o r ­
s e h e n .
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D a s  D e n k e n  i n  R i c h t u n g  d e r  M a s c h i n e  w a r  
d e r  A n t ik e  n u r  d e s h a lb  f r e m d , w e il ih r  d a s  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  D e n k e n  m a n g e l te .  I s t  d o c h  s e lb s t  
b e i  u n s  in  D e u ts c h l a n d  d e r  B e g r if f  „ W i r t s c h a f t l i c h ­
k e i t “  e r s t  s e i t  d e m  J a h r e  1805  g e lä u f ig  g e w o rd e n . D ie

b e id e n  B e g rif fe  „ W ir k u n g s g r a d  =  u n d  W i r t ­

s c h a f t l i c h k e i t  s in d  u n t r e n n b a r  m i te in a n d e r  v e r ­
b u n d e n .  W ir  w is s e n  h e u te ,  d a ß  e in e  W i r t s c h a f t ,  d . h . 
e in e  p la n m ä ß ig  g e o r d n e te  T ä t i g k e i t  d e s  g e s a m te n  
V o lk e s  u n t e r  W a h r u n g  d e s  G e s a m tw o h ls  n o t t u t ;  w ir  
k e n n e n  a b e r  a u c h  s e h r  w o h l d ie  u n v e r m e id l ic h e n  
w e l tw ir t s c h a f t l ic h e n  V e r k e t tu n g e n .  D a b e i  s in d  w ir  
u n s  b e w u ß t ,  d a ß  n u r  e in e  d u r c h  u n d  d u r c h  n a t i o n a l  
g e r i c h te t e  W ir t s c h a f t  a u f  e in e  g ü n s t ig e  E in r e ih u n g  
in  d ie  W e l tw i r t s c h a f t  r e c h n e n  d a r f ;  d ie  in n ig e  V e r ­
k e t t u n g  z w is c h e n  T e c h n ik  u n d  W ir t s c h a f t  i s t  u n s  
h e u te  w o h l  b e k a n n t  u n d  l e h r t  u n s ,  d a ß  e in  w a h r h a f t  
g ü n s t ig e r  W ir k u n g s g r a d  k e in e r le i  R a u b b a u  v e r t r ä g t ,  
w e d e r  a m  M a te r ia l ,  n o c h  a n  d e r  m e n s c h lic h e n  
A r b e i t s k r a f t .  H ie r  a l le rd in g s  u n te r s c h e id e t  s ic h  d ie  
d e u ts c h e  O r g a n is a t io n  g r u n d s ä tz l i c h  v o n  d e r  a m e r i ­
k a n is c h e n .  W ir  b e r ü c k s ic h t ig e n  h e u te  in  u n s e r e r  
w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b s f ü h r u n g  d ie  F a k t o r e n :  
M e n s c h  u n d  M a s c h i n e ,  Z e i t  u n d  G e l d  im  
S in n e  d e r  P r o d u k t i v i t ä t ,  w e lc h e  d e r  R e n t a b i l i t ä t  
ü b e r g e o r d n e t  i s t .

D e n  e r s t e n  M a r k s te in  a u f  d e m  W e g e  z u  d ie s e r  
w ic h t ig e n  E t a p p e  b i ld e t  d ie  E r f in d u n g  d e r  K o lb e n ­
d a m p f m a s c h in e  a u s g a n g s  d e s  18 . J a h r h u n d e r t s .  B e i 
i h r e r  s tü r m is c h e n  E n tw ic k lu n g  b l ie b e n  f r e i l ic h  z u ­
n ä c h s t  d ie  F a k to r e n  M e n s c h  u n d  Z e it  im  H in te r t r e f f e n .  
E s  k a m  e b e n  im  L a u fe  d e s  19 . J a h r h u n d e r t s  v o r e r s t  
n u r  d ie  K o n s t r u k t i o n s t e c h n i k  z u r  E n t f a l t u n g ;  
s ie  s t e l l t e  m a n  a u f  e in e  w is s e n s c h a f t l ic h e  B a s is ;  d a ­
g e g e n  l ie ß  m a n  d ie  B e t r i e b s t e c h n ik  n o c h  im  e m p i r i ­
s c h e n  F a h r w a s s e r  s c h w im m e n . M a n  b e r e c h n e te  u n d  
k o n s t r u i e r t e  w o h l d a s  W e r k s tü c k  n a c h  w is s e n s c h a f t ­
l ic h e n  G r u n d s ä t z e n ,  ü b e r l ie ß  a b e r  d e re n  H e r s te l lu n g  
a u f  g u t  G lü c k  d e m  M e is te r  o d e r  g a r  n u r  d e m  
A r b e i t e r .

E s  b l ie b  d e m  je tz ig e n  J a h r h u n d e r t  V o rb e h a lte n , 
d ie  B e t r i e b s t e c h n ik  a u f  e in e  w is s e n s c h a f t l ic h e  G r u n d ­
la g e  z u  s te l le n ,  u n d  es  i s t  n u r  n a tü r l i c h ,  w e n n  in fo lg e  
d e r  n u n m e h r  d u r c h g e f ü h r te n ,  in n ig e r e n  B e z ie h u n g  
z w is c h e n  I n g e n ie u r ,  B e t r i e b  u n d  A r b e i t e r  n e b e n  d e n  
b e id e n  F a k to r e n  „ G e ld  u n d  M a s c h in e “  a u c h  d e n  
b e id e n  a n d e r e n  F a k to r e n  „ M e n s c h  u n d  Z e i t“  R e c h ­
n u n g  g e t r a g e n  w ird .  D ie se  u m f a s s e n d e  A u fg a b e  
s u c h t  h e u te  d e r  I n g e n ie u r  d u r c h  d ie  a u f  d a s  g e s a m te  
G e b ie t  d e r  T e c h n ik  a u s g e d e h n te  R a t i o n a l i s i e r u n g  
z u  lö s e n ;  d ie  g ro ß e  B e d e u tu n g ,  w e lc h e  d e r s e lb e n  z u ­
k o m m t ,  g e h t  s c h o n  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  d ie s e  v o n  d e r  
I n d u s t r i e  a u s g e h e n d e  B e w e g u n g  b e r e i t s  a u f  d ie  L a n d ­
w i r t s c h a f t  ü b e rg e g r if f e n  h a t  u n d  im m e r  w e ite r e  G e ­
b ie te  d e r  W ir t s c h a f t  in  ih r e n  B a n n  z ie h t .  R a t io n a l  
i s t  b e k a n n t l i c h  g le ic h b e d e u te n d  m i t  v e r n u n f ts g e m ä ß  
o d e r  a u s r e c h e n b a r .  E s  h a n d e l t  s ic h  d a b e i  u m  d ie  E in ­
f ü h r u n g  v o n  z e it-  u n d  g e ld s p a r e n d e n ,  m a s c h in e n -  
a u s n ü tz e n d e n ,  m e n s c h e n s c h o n e n d e n  V e r f a h r e n  a u f  
a l le n  G e b ie te n  d e r  W ir t s c h a f t  u n d  d e s  tä g l i c h e n  L e ­
b e n s ,  u n t e r  v o l le r  W a h r u n g  d e r  G ü te  d e s  E r z e u g ­
n is s e s .  Z u m  E r fo lg  d e r  R a t io n a l i s ie r u n g  g e h ö r t  e in  
k la r e s  E r k e n n e n  a l le r  M a ß n a h m e n  u n d  d e r  A r t  ih r e s  
Z u s a m m e n s p ie le n s ,  so w ie  e in  k r a f tv o l l e s  D u rc h g re i f e n

z u r  S ic h e r u n g  d e s  E n d z ie ls .  Z u s a m m e n f a s s e n d  k ö n ­
n e n  w ir  a lso  v o n  e in e r  O r g a n i s a t i o n  d e r  A r b e i t s ­
v o r b e r e i t u n g  u n d  A u s f ü h r u n g  so w ie  a u c h  d e r  
A b r e c h n u n g  s p r e c h e n .  D ie  w ir t s c h a f t l i c h e  D u r c h ­
b i ld u n g  d e r  A r b e i t s v e r f a h r e n  m u ß  s ic h  a u f  d ie  
„ M a s s e “  u n d  d ie  s t e t e  „ A b w e c h s lu n g “  e in s te l le n ;  d ie  
Z ie l s t r e b ig k e i t  d e r  W i r t s c h a f t  s o r g t  f ü r  e in e  B e s c h le u ­
n ig u n g  in  d e r  E m a n z i p a t i o n s b e w e g u n g  g e g e n ­
ü b e r  Z e i t ,  S t o f f  u n d  R a u m .  E in  B e is p ie l!  W ir  
w a r te n  n i c h t  m e h r  d a s  W a c h s t u m  d e s  B a u m s ta m m e s  
a b ,  u m  e in e n  H o lz z a u n  z u  b a u e n ,  s o n d e r n  v e rw e n d e n  
f ü r  l e t z te r e n  a n  S te l le  d e s  o r g a n i s c h e n  S to ffe s  e in e n  
a n o r g a n i s c h e n ,  w ie  z . B . E is e n b e to n .  D ie  s e lb s t ­
t ä t i g e ,  s t r e n g  lo g is c h e n  G e s e tz e n  fo lg e n d e  R e g u lie ru n g  
w ir t s c h a f t l i c h e r  M a ß n a h m e n  b e s e i t i g t  A u s w ü c h s e  u n d  
l ä ß t  so  d ie  O r g a n is a t io n  n i c h t  e tw a  z u r  A u s b e u tu n g  
w e rd e n . I n  d ie s e r  s i t t l i c h  r e i n e n  A b s i c h t  e r ­
k e n n e n  w ir  e in e n  H a u p tz u g  d e r  s o n s t  so  v ie ls e i t ig e n  
A r t  te c h n i s c h e n  D e n k e n s . D ie  B e r ü c k s i c h t ig u n g  des 
F a k to r s  „ M e n s c h “  w ird  d e m  B e t r i e b s in g e n ie u r  d a ­
d u r c h  e r l e ic h t e r t ,  d a ß  e r  h e u te  d ie  A r b e i t s p h y s i o ­
l o g i e  in  s e in e n  A u fg a b e n k re is  m i t  e in b e z ie h t ;  w ir  
v e r s te h e n  d a r u n t e r  d ie  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
L e b e n s e r s c h e i n u n g e n  d e s  a r b e i t e n d e n  M e n ­
s c h e n  d e r a r t ,  d a ß  w ir  b e i  g e r in g e re r  k ö r p e r l ic h e r  
A n s t r e n g u n g  d e s  A r b e i t e r s  u n d  b e i E r h ö h u n g  s e in e r  
A r b e i t s f r e u d ig k e i t  z u g le ic h  e in e  g rö ß e re  G e s a m tw i r t ­
s c h a f t l i c h k e i t  e r r e ic h e n .  W ir  k o m m e n  d a m i t  d e m  
G ru n d z u g  u n s e r e s  d e u ts c h e n  W e s e n s  e n tg e g e n ,  d e n  
u n s e r  g ro ß e r  R u d o l f  E u c k e n  in  d ie  W o r t e  k le id e te :  
W ir  D e u ts c h e  w o lle n  u n s e r e  S ee le  in  d ie  A r b e i t  
le g e n , d ie  A r b e i t  a b e r  z u  e in e r  in n e r e n  E r h ö h u n g  d es  
m e n s c h lic h e n  W e se n s  e r h e b e n .  A u f  d ie s e m  W e g e  
k o m m e n  w ir  n a tu r n o tw e n d ig  z u  e in e r  a l lg e m e in e n  
H e b u n g  d es  C h a r a k te r s ,  w o m it  d e r  E r f o lg  e in e s  an  
s ic h  p s y c h o lo g is c h  f r is c h e n  u n d  t ü c h t ig e n  V o lk es  
s ic h e r  g e s te l l t  i s t .

I m  ü b r ig e n  so ll d ie  B e d e u tu n g  d e r  R a t io n a l i s ie r u n g  
d u r c h a u s  n ic h t  ü b e r s c h ä t z t  w e rd e n .  S e h e n  w ir  un s 
b e is p ie lsw e ise  d ie  B ila n z  e in e s  U n te r n e h m e n s  an , 
so  b e t r a g e n  v ie l le ic h t  d ie  u n m i t t e lb a r e n  A rb e i ts lö h n e  
e tw a  15 v .  H .  d e r  S e lb s tk o s te n ,  d ie  M a te r ia lk o s te n  
d a g e g e n  e tw a  70  b is  80  v .  H . ,  a ls o  w e i ta u s  d a s  m e is te , 
w ä h r e n d  d e r  r e s t l i c h e  T e il  a u f  B e t r i e b s u n k o s t e n  u n d  
V e r t r ie b s k o s te n  e n t f ä l l t .  W e n n  a ls o  e in e  N a t io n a l ­
w i r t s c h a f t  s ic h  im  R a h m e n  d e r  W e l t w i r t s c h a f t  b e ­
h a u p te n  w ill, d . h .  w e n n  s ie  k o n k u r r e n z f ä h ig  b le ib e n  
w ill, d a n n  g e n ü g t  d ie  E in s p a r u n g  a n  L ö h n e n  a u f  
G ru n d  d e r  R a t io n a l i s ie r u n g  n o c h  n i c h t ;  d ie  H a u p t ­
b e d e u tu n g  k o m m t  d e n  M a te r ia lk o s t e n  z u , o d e r  m i t  
a n d e r e n  W o r te n  d e n  R o h s to f f v o r r ä te n  im  e ig e n e n  
L a n d e  u n d  in  d e n  K o lo n ie n ; o h n e  w irk l ic h e  n a t io n a le  
F r e ih e i t  a b e r  b le i b t  d ie s e  V o r a u s s e t z u n g  u n e r f ü l l t .  
W ir  e r k e n n e n  h ie r  a m  b e s t e n ,  w e lc h  ü b e r r a g e n d e  
B e d e u tu n g  d e n  R o h s to f f e n  u n t e r  d e n  d r e i  P r o d u k t i o n s ­
f a k t o r e n  „ N a t u r ,  K a p i t a l  u n d  A r b e i t “  z u k o m m t.  
A n d e r s e i ts  e r k e n n e n  w ir  a u c h  d ie  b e s o n d e r e  B e d e u tu n g  
d e r  R a t io n a l i s ie r u n g  f ü r  d ie  s o g e n a n n te  V e r e d lu n g s ­
in d u s t r i e ,  b e i  d e r  es s ic h  u m  w e n ig  M a te r ia l  u n d  v ie l  
A r b e i t  h a n d e l t .  B e i d ie s e r  ü b e r r a g e n d e n  S te l lu n g  d e r  
T e c h n ik  a ls  W ir t s c h a f t s -  u n d  K u l t u r f a k t o r  z u g le ic h  
w ird  i h r  e in  m o d e r n e r  S t a a t  s t e t s  d ie  w ä r m s te  F ö r d e ­
r u n g  a n g e d e ih e n  la s s e n .  D ie  a n t i k e n  S t a a t e n  s in d  
n u r  d e s h a lb  z u s a m m e n g e b r o c h e n ,  w e il s ie  d ie  B e ­
d e u tu n g  d e r  T e c h n ik  n ic h t  e r k a n n te n ,
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Das ökonomische Prinzip
E r w id e r u n g e n  a u f  d e n  A u f s a tz  v o n  © V .-Q ug. G e i s l e r ,  A a c h e n .

I n  „ T e c h n ik  u n d  K u l t u r “  v o m  15. 7. 1925 ( „ I s t  
P h ilo s o p h ie  d e r  T e c h n ik  m ö g lic h  ?“ ) u n d  n e u e rd in g s  
im  M ä rz h e f t  1928  („ Ö k o n o m ie  d e s  H a n d e ln s  a ls  
G r u n d tr ie b  te c h n i s c h e n  S c h a f f e n s “ ) v e r s u c h t  © t \ -  
3 n g .  K . W . G e is le r  a ls  Z ie l u n d  U r p r in z ip  d e r  T e c h ­
n ik  d ie  „ Ö k o n o m ie  d es  H a n d e ln s “  a u fz u z e ig e n . W ir  
s te l le n  z u n ä c h s t  a lle  B e d e n k e n  g eg en  d ie  p h i lo s o ­
p h is c h e  A n s c h a u u n g  u n d  M e th o d e  d e s  G e is le rs c h e n  
A u fs a tz e s  z u rü c k ,  a k z e p t ie r e n  v o r d e r h a n d  se in e n  
S t a n d p u n k t  u n d  v e r s u c h e n  v o lle  K la r h e i t  ü b e r  d a s  
so g . „ ö k o n o m is c h e  P r in z ip “  z u  e r h a l te n .

D a s  ö k o n o m isc h e  o d e r  w ir t s c h a f t l i c h e  P r in z ip  
l a u t e t  in  d e r  ü b l ic h e n  F a s s u n g :  „ S u c h e  m i t  d e m  
k le in s te n  A u fw a n d  d a s  g rö ß te  E rg e b n is  zu  e rz ie le n .“  
D ie se  F a s s u n g  is t  u n s in n ig ;  d e n n  m i t  e in e m  A u fw a n d  
d e r  g rö ß e r  a ls  d e r  k le in s te  A u fw a n d  i s t ,  m u ß  d a s  
E rg e b n is  g rö ß e r  w e rd e n  a ls  b e im  k le in s te n  A u fw a n d ,  
so d a ß  d ie s e r  n ic h t  d a s  g rö ß te  E rg e b n is  e rz ie le n  k a n n .  
D as  P r in z ip  m u ß  a lso  h e iß e n :  „ S u c h e  m i t  g e g e b e n e m  
A u fw a n d  e in  m ö g l ic h s t  g ro ß e s  E rg e b n is  z u  e r ­
z ie le n “  o d e r  „ S u c h e  e in  g e fo rd e r te s  E rg e b n is  m i t  
m ö g l ic h s t  k le in e m  A u fw a n d  zu  e rz ie le n “ .

D a s  ö k o n o m is c h e  P r in z ip  k a n n  s u b je k t iv e n  u n d  
o b je k t iv e n  S in n  h a b e n .  A ls s u b je k t iv e  F a s s u n g  i s t  
es g e fü h ls m ä ß ig e  R ic h t s c h n u r  fü r  d e n  H a n d e ln d e n ,  
o h n e  d a ß  E rg e b n is  u n d  A u fw a n d  re c h n u n g s m ä ß ig  
v e rg l ic h e n  w e rd e n  k ö n n e n .  Z u  je d e r  o b je k t iv e n  
F a s s u n g  m u ß  e in e  z a h le n h a f te  K o n tro l le  m ö g lic h  
se in .

D ie  s u b je k t iv e  F a s s u n g  f in d e n  w ir  in  d e r  B e ­
d ü r f n is b e f r ie d ig u n g s th e o r ie  d e r  W ir t s c h a f t s le h r e .  
S ie l a u t e t :  „ E in  B e d ü r fn is  w ird  n u r  d a n n  u n d  n u r  
so  w e it  b e f r ie d ig t ,  a ls d ie  m i t  d e r  V e rw irk l ic h u n g  
d e r  d a fü r  n o tw e n d ig e n  o b je k t iv e n  G e g e b e n h e ite n  
v e r k n ü p f te  U n lu s t  g e r in g e r  i s t ,  a ls  d ie  d u r c h  d ie  
B e d ü r fn is b e f r ie d ig u n g  b e w irk te  U n lu s tv e rm in d e -  
ru n g .  V o n  d e n  m ö g lic h e n  W e g e n  d e r  B e d ü r f n i s ­
b e f r ie d ig u n g  w ird  d e r je n ig e  g e w ä h lt ,  d e r  m i t  d e r  
g e r in g s te n  U n lu s t  v e rb u n d e n  i s t . “  A u fw a n d  i s t  d ie  
U n lu s t  d e r  H a n d lu n g ,  E rg e b n is  d ie  e rz ie l te  L u s t  
o d e r  e rz ie l te  U n lu s tv e r m in d e r u n g .  E s  m u ß  a lso  e in  
m ö g lic h s t  g ro ß e r  L u s tü b e r s c h u ß  o d e r  e in e  m ö g l ic h s t  
g ro ß e  U n lu s tv e r m in d e r u n g  e rz ie lt  w e rd e n . M an  s ie h t  
le ic h t e in , d a ß  e in e  H a n d lu n g  n u r  z u s ta n d e k o m m t,  
w e n n  d ie  L u s t  d ie  U n lu s t  ü b e rw ie g t ,  d . h .  in  je d e r  
H a n d lu n g  is t  d ie  s u b je k t iv e  S e ite  d e s  ö k o n o m is c h e n  
P r in z ip s  s te ts  e r f ü l l t .  D a s  P r in z ip  i s t  a lso  s u b je k t iv  
v ö ll ig  n ic h ts s a g e n d .  © ip l .- 3 n g .  D r . r e r .  p o l. H e r m a n n  
H a lb e r s tä d t e r  d r ü c k t  d a s  w ie  fo lg t  a u s  ( „  D ie  P r o ­
b le m a t ik  d es  w ir t s c h a f t l ic h e n  P r in z ip s “  1 9 25 , S . 4 2 ) : 
„ D ie  s u b je k t iv e  F a s s u n g  a b e r  h a t  a n  u n d  f ü r  s ich  
ü b e r h a u p t  k e in e n  e in d e u t ig e n  S in n  f ü r  e in e n  a u ß e n ­
s te h e n d e n  B e o b a c h te r ;  d a s  w ir t s c h a f t l i c h e  P r in z ip  
i s t  s u b j e k t iv  im m e r  e r f ü l l t .  E s  g ib t  g a r  k e in e  H a n d ­
lu n g , d ie  e in  M en sc h  z u  s e in e r  B e d ü r fn is b e f r ie d ig u n g  
v o rn e h m e n  k a n n ,  d ie  m a n  n ic h t  m i t  d ie s e r  F o rm e l 
b e s c h re ib e n  k ö n n te .  E s  i s t  e in e  v ö ll ig  in d i f f e r e n te  
A u s s a g e ; u n d  w e n n  w ir  f r ü h e r  e r k a n n te n ,  d a ß  d a s  
S tr e b e n  n a c h  W ir ts c h a f t l ic h k e i t  e in e  d e n k b a r e  M o ­
t i v a t i o n  se i, so  m ü s s e n  w ir  u n s e r e  A u ss a g e  j e t z t  d a h in  
e rg ä n z e n ,  d a ß  es in  d ie s e r  s u b je k t iv e n  F o rm  d ie  M o ­
t i v a t i o n  s c h le c h th in  i s t ,  d ie  im p l iz i te  F o rm  e in e r

je g l ic h e n  M o t iv a t io n .  D e r  h o m o  o e c o n o m ic u s  su b -  
je c t iv u s  i s t  e in e  A b s t r a k t io n  d e s  h a n d e ln d e n  M en ­
s c h e n  a n  s ic h , d e s s e n  V e r h a l t e n  a lle  ü b e r h a u p t  n u r  
d e n k b a r e n  V e rh a l tu n g s w e is e n  g a n z  in  s ic h  e in ­
s c h l ie ß t .“  D ie  s u b je k t iv e  F a s s u n g  d e s  P r in z ip s  
k a n n  a b e r  n o c h  e in e n  a n d e r e n  S in n  h a b e n ,  d e n  
H a lb e r s ta e d t e r  ü b e r s ie h t .  E s  so ll n ic h t  n u r  L u s t ­
g e w in n  e rz ie l t  w e rd e n , s o n d e r n  m ö g l ic h s t  g ro ß e r  
L u s tg e w in n .  D ie se  M a x im u m fo rd e r u n g  k a n n  g e ­
s t e l l t  w e rd e n  : 1. a n  e in e n  H a n d e ln d e n ,  d e r  d a s  P r in z ip  
n ic h t  k e n n t ,  2 . a n  e in e n  H a n d e ln d e n ,  d e r  d a s  P r in z ip  
k e n n t .

1. E in  H a n d e ln d e r ,  d e r  d a s  ö k o n o m is c h e  P r in z ip  
n ic h t  k e n n t ,  w ird  b e i  f r e ie r  W a h l  z w isc h e n  B e d ü r f ­
n is s e n  u n d  ih r e n  B e f r ie d ig u n g s w e g e n  d a s je n ig e  B e ­
d ü r fn is  u n d  d e n je n ig e n  E r fü l lu n g s w e g  w ä h le n , d ie  
ih m  a m  w ic h t ig s te n  u n d  l ie b s te n  s in d . E r  w ird  a lso  
n o tw e n d ig e rw e is e  d ie  M a x im u m fo rd e r u n g  e rfü lle n . 
D ie  F ra g e ,  o b  e in  H a n d e ln d e r ,  d e m  d a s  P r in z ip  u n ­
b e k a n n t  i s t ,  im  s u b je k t iv e n  S in n e  d e m  P r in z ip  fo lg t, 
w ird  d e m n a c h  s t e t s  b e j a h t  w e rd e n  m ü s s e n . A u c h  
d ie se  S e ite  d es  P r in z ip s  i s t  d e m n a c h  v ö llig  in d i f f e r e n t ,  
v ö ll ig  n ic h ts s a g e n d .

2 . E in  H a n d e ln d e r ,  d e r  d a s  P r in z ip  k e n n t ,  w ird  
e b e n so  w ie  d e r  U n w is s e n d e  d a s  P r in z ip  im  s u b je k ­
t i v e n  S in n e  s t e t s  e r fü lle n . A b e r  e r  w ird  v e r s u c h e n ,  
d ie  G e w in n s p a n n e  z w isc h e n  A u fw a n d  u n d  E rg e b n is  
m ö g l ic h s t  z u  v e rg r ö ß e rn ,  e r  w ird  ü b e r le g e n , o b  e r  
d ie  D u r c h f ü h r u n g  s e in e r  H a n d lu n g e n  v e r b e s s e r n  
k a n n .  D e r  U n w is s e n d e  fo lg t d e n  t r a d i t io n e l le n  
W e g e n , e r  g la u b t  ih n e n ;  d e r  W is s e n d e  i s t  s k e p t is c h ,  
e r  f r a g t  s t e t s  n a c h  d e m  B e s s e re n  u n d  z ie h t  se in e n  
k r i t i s c h e n  V e r s ta n d ,  se in e  R a t io ,  z u  R a t .  D e r  e in e  
is t  T r a d i t io n a l i s t ,  d e r  a n d e re  R a t io n a l i s t .  F ü r  d e n  
r a t io n a l i s t i s c h e n  M e n sc h e n  is t  d a s  ö k o n o m isc h e  
P r in z ip  d ie  s tä n d ig e  F o r d e r u n g  z u r  V e rb e s s e ru n g , 
d a s  P r in z ip  h a t  f ü r  ih n  e in e n  S in n , es i s t  d ie  a l l ­
g e m e in s te  M o t iv a t io n  d e s  r a t io n a l is t i s c h e n  M en sch en .

W ir  s te l le n  a lso  z u s a m m e n f a s s e n d  fe s t ,  d a ß  d a s  
ö k o n o m i s c h e  P r i n z i p  s u b j e k t i v  n u r  s i n n ­
v o l l  g e d e u te t  w e rd e n  k a n n  a l s  A u f f o r d e r u n g  
z u m  B e s s e r m a c h e n .  E in e n  M e n s c h e n ty p , d e r  
b e w u ß t  ( r a t io n a l)  n a c h  V e rb e s s e ru n g e n  s u c h t ,  n e n n e n  
w ir  r a t io n a l i s t i s c h .  S o m it i s t  d a s  ö k o n o m i s c h e  
P r i n z i p  w e i te r  n ic h t s  a ls  d ie  a l l g e m e i n e  M a x i m e  
e i n e r  r a t i o n a l i s t i s c h e n  G e i s t e s h a l t u n g .

D e r  r a t io n a l i s t i s c h e  M en sc h  a r b e i t e t  m e th o d is c h . 
M e th o d e , d a s  i s t  e in  r a t io n a le s  H a n d lu n g s v e r f a h r e n  
m i t  d e m  Z ie l d e s  B e s s e rm a c h e n s . W ill m a n  M e th o d e  
o d e r  V e r f a h re n  a ls  „ T e c h n ik “  b e z e ic h n e n , so is t  
a lle rd in g s  d ie  „ Ö k o n o m ie  d e s  H a n d e ln s “  d a s  U r ­
p r in z ip  d e r  T e c h n ik .  D ie  „ T e c h n ik  d es  K la v ie r -  
s p ie le n s “ , d ie  „ T e c h n ik  d e s  D e n k e n s “  u sw . s in d  
n ic h t s  a n d e re s  a ls  d ie  „ M e th o d e  d e s  K la v ie r s p ie le n s “ , 
d ie  „ M e th o d e  d e s  D e n k e n s “  u s w . E b e n s o  k ö n n te  
m a n  v o n  d e r  T e c h n ik  d e r  M a s c h in e n te c h n ik  a ls  d e r  
M e th o d e  d e r  M a s c h in e n te c h n ik  re d e n .  A b e r  d ie se r  
a llg e m e in e  B e g rif f  „ T e c h n ik “ , d e r  m i t  M e th o d e , m i t  
V e r f a h re n ,  m i t  d e m  W ille n  z u m  B e s s e rm a c h e n  
(Ö k o n o m ie )  id e n t is c h  i s t ,  i s t  d o c h  e tw a s  g a n z  a n d e re s  
a ls  d e r je n ig e  B e g r if f  „ T e c h n ik “ , d e r  W e lt  u n d  
A rb e i t s g e b ie t  d es  I n g e n ie u r s  u m f a ß t .  W ill m a n  a b e r
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b e id e  B e g r if fe  „ T e c h n ik “  e in a n d e r  g le ic h s e tz e n , so 
f ä l l t  d ie  e ig e n t l ic h e  I n g e n ie u r t e c h n ik  h e r a u s ,  T e c h ­
n ik e r  w ir d  id e n t i s c h  m i t  M e th o d o lo g e , u n d  es i s t  n ic h t  
e in z u s e h e n ,  w a r u m  w ir  d e n  K la v ie r le h r e r  d a n n  n ic h t  
K la v ie r s p ie l - I n g e n ie u r ,  d e n  W is s e n s c h a f t le r  n ic h t  
D e n k - I n g e n ie u r  n e n n e n  s o l l te n  u sw .

I n  e in e r  r a t io n a l i s t i s c h e n  K u l tu r e p o c h e  fo lg e n  a lle  
K u l t u r t ä t i g k e i t e n  d e r  a l lg e m e in e n  r a t io n a l i s t i s c h e n  
M a x im e , d e r  Ö k o n o m ie . D ie  W is s e n s c h a f t  a r b e i t e t  
ö k o n o m is c h  (A v e n a r iu s ,  M a c h ) , e b e n s o  d ie  M a le re i 
( I m p r e s s io n i s m u s  i s t  d ie  Ä s th e t ik  d e r  ö k o n o m is c h e n  
B i ld m i t t e l  u n d  S e h v o rg ä n g e ) ,  d ie  W i r t s c h a f t ,  d ie  
I n g e n ie u r t e c h n ik  u n d  d a s  S e x u a lle b e n  (Z w e ik in d e r ­
s y s te m ) .  E b e n  d e s h a lb  i s t  Ö k o n o m ie  w e d e r  e in  
K e n n z e ic h e n  d e r  W is s e n s c h a f t  n o c h  d e r  K u n s t ,  n o c h  
d e r  T e c h n ik  u s w . I n  d e r  W is s e n s c h a f t  k o m m t es a u fs  
D e n k e n  a n  u n d  in  d e r  T e c h n ik  a u f s  „ F l i e g e n “  (u m  
b e im  G e is le rs c h e n  B e is p ie l  z u  b le ib e n ) ;  d a ß  so w o h l 
d a s  D e n k e n  w ie  d a s  F l ie g e n  ö k o n o m is c h  v o r  s ic h  
g e h e n  so ll, i s t  d e r  W is s e n s c h a f t ,  w ie  d e r  T e c h n ik ,  w ie  
a l le n  K u l tu r k o m p le x e n  g e m e in s a m , h a t  a lso  g r u n d ­
s ä tz l i c h  n ic h t s  m i t  W is s e n s c h a f t  n o c h  m i t  T e c h n ik  
z u  t u n .

D e r  m e th o d o lo g is c h e  s u b je k t iv e  S in n  d e s  ö k o n o ­
m is c h e n  P r in z ip s  f ü h r t  a u f  d i e  o b j e k t i v e  S e i t e  
d ie s e r  M a x im e . W e n n  g e b e s s e r t  w e rd e n  so ll, so  w ird  
n a c h  e in e r  o b je k t iv e n  E r fo lg s k o n tr o l le ,  e in e r  r e c h ­
n u n g s m ä ß ig e n  F e s t le g u n g  g e f r a g t .  D ie se  i s t  n u r  
m ö g lic h , w e n n  A u fw a n d  u n d  E r g e b n is  q u a n t i t a t i v  
v e r g le ic h b a r  s in d . D a s  i s t  s t e t s  n u r  b e d in g t  m ö g lic h . 
D ie  B e d ü r fn is b e f r ie d ig u n g s th e o r ie  s c h e i te r t  p r a k t i s c h  
a n  d e r  U n m e ß b a r k e i t  v o n  L u s t  u n d  U n lu s t ,  sie  
s c h e i t e r t  s o g a r  th e o r e t i s c h ,  s o b a ld  i h r  A x io m  —  d a ß  
je d e  H a n d lu n g  m i t  U n lu s t  v e r b u n d e n  se i —  f ä l l t .  
B e im  f r e u d ig  s c h a f fe n d e n , v o n  B e ru f s f r e u d e  u n d  
B e ru f s e th o s  e r f ü l l t e n  M e n s c h e n  i s t  d e r  A u fw a n d  
N u ll ,  d a s  E r g e b n is  s e t z t  s ic h  a u s  A rb e i t s e r f o lg  u n d  
A r b e i t s f r e u d e  z u s a m m e n , d e r  w ir t s c h a f t l i c h e  W ir ­
k u n g s g r a d ,  E r g e b n is  d u r c h  A u fw a n d ,  w ird  u n e n d l ic h .  
S e lb s t  im  e in f a c h s te n  F a l l e ,  d e r  H a n d lu n g  n u r  u m  
d e s  ö k o n o m is c h e n  E rfo lg e s  w e g e n , b le ib t  d ie  R e c h ­
n u n g  n o c h  d u r c h a u s  b e d in g t .  D e r  K a u f m a n n  k a n n  
z w a r  G e ld a u fw a n d  m i t  G e ld e rg e b n is  z a h le n m ä ß ig  
e x a k t  v e rg le ic h e n ,  a b e r  se in  A u fw a n d  a n  k ö rp e r l ic h e r  
u n d  g e is t ig e r  A r b e i t ,  s e in e  g e s u n d h e i t l ic h e  u n d  e v t .  
m o r a l i s c h e  E in b u ß e ,  d e r  i r r a t i o n a le  E r fo lg  se in e s  
G e s c h ä f te s  (R e n o m m e e , A n s e h e n ,  K r e d i tw ü r d ig k e i t  
u sw .)  la s s e n  s ic h  n ic h t  in  G e ld e in h e i te n  a u s d r ü c k e n ,  
a lso  n ic h t  in  d e r  R e c h n u n g  u n te r b r in g e n .  O b  m a n  
a u f  G e ld e in h e i te n  o d e r  L u s te in h e i t e n  o d e r  Z e i te in ­
h e i t e n  u m r e c h n e t ,  im m e r  b le ib e n  w e s e n tl ic h e  T e ile  
d e s  A u fw a n d s  u n d  d e s  E rg e b n is s e s  u m f a ß b a r ,  u n d  
z w a r  g e r a d e  d ie je n ig e n  K o m p o n e n te n ,  d ie  e in e m  n ic h t  
v ö ll ig  m a te r i a l i s t i s c h e n  G e w isse n  im m e r  n o c h  d ie  
w e r tv o l l s t e n  s in d  (F r e u d e ,  M o ra l, B e ru f s e h re ,  S c h ö n ­
h e i t ,  R e l ig io s i tä t  u sw .) . A u c h  in  d e r  M a s c h in e n te c h ­
n ik  i s t  e in e  E r fo lg s k o n tr o l le  n u r  s e h r  b e d in g t  m ö g ­
l ic h , s e lb s t  w e n n  a lle  h ö h e re n  E in s ä tz e  s e e l is c h e r , 
e th i s c h e r ,  ä s th e t i s c h e r  A r t  u sw . b e is e ite g e la s s e n  
w e rd e n .  D e r  W ir k u n g s g r a d  e in e r  K r a f tm a s c h in e  
z . B . u m f a ß t  le d ig l ic h  d e n  E n e r g ie v e r g le ic h ;  K a p i t a l ­
k o s t e n ,  S ic h e r h e i t ,  B e d ie n u n g ,  S c h m ie ru n g ,  V e r ­
a l t e r u n g s r is ik o  u .  a . w ird  in  k e in e r  W e is e  e in b e g r if fe n .

E s  l ä ß t  s ic h  s o m it  a u c h  o b je k t iv  d a s  ö k o n o m is c h e  
P r in z ip  n u r  d e u te n  a ls  A u f fo rd e r u n g , in n e r h a lb  d e r  
g e g e b e n e n  Z ie le  u n d  m i t  d e n  g e g e b e n e n  M i t t e ln  m ö g ­

l i c h s t  e r fo lg re ic h  z u  a r b e i te n .  E in  o b je k t iv e s  a b s o ­
lu t e s  Z ie l g ib t  d a s  P r in z ip  n i c h t ! E s  l e i s t e t  a lso  ü b e r ­
r a s c h e n d  w e n ig . „ S ie h  z u , o b  d u  e tw a s  v e r b e s s e r n  
k a n n s t !“  D a s  i s t  a lle s . S ic h e r lic h  e in e  g e s u n d e  u n d  
f r u c h tb a r e  M a h n u n g ,  a b e r  f ü r  e in e  w e l ta n s c h a u l i c h e  
u n d  p h ilo s o p h is c h e  B e s in n u n g  i s t  s ie  a l lz u  d ü r f t ig .  
D a s  P r in z ip  z u m  M i t t e lp u n k t  e in e r  W e l t a n s c h a u u n g  
m a c h e n ,  h e iß t  d ie  P h i lo s o p h ie  d e s  G e iz h a lse s  e r r ic h te n .  
D ie  e c h te  p h i lo s o p h is c h e  F r a g e :  „ W o z u  t r e i b e n  w ir  
T e c h n ik ?  W a s  i s t ,  w a s  w ill , w a s  so ll d ie  T e c h n i k ? “  
w ird  v o n  e in e r  U n te r s u c h u n g ,  d ie  v o m  ö k o n o m is c h e n  
P r in z ip  a u s g e h t ,  ü b e r h a u p t  n i c h t  in  A n g r if f  g e ­
n o m m e n . D e n n  d a s  P r o b le m  i s t  n i c h t ,  o b  w ir  v e r ­
b e s s e rn  w o lle n , s o n d e r n  in  R ic h t u n g  a u f  w e lc h e s  
Z ie l w ir  v e r b e s s e r n  w o lle n .

D ie se s  Z ie l w ird  d u r c h  n a tu r p h i lo s o p h is c h e  H in ­
w e ise  s c h e in b a r  a n g e g e b e n . N a c h d e m  s ic h  a u s  d e m  
ö k o n o m is c h e n  P r in z ip  s a c h l ic h  u n d  lo g is c h  k e in  Z ie l 
h e r a u s a r b e i t e n  l ä ß t ,  w e rd e n  w ir  a u f  d ie  N a t u r  v e r ­
w ie se n , in  d e r  d a s  P r in z ip  e b e n fa l ls  g e l te .  M ir is t  
u n e r f in d l i c h ,  w ie  m a n  d e r  N a t u r  e in  S p a rp r in z ip  
u n te r s c h ie b e n  k a n n ,  o h n e  ih r e  Z ie le  z u  k e n n e n .  W ie  
k a n n  m a n  v o n  S p a r e n  r e d e n ,  o h n e  z u  w is s e n , z u  
w e lc h e m  Z w e c k  u n d  Z ie le  d ie  N a t u r  e x i s t i e r t ,  w o ra n  
s ie  a lso  z u  s p a r e n  h ä t t e ?  J e d e r  b lü h e n d e  B a u m , 
j e d e r  la ic h e n d e  F is c h  e n t k r ä f t i g t  z u d e m  s c h o n  d e n  
A n s c h e in  e in e s  S p a r p r in z ip s .  Ü b e rd ie s  s in d  d ie  
ö k o n o m is c h e n  N a tu r g e s e tz e  v o n  M a u p e r t iu s ,  E u le r ,  
G a u ß , d ’A le m b e r t  u n d  H e r tz  k e in e  n e u e n  N a t u r ­
t a t s a c h e n ,  s o n d e r n  fo r m u l ie r e n  B e k a n n te s  a ls  M a x i- 
m a - M in im a - E r s c h e in u n g e n  (s. E .  M a c h :  „ D ie  M e c h a ­
n ik “ , 8 . A u f l . ,  S . 4 3 9 , 3 5 7 -3 6 5 , 3 7 1 ). M a th e m a t i s c h  
g e s p r o c h e n  w ird  z u  e in e r  b e k a n n te n  F u n k t i o n  e in  
A u s d r u c k  g e s u c h t ,  d e s s e n  e r s te  D if f e r e n t i a t io n  g le ic h  
N u ll  g e s e tz t ,  d ie  b e k a n n te  F u n k t i o n  e r g i b t .  D ie  
F u n k t i o n  e r s c h e in t  d a n n  a ls  M a x im u m  o d e r  M in i­
m u m  d es  n e u e n  A u s d r u c k s ,  a ls  „ ö k o n o m is c h e s “ 
O p t im u m . H ie r  e n th ü l l t  s ic h  n o c h m a ls  m a t h e m a ­
t i s c h  d ie  g a n z e  L e e r h e i t  d e s  „ ö k o n o m is c h e n  P r i n ­
z ip s .“

D a s  ö k o n o m is c h e  P r in z ip  i s t  n u r  s in n v o l l  als 
r a t io n a l i s t i s c h e  M a x im e  u n d  M o t iv a t io n .  L e id e r  
b r i n g t  d ie  ü b l ic h e  F a s s u n g  d a s  n ic h t  z u m  A u s d ru c k .  
S ie  e n t s t a n d  a u g e n s c h e in l ic h  in  A n a lo g ie  z u  d em  
k a u f m ä n n is c h e n  G r u n d s a t z :  „ B i l l i g s t  e in k a u f e n ,
t e u e r s t  v e r k a u f e n .“  D ie se  F a s s u n g  e r g ib t  a ls  E r ­
fo lg s g ra d  d e n  B r u c h  „ E r f o lg  d u r c h  A u f w a n d “ , d e r  
im  w ir t s c h a f t l i c h e n  L e b e n  n o tw e n d ig  g r ö ß e r  a ls  
e in s  se in  m u ß .  D ie s e r  W ir t s c h a f t l i c h k e i t s g r a d  k a n n  
th e o r e t i s c h  u n b e g r e n z t  g e s te ig e r t  w e r d e n .  D e r  t e c h ­
n is c h e  „ W ir k u n g s g r a d “  d a g e g e n  i s t  n o tw e n d ig ,  s t e t s  
k le in e r  a ls  e in s ,  e r  k a n n  th e o r e t i s c h  h ö c h s t e n s  g le ic h  
e in s  w e rd e n ,  i s t  a lso  b e g r e n z t .  D a s  g le ic h e  g i l t  f ü r  
d e n  M a te r ia ln u tz u n g s g r a d  ( V e r h ä l tn i s  v o n  n u t z b a r  
v e r w e n d e te m  M a te r ia l  z u  a u f g e w a n d te m  M a te r ia l) ,  
d e n  B e la s tu n g s g r a d  (w irk l ic h e  jä h r l i c h e  M a s c h in e n ­
a r b e i t s s tu n d e n  z u  J a h r e s s t u n d e n )  u n d  f ü r  a lle  
s o n s t ig e n  t e c h n i s c h e n  E r f o lg s g r a d e .  O b e n  w u rd e  
s c h o n  g e z e ig t ,  d a ß  d e r  E r f o lg s g r a d  f ü r  d ie  s c h ö p f e ­
r is c h e  l u s t b e t o n t e  A r b e i t  u n e n d l i c h  w ird .  D ie  m a t h e ­
m a t is c h e  F o r m  d e r  E r f o lg s g r a d e  v e r s c h ie d e n e r  K u l ­
tu r g e b ie t e  u n d  d a m i t  a u c h  i h r  C h a r a k te r ,  i h r  m o r p h o ­
lo g is c h e r  u n d  s t r u k tu r p s y c h o lo g i s c h e r  G e h a l t  i s t  
s o m it  d u r c h a u s  v e r s c h ie d e n ,  o b w o h l a lle  d e r  r a t i o n a ­
l i s t i s c h e n  G r u n d m a x im e  e n ts p r e c h e n .  M a n  s o l l te  
a lso  z u m in d e s t  B e d e n k e n  h a b e n ,  o b  ö k o n o m is c h e s
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P r in z ip ,  W ir t s c h a f t l ic h k e i t s g r a d ,  W ir k u n g s g r a d  u n d  
s o n s t ig e  E r fo lg s g ra d e  o h n e  w e ite r e s  id e n t i f iz ie r t  
w e rd e n  k ö n n e n .  W ie  g e ra d e  so lc h e  B e d e n k e n  W eg e  
z u  e in e r  b e r e c h t ig t e n  , ,P h i lo s o p h ie  d e r  T e c h n ik “  
ö ffn en , d a s  k a n n  h ie r  n ic h t  a u s g e f ü h r t  w e rd e n . E s  
g e n ü g t ,  w e n n  d ie  s t a r k e  F r a g w ü r d ig k e i t  d e s  sog . 
ö k o n o m is c h e n  P r in z ip s  u n d  a l le r  a u f  ih m  fu ß e n d e n  
P h ilo s o p h ie n  e in d r in g l ic h  g e m a c h t  w u rd e .

© ip l.-3 n g . H . H a r d e n s e t t ,  K o n s t a n z .

*

I n  se in e m  : „ Ö k o n o m ie  d es  H a n d e ln s  a ls  G r u n d t r ie b  
te c h n i s c h e n  S c h a ffe n s“  ü b e r s c h r ie b e n e n  A x ifsa tz  in  
H e f t  3 ,1 9 2 8 , d ie s e r  Z e i t s c h r i f t  w ill ® r.-3 n g . K u r t  W . 
G e is le r  (G .) e in e  P h ilo s o p h ie  d e r  T e c h n ik  in  r e a l i s t i ­
s c h e m  S in n e  b r in g e n .  G . le h n t  M e ta p h y s ik  als 
W is s e n s c h a f t  a b  u n d  w ill so d a s  V e r t r a u e n  d e r  
T e c h n ik e r  z u rü c k g e w in n e n , d ie  d e r  P h ilo s o p h ie  z u m  
T e il g le ic h g ü ltig , z u m  T e il a b le h n e n d  g e g e n ü b e r ­
s tä n d e n .  D as  E rg e b n is  d e r  U n te r s u c h u n g e n  g ib t  d ie  
Ü b e rs c h r i f t  d e r  A b h a n d lu n g  w ie d e r .

G . b e to n t ,  d a ß  e r  E r s c h e in u n g e n  w ie  „ G e fü h l ,  
G e m ü t“  b e i s e in e n  U n te r s u c h u n g e n  n ic h t  h e r a n ­
z ieh e n , a u c h  k e in e  W e lta n s c h a u u n g  f ü r  T e c h n ik e r  
b ie te n  w o lle  u n d  d a ß  se in e  A u s b e u te  n ü c h te r n  u n d  
m a g e r  se i. M ir s c h e in t  d ie s  d ie  n o tw e n d ig e  F o lg e  
d a v o n  z u  s e in , d a ß  G . d ie  p s y c h o lo g is c h e  F r a g e :  
„ W e lc h e s  is t  d e r  G r u n d tr ie b  te c h n is c h e n  S c h a ffe n s  ?“  
b e a n tw o r t e n  w ill, o h n e  d ie  B eg riffe  u n d  G e se tz e  d e r  
P s y c h o lo g ie  a n z u w e n d e n . D a s  i s t  e b e n so  u n m ö g l ic h , 
w ie  d ie  B e a n tw o r tu n g  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e r  F ra g e n  
d u r c h  p sy c h o lo g is c h e  E rw ä g u n g e n .

D ie  g e s te l l te  F r a g e  h a t  m . E . d e n  S in n :  W a s  
t r e i b t  i n n e r l i c h  d e n  T e c h n ik e r  zu  s e in e r  B e ru fs ­
a u s ü b u n g  a n  ? D e n n  d e r  ä u ß e re  A n tr i e b  i s t  b e i  a lle n  
B e ru fe n  d e rs e lb e , n ä m l ic h  d e r  K a m p f  u m s  D a s e in . 
D ie  B e ru f s u n te r s c h ie d e  z e ig e n  s ic h  e r s t  b e i  d e r  
U n te r s u c h u n g  d e r  in n e r e n  A n tr ie b e .

D ie se  in n e r e n  A n tr i e b e  s in d  je d o c h  b e im  t e c h ­
n is c h e n  B e ru f  v e r s c h ie d e n e r  A r t ,  j e  n a c h  d e r  w is sen- 
s c h a f t l ic h e n  o d e r  w ir t s c h a f t l i c h e n  A u fg a b e n s te l lu n g .

D ie  T e c h n ik  h a t  a l lg e m e in  d ie  A u fg a b e ,  d ie  N a t u r ­
k r ä f t e  in  d e n  D ie n s t  d e r  B e f r ie d ig u n g  d e r  m e n s c h ­
lic h e n  B e d ü r fn is s e  (N a h r u n g ,  K le id u n g ,  W o h n u n g ,  
F o r tb e w e g u n g , U n te r h a l t u n g  in  d e r  M u ß e  u sw .)  z u  
s te l le n , w o b e i s ie  m ö g l ic h s t  v o l lk o m m e n e  L ö s u n g e n  
a n s t r e b t .  I n  d e n  L a b o r a to r i e n  u n d  V e r s u c h s s tä n d e n  
w e rd e n  s y s te m a t i s c h  d ie  v e r s c h ie d e n s te n  L ö s u n g s ­
w eg e  e r p r o b t  u n d  v e r b e s s e r t ,  u m  d e n  te c h n is c h  v o l l ­
k o m m e n s te n  z u  f in d e n . H ie r  a r b e i t e t  d e r  T e c h n ik e r  
n a c h  re in  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e n  M e th o d e n  a ls 
F o rs c h e r ,  E n td e c k e r ,  E r f in d e r .  D e r  G r u n d t r ie b  
d ie se s  te c h n i s c h e n  S c h a ffe n s  i s t  d ie  F r e u d e  d es  
F o rs c h e rs ,  d e r  d ie  G re n z e n  d e r  W is s e n s c h a f t  e r ­
w e i te r t ,  d e r  D r a n g  n a c h  E r k e n n tn i s  d e r  W a h r h e i t .  
D ie  R ü c k s ic h t  a u f  Ö k o n o m ie  u n d  W ir k u n g s g r a d  
s te h e n  b e i d ie s e n  A r b e i t e n  a n  z w e ite r  S te l le .

D o c h  n a c h d e m  so  d ie  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e n  Z u ­
s a m m e n h ä n g e  d e s  n e u e n  P ro b le m s  e r g r ü n d e t  s in d , 
b e g in n t  d e r  z w e ite  T e i l  d e r  A rb e i t .  D ie  T e c h n ik  i s t  
h ie r b e i  n ic h t  S e lb s tz w e c k , s o n d e r n  d ie  D ie n e r in  d e r  
m e n s c h lic h e n  B e d ü r fn is s e . M i t t le r in  z w isc h e n  M en sch  
u n d  T e c h n ik  i s t  d ie  W ir t s c h a f t .  S ie  v e r m i t t e l t  
z w is c h e n  N a c h f r a g e  (M en sch ) u n d  A n g e b o t (T e c h n ik )  
u n d  s t e l l t  d e r  T e c h n ik  d ie  A u fg a b e , d ie  te c h n i s c h e n  
L ö s u n g e n  d e n  W ü n s c h e n  u n d  d e m  (Z a h lu n g s - )  V e r ­

m ö g e n  d e r  A b n e h m e r  a n z u p a s s e n .  J e t z t  b e g in n t  a u f  
d e n  d u r c h  d ie  w is s e n s c h a f t l ic h e  T e c h n ik  g e w o n n e n e n  
G ru n d la g e n  in  d e r  w ir t s c h a f t l i c h e n  T e c h n ik  d a s  
R in g e n  u m  Ö k o n o m ie , W ir k u n g s g r a d ,  R a t io n a l i s ie ­
ru n g ,  T y p is ie ru n g ,  w o b e i z w a r  a u c h  n a c h  w is s e n ­
s c h a f t l ic h e n  M e th o d e n  g e a r b e i te t  w ird , d a s  E n d z ie l  
a b e r  r e in  p r a k t i s c h e r  N a tu r  is t .  D e r  G r u n d t r ie b  
te c h n i s c h e n  S c h a ffe n s  in  d ie s e m  A b s c h n i t t  is t  d ie  
F r e u d e  a m  A rb e its e r fo lg  s c h le c h th in ,  w o b e i a u c h  
F o rd s  G e d a n k e  v o m  D ie n s t  a n  d e r  A llg e m e in h e i t  v o n  
B e d e u tu n g  is t .

G . m e in t ,  d a ß  B e ru fs id e a le  n ic h t  in  d ie  e ig e n tl ic h e  
P h ilo s o p h ie  d e r  T e c h n ik  a ls  e in e r  W is s e n s c h a f t  g e ­
h ö r te n  u n d  w ill ih r e  A u f s te l lu n g  M o ra lis te n  u n d  P r e ­
d ig e rn  ü b e r la s s e n ,  e r  h ä t t e  s ic h  in  s e in e r  U n te r ­
s u c h u n g  d a m i t  b e g n ü g t ,  d e n  T a ts a c h e n  d ie  E h re  
z u  g e b e n  u n d  d ie  G e se tz e  d es  te c h n i s c h e n  L e b e n s  
k e n n e n z u le rn e n ,  u n t e r  d e n e n  d a s  H a u p ts ä c h l ic h s te  
d a s  Ö k o n o m ie g e s e tz  sei.

D a s  Ö k o n o m ie g e s e tz  i s t  s ic h e r  f ü r  d ie  w i r t s c h a f t ­
l ic h e  T e c h n ik  v o n  s e h r  g ro ß e r  B e d e u tu n g ,  d o c h  d ie  
i r r a t i o n a le n  K r ä f t e  in d iv id u a l -  o d e r  m a s s e n p s y c h o lo ­
g is c h e r  A r t  s in d  T a ts a c h e n  u n d  G e s e tz l ic h k e i te n  fü r  
d e n  e in z e ln e n , d a s  V o lk  u n d  d ie  W ir t s c h a f t ,  d ie  e b e n so  
s c h ic k s a ls b e s t im m e n d  s in d , w ie  d ie  K r ä f t e  u n d  G e ­
s e tz e  d e r  a n o rg a n is c h e n  u n d  o rg a n is c h e n  N a tu r .  
M a n  k a n n  so g a r  b e h a u p te n ,  d a ß  d ie  i r r a t io n a le n  
K r ä f t e  n o c h  b e d e u ts a m e r  s in d  a ls  d ie  r a t io n a le n ,  
w e n n  m a n  a n  d ie  A u s w irk u n g e n  v o n  R a s s e in s t in k te n ,  
H a ß ,  L ie b e , N e id , E h rg e iz  u sw . im  L e b e n  des e in z e ln e n  
u n d  d e r  V ö lk e r  d e n k t .  A u c h  d ie  W ir t s c h a f t  i s t  v o n  
R a s s e n u n te r s c h ie d e n ,  V o ru r te i le n ,  S t im m u n g e n  a b ­
h ä n g ig  u n d  d ie  T e c h n ik  m u ß  d ie s e n  T a ts a c h e n  
R e c h n u n g  t r a g e n .

U m  z u m  S c h lu ß  a u f  d ie  G r u n d tr ie b e  d es  t e c h ­
n is c h e n  S c h a ffe n s  z u rü c k z u k o m m e n :  D ie  w is s e n ­
s c h a f t l ic h e  u n d  d ie  w ir t s c h a f t l ic h e  S c h a ffe n s fre u d e  
d e s  T e c h n ik e r s  g e h ö re n  e b e n so  z u  d e n  G e s e tz e n  d es  
te c h n is c h e n  L e b e n s , w ie  d e r  te c h n is c h e  o d e r  w i r t ­
s c h a f t l ic h e  W ir k u n g s g ra d .  O h n e  S c h a ffe n s fre u d e  
w ü rd e n  d ie  W ir k u n g s g ra d e  n ic h t  w e ite r  v e rb e s s e r t

w e rd e n . G eh . R e g .- R a t  M o m b e r ,  B e r lin .
*

E n tg e g n u n g  a u f  d ie  E rw id e ru n g e n  v o n  G eh . R e g .- R a t  
M o m b e r  u n d  © tp l .- 3 n g .  H a r d e n s e t t .

B e id e  V e rfa s s e r  s t e h e n  a u f  d e m  B o d e n  e in e r  
„ P s y c h o l o g i e  d e r  T e c h n ik “  o d e r  „ P s y c h o l o g i e  
d e s  te c h n i s c h e n  S c h a ffe n s“ . H ie rb e i  k o m m t M o m b e r  
z u  d e m  S c h lu ß ,  d a ß  d ie  w ir t s c h a f t l ic h e  S c h a ffe n s ­
f r e u d e  d e s  T e c h n ik e r s  v o n  g ro ß e r  B e d e u tu n g  sei. 
D a s  i s t  w o h l r i c h t ig ,  je d o c h  a u s s c h la g g e b e n d  is t  
im m e r  w ie d e r  f ü r  w irk l ic h e  T e c h n ik  d a s  ö k o n o m isc h e  
P r in z ip .  B l o ß e  F r e u d e  a m  T e c h n is c h e n  f ü h r t  zu m  
S p i e l ,  a b e r  n ic h t  z u  in d u s t r i e l l e r  T e c h n ik . A u c h  
d a s  s p ie le n d e  K in d  h a t  S c h a f fe n s f re u d e . N a t u r ­
g e m ä ß  i s t  S c h a f fe n s f re u d e  d ie  V o ra u s s e tz u n g  d a fü r ,  
d a ß  ü b e r h a u p t  e tw a s  g e s c h ie h t .  I n  d ie s e r  B e z ie h u n g  
s t im m e  ic h  d u r c h a u s  m i t  M . ü b e re in .

M it H a r d e n s e t t  h a b e  ic h  m ic h  b e re i ts  f r ü h e r  ( J g .  
1927 d ie s e r  Z e i t s c h r i f t )  e in g e h e n d  a u s e in a n d e rg e s e tz t .  
S e in e  A r g u m e n te  s c h e i te r n  im m e r  n o c h  d a r a n ,  d a ß  
e r  d e n  M e n s c h e n  u n d  se in  H a n d e ln  a u s  d e r  N a tu r  
h e r a u s n im m t ,  i h n  is o l ie r t ,  a n s t a t t  ih n  a ls  e in e n  
g ro ß e n  u n d  w ic h tig e n  B e s ta n d te i l  d e r  g ro ß e n  N a tu r  
a n z u s e h e n .  D a s  S p a rp r in z ip  i s t  b e i  b e id e n  im m e r
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d a s  g le i c h e : E r r e i c h u n g  e in e s  Z ie le s  m i t  d e m  k le in s te n  
A u f w a n d .  D a s  t r i f f t  z u  in  d e r  W is s e n s c h a f t ,  d e m  
re in e n  D e n k e n ,  e b e n s o  w ie  in  d e r  I n g e n ie u r t e c h n ik  
a ls  d e m  h ö c h s t  z w e c k v o lle n  ä u ß e r e n  H a n d e ln  d e r  
M e n s c h h e it .  W e n n  H . m e in t ,  d a ß  m a n  d a s  Z ie l d e r  
N a t u r  n i c h t  k e n n e  u n d  s o m it  n ic h t  w isse , w a s  e ig e n t ­
l ic h  g e s p a r t  w e rd e n  so ll, so i s t  d e m  e n tg e g e n z u h a l te n ,  
d a ß  m a n  d ie se s  Z ie l, o h n e  d e n  B o d e n  d e r  E r f a h r u n g

zu  v e r la s s e n ,  s e h r  w o h l a n g e b e n  k a n n : E s  b e s t e h t  
im  E r r e ic h e n  e in e s  m ö g l ic h s t  s t a b i l e n  Z u s ta n d e s  
( A v e n a r iu s - P e tz o ld t ) .  D e r  A b la u f  a l l e r  N a t u r v o r ­
g ä n g e  d e u t e t  h ie r a u f  h in ,  u n d  a u c h  d e r  M e n s c h  m i t  
s e in e m  n a tu r b e d in g t e n  B e w u ß ts e in  i s t  d ie s e r  T a t ­
s a c h e  u n te r w o r f e n .  D ie s e r  s t a b i l s t e  Z u s t a n d  i s t  a b e r  
je n e r ,  w o  h ö c h s te  Ö k o n o m ie  a l le r  V o rg ä n g e  b e s t e h t .

S > r.-3 n g . G e is le r ,  A a c h e n .

K u l t u r - U m s c h a u
T ech n ik  und E rnährung. D ie  A u s s te l lu n g  „ D ie  

E r n ä h r u n g “  in  B e r l in  g ib t  u n s  V e ra n la s s u n g ,  d a r a u f  
h in z u w e is e n ,  w e lc h e n  u n g e h e u r e n  E in f lu ß  d ie  T e c h ­
n ik  a u f  d ie  g e s a m te  E r n ä h r u n g  d e s  V o lk e s  u n d  d a m i t  
a u f  d ie  V o lk s g e s u n d h e i t  h a t .  M a n  k ö n n te  d e n  S t a n d ­
p u n k t  v e r t r e t e n ,  d a ß  e in e  k o m p l iz ie r t e  E r n ä h r u n g  
f ü r  d e n  M e n s c h e n  g a r  n ic h t  n o tw e n d ig  i s t ,  s o n d e r n  
d a ß  es g e n ü g t ,  ih m  d ie  z u m  A u f b a u  u n d  z u r  E r h a l ­
t u n g  s e in e s  K ö r p e r s  n o tw e n d ig e n  N a h ru n g s s to f fe  in  
r i c h t ig e r  M en g e  z u z u f ü h r e n ,  d a m i t  e r  s e in e n  K ö r p e r  
le i s tu n g s fä h ig  e r h a l t e n  k a n n .  A lle s  w a s  d a r ü b e r  
h in a u s g e h t ,  k ö n n te  a ls  ü b e r f lü s s ig e r  L u x u s  a n ­
g e s p r o c h e n  u n d  v e r u r t e i l t  w e rd e n . D a ß  d ie s e  A u f ­
f a s s u n g  f a ls c h  i s t ,  g e h t  s c h o n  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  es 
w o h l k a u m  e in e n  M e n s c h e n  g ib t ,  d e r  s ic h  m i t  e in e r  
so lc h e n  p r im i t i v e n  E r n ä h r u n g  b e g n ü g t .  G a n z  a b ­
g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  z u r  r i c h t ig e n  V e r a r b e i tu n g  d e r  
N a h ru n g s s to f f e  d e r  K ö r p e r  a u c h  g e w isse r  R e iz m i t te l  
b e d a r f ,  t r ä g t  d ie  v e r s c h ie d e n a r t ig e  u n d  im m e r  w ie d e r  
in  r e ic h e r  A b w e c h s lu n g  s ic h  ä n d e r n d e  N a h r u n g  
a u ß e r o r d e n t l i c h  v ie l  b e i  z u r  H e b u n g  d e s  L e b e n s ­
g e fü h ls  u n d  d e r  F r e u d e  d e s  M e n s c h e n . D a ß  d a d u r c h  
a n d e r e r s e i t s  w ie d e r  se in e  A r b e i t s f r e u d ig k e i t  u n d  
A r b e i t s le i s tu n g  e r h ö h t  w ird ,  g ib t  u n s  d e n  B ew e is  
d a f ü r ,  w ie  w ic h tig  d ie  A u s w a h l  u n d  A b w e c h s lu n g  
d e r  N a h r u n g  i s t .  „ D e r  M e n s c h  i s t ,  w a s  e r  i ß t “ , s a g t  
s c h o n  e in  a l t e s  S p r ic h w o r t ,  d a s  s ic h  h ie r  a u c h  o h n e  
w e ite r e s  a ls  W a h r w o r t  e r g ib t .  D a s  E s s e n  u n d  
T r in k e n ,  u n d  w ir  k ö n n e n  r u h ig  s a g e n , d a s  g u te  
E s s e n  u n d  T r in k e n  —  a lle s  n a tü r l i c h  in  d e n  n ö t ig e n  
G re n z e n  — , k a n n  s o m it  a u c h  a ls  M i t te l  z u r  F ö r d e ­
r u n g  d e r  K u l t u r  d e s  M e n s c h e n  a u f g e f a ß t  w e rd e n . 
D e r  M e n s c h  b e s t e h t  n ic h t  a u s  G e is t a l le in , s o n d e r n ,  
w ie  w ir  h e u te  m e h r  d e n n  j e  w is s e n , se in  K ö r p e r  s p ie l t  
a u c h  e in e  h e r v o r r a g e n d e  R o lle . D e r  G e is t  b a u t  s ich  
d e n  K ö r p e r ,  w ird  g e s a g t ,  a b e r  u m g e k e h r t  k a n n  m a n  
a u c h  b e h a u p te n ,  d a ß  d e r  K ö r p e r  d e n  G e is t  b a u e .  
S c h o n  d ie  a l t e n  L a te in e r  s a g t e n :  „ M e n s  s a n a  in  
c o rp o re  s a n o “ , e in  g e s u n d e r  G e is t  k a n n  n u r  in  e in e m  
g e s u n d e n  K ö r p e r  s e in .

D ie  g e n a n n te  A u s s te l lu n g  g ib t  u n s  z u n ä c h s t  e in e  
Ü b e r s ic h t  ü b e r  d ie  w is s e n s c h a f t l ic h e n  G ru n d la g e n  
d e r  E r n ä h r u n g .  W ir  s e h e n  ü b e r s ic h t l ic h  z u s a m m e n ­
g e s te l l t ,  w e lc h e  B e s ta n d te i l e  u n s e r e  N a h r u n g s m i t t e l  
b e s i tz e n ,  w e lc h e  N a h ru n g s s to f f e  d e r  K ö r p e r  b r a u c h t  
u n d  in  w e lc h e n  M e n g e n v e r h ä l tn is s e n .  W ir  s e h e n  
a u c h ,  w ie  d ie s e  N a h r u n g s m i t t e l  r e in  te c h n i s c h  a ls  
E n e rg ie s to f fe  f ü r  d e n  K ö r p e r  a u f g e f a ß t  u n d  n a c h  
K a lo r ie n  g e w e r te t  w e rd e n .  D a z u  t r e t e n  n e u e r d in g s  
d ie  so v ie l e r ö r t e r t e n  V i ta m in e  a ls  L e b e n s s to f fe ,  d ie  
d e r  K ö r p e r  n ic h t  e n tb e h r e n  k a n n ,  w e n n  e r  n i c h t  v e r ­
k ü m m e r n  o d e r  g a r  z u g r u n d e g e h e n  so ll. A n d e r e r ­
s e i ts  w ir d  u n s  d ie  v ie l f ä l t ig e  E r z e u g u n g  u n d  B e re i ­
t u n g  d e r  N a h r u n g s m i t t e l  v o r g e f ü h r t .  H ie r  g r e i f t

ü b e r a l l  d ie  T e c h n ik  e in . S c h o n  in  d e n  ä l t e s t e n  Z e ite n  
f in d e n  w ir  te c h n i s c h e  E in r i c h tu n g e n ,  u m  G e tr e id e ­
k ö r n e r  z u  z e rk le in e r n  u n d  d a s  d a r in  b e f in d l ic h e  M ehl 
v o n  d e r  S c h a le  a b z u t r e n n e n .  D e r  p r i m i t i v e  M en sch  
h a t  d ie se  K ö r n e r  w o h l m i t  s e in e n  Z ä h n e n  z e r m a h l t ,  
d a n n  a b e r  s e h r  b a ld  g r if f  e r  z u m  S te in ,  u m  d u rc h  
R e ib e n  d e r  a u f  d e n  h a r t e n  B o d e n  g e s c h ü t te t e n  
K ö r n e r  d ie se  z u  z e r t r ü m m e r n  u n d  d a s  w e r tv o lle  
M eh l a u s  d e r  S c h a le  h e r a u s z u h o le n .  D u r c h  den 
S c h le i fv o rg a n g  a u f  d e m  B o d e n  h e r v o r g e r u f e n e  o d e r  
a u c h  a b s ic h t l ic h  h e r g e s te l l te  R in n e n  a n  v ie le n  S te l le n  
z e u g e n  n o c h  v o n  d ie s e r  e r s te n  F o r m  d e r  M ü h le . 
A u c h  d ie  S p ra c h f o r s c h u n g  k o m m t u n s  h ie r  z u  H ilf e ,  
d a  d ie  W ö r t e r  „ M ü h le “  u n d  „ M a h le n “  in  d e n  v e r ­
s c h ie d e n e n  S p r a c h e n  a u f  e in e n  W o r t s t a m m  z u r ü c k ­
z u fü h r e n  s in d , d e r  d a s  Z e rb e iß e n  m i t  d e m  G**biß 
b e d e u te t .  H ie r  k a n n  m a n  in  d ie  a l l e r e r s te n  A n fä n g e  
d e r  T e c h n ik  z u r ü c k g e h e n ,  w o  u n m i t t e l b a r  a n  e in e  
B e tä t ig u n g  d e r  n a tü r l i c h e n  W e rk z e u g e  d e s  M e n s c h e n  
e in  k ü n s t l i c h e s  W e rk z e u g  s ic h  a n s c h l ie ß t  u n d  d ie se s  
s ic h  a l lm ä h l ic h  z u m  G e r ä t  u n d  w e i te r  z u r  M a s c h in e  
e n tw ic k e l t .  E s  i s t  j a  g e ra d e  a n  d e r  M ü h le  r e c h t  r e iz ­
v o ll  z u  v e r f o lg e n ,  w ie  d ie se  E n tw ic k l u n g  d u r c h  v e r ­
s c h ie d e n e  m e h r  o d e r  w e n ig e r  in e in a n d e r  ü b e rg e h e n d e  
S tu f e n  s t a t t f i n d e t ,  w ie  d e r  h in -  u n d  h e rb e w e g te  
S te in  a l lm ä h l ic h  a ls  M ö rs e rk e u le  im  M ö rs e r  e ine  
F ü h r u n g  e r h ä l t  u n d  s c h l ie ß l ic h  in  d e n  u m la u fe n d e n  
L ä u f e r s te in  d e r  a l t r ö m is c h e n  M ü h le  ü b e r g e h t ,  der 
z u n ä c h s t  v o n  H a n d ,  s p ä t e r  a b e r  d u r c h  e in e  N a tu r ­
k r a f t  a n g e t r ie b e n  w ird  u n d  d a n n  in  e in e  e ig e n t l ic h e  
M a s c h in e  s ic h  u m w a n d e l t .

A u c h  a u f  a n d e r e n  G e b ie te n ,  d ie  m i t  d e r  E r n ä h ­
ru n g s te c h n ik  Z u s a m m e n h ä n g e n ,  la s s e n  s ic h  so lch e  
E n tw ic k lu n g s s tu f e n  v e r f o lg e n .  E s  s e i n u r  e r in n e r t  
a n  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  G e rä te ,  
in s b e s o n d e re  d e s  P f lu g e s , d e r  g le ic h fa l ls  in  u r a l t e r  
Z e i t  a ls  e in f a c h s te s  G e r ä t  e n t s t a n d e n  i s t  u n d  es 
ü b e r h a u p t  e r s t  d e n  M e n s c h e n  e r m ö g l ic h t  h a t ,  s ich  
d ic h t g e d r ä n g t  in  g rö ß e r e n  M a s s e n  s e ß h a f t  zu  
m a c h e n .

D ie  n e u e re  Z e i t  d ie s e r  E r n ä h r u n g s t e c h n i k  i s t  v o r  
a lle m  d a d u r c h  a u s g e z e ic h n e t ,  d a ß  m a n  b e i  d e r  
G e w in n u n g  b z w . H e r s t e l lu n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  
N a h r u n g s m i t t e l  a u c h  s t e t s  d ie  h y g ie n is c h e  S e i te  im  
A u g e  b e h ä l t .  D ie  R e in h e i t  d e s  N a h r u n g s m i t t e l s  u n d  
s e in e  E r h a l t u n g  a u f  lä n g e r e  D a u e r  s p ie le n  h e u t e  e in e  
s e h r  w ic h tig e  R o lle ,  u n d  d ie  T e c h n ik  b e m ü h t  s ic h , 
u n t e r  H e r a n z ie h u n g  a l l e r  M e th o d e n  d e r  e x a k te n  
W is s e n s c h a f te n  h ie r in  d a s  Ä u ß e r s t e  z u  le i s t e n .  
W e n n  w ir  e in e  h e u t ig e  g ro ß e  W a lz e n m ü h le  m i t  d e r  
p r im i t i v e n  S te in m ü h le  d e r  a l t e n  Z e i t  v e r g le ic h e n ,  
so  s e h e n  w ir  d e n  g e w a lt ig e n  U n te r s c h ie d  u n d  F o r t ­
s c h r i t t .  S o  e in f a c h  d ie  A u fg a b e  a n  s ic h  e r s c h e in t ,  
d ie  S c h a le  e in e s  K o rn e s  v o n  d e m  d a r in  e n t h a l t e n e n



1928 TECHNIK UND KULTUR, ZEITSCHRIFT DES VDDI. 117

M e h l a b z u lö s e n , so  s c h w ie r ig  i s t  d a s  P ro b le m , w e n n  
m a n  d a b e i  d ie  a l l e r h ö c h s te n  A n fo rd e ru n g e n  s t e l l t  
u n d  v e r l a n g t ,  d a ß  d a s  M eh l k e in e r le i  S p u re n  d e r  
S c h a le  u n d  s o n s t ig e r  V e ru n re in ig u n g e n  e n th ä l t .  W ir  
s e h e n  g e ra d e  b e i  s o lc h e n  M ü h le n  e in e  s e h r  g ro ß e  
A n z a h l  v o n  E in r i c h tu n g e n ,  d ie  le d ig lic h  d ie s e r  A b ­
t r e n n u n g  u n d  R e in ig u n g  d ie n e n , u n d  a u c h  b e im  
M a h lv o rg a n g  w ird  s c h o n  d a r a u f  R ü c k s ic h t  g e ­
n o m m e n .

D ie  g a n z e  K o n s e r v e n in d u s t r ie  g e h ö r t  a u c h  h ie r h e r ,  
d e n n  sie  is t  a u f  b e s o n d e r s  r e in e  P r o d u k t e  a n g e w ie se n  
u n d  m u ß  B e d a c h t  n e h m e n , H e r s te l lu n g  u n d  V e r ­
p a c k u n g  v o llk o m m e n  k e im fre i  zu  m a c h e n  u n d  zu 
e rh a l te n .

D ie  G ä ru n g s in d u s tr ie ,  d ie  e in e n  so g ro ß e n  R a u m  
in  d e r  T e c h n ik  d e r  E r n ä h r u n g  e in n im m t,  l ie f e r t  u n s  
te i ls  N ä h r m i t t e l ,  te i ls  G e n u ß m it te l ,  a b e r  w ir  s a h e n  
j a  sc h o n , d a ß  a u c h  d a s  G e n u ß m it te l  n ic h t  m e h r  zu  
e n tb e h r e n  is t ,  w e n n  d ie  g e s a m te  k ö rp e r l ic h e  u n d  
g e is tig e  L e is tu n g  d e r  M e n s c h h e it  a u f  e in e r  e n t ­
sp re c h e n d e n  H ö h e  g e h a l te n  w e rd e n  so ll. D e r  B a k ­
te r io lo g e  m i t  s e in e n  a u s  d e r  T e c h n ik  h e r v o r g e h e n d e n  
A p p a ra te n  is t  h ie r  s t ä n d ig e r  B e r a te r .  H e u te  w e rd e n  
b e isp ie lsw e ise  f ü r  d ie  H e r s te l lu n g  h o c h w e r t ig e r  W e in e  
F i l te r  b e n u tz t ,  d ie  in  r a f f in ie r te r  W e ise  a b s o lu t  k e im ­
fre i g e m a c h t  s in d  u n d  je d e n  a u c h  n o c h  so  k le in e n  
P ilz  z u r ü c k h a l te n .  D ie  B e h a n d lu n g  d e r  M ilch  als 
N a h r u n g s m i t t e l  d e r  e r s te n  L e b e n s ja h re  e in e s  je d e n  
M e n s c h e n  g e h ö r t  g le ic h fa lls  h ie r h e r .  E b e n s o  i s t  fü r  
d ie  E r h a l t u n g  d e r  V o lk s g e s u n d h e it  e in  g u te s  T r in k ­
w a s s e r  a n  a lle n  O r te n  e in e  u n b e d in g te  N o tw e n d ig k e i t .

D ie  T e c h n ik  s p ie l t  d a n n  a u c h  n o c h  e in e  h e r v o r ­
r a g e n d e  R o lle  b e i  d e r  V e r te i lu n g  d e r  N a h ru n g .  
E in e  r e c h t  a n s c h a u l ic h e  D a r s te l lu n g  f in d e n  w ir  in

d e r  A u s s te l lu n g  ü b e r  d ie  Z u f u h r  d e r  N a h r u n g s m i t t e l  
n a c h  B e r lin .  V o n  a lle n  S e i te n  u n d  a u s  a lle r  H e r re n  
L ä n d e r  s t r ö m e n  tä g l ic h  v ie le  T o n n e n  N a h r u n g  n a c h  
B e r l in ,  u m  d ie  M i l l io n e n s ta d t  e r h a l te n  z u  k ö n n e n . 
D ie  T e c h n ik  s t e l l t  W a g e n , K r a f tw a g e n ,  E is e n b a h n  
u n d  S c h if f  z u r  V e r fü g u n g , u n d  es w ird  w o h l n ic h t  
m e h r  la n g e  d a u e r n ,  d a ß  a u c h  d a s  L u f ts c h if f  in  d e n  
D ie n s t  d e r  E r n ä h r u n g  g e s te l l t  w ird . F is c h , F le is c h , 
B ie r  u n d  a n d e re  g e g e n  W ä rm e  e m p f in d lic h e  N a h ­
r u n g s m i t te l  w e rd e n  d a b e i  in  e is g e k ü h lte n  u n d  n a c h  
a u ß e n  is o l ie r te n  S p e z ia lw a g e n  b e f ö r d e r t ,  so d a ß  m a n  
in  B e r l in  m a n c h e s  e b e n so  f r is c h , u n t e r  U m s tä n d e n  
n o c h  f r is c h e r ,  e r h a l te n  k a n n ,  a ls  a n  d e r  E rz e u g u n g s ­
s te lle . D a s se lb e  g il t  n a tü r l i c h  m e h r  o d e r  w e n ig e r  
f ü r  d ie  a n d e r e n  S tä d t e .

E in e  B e t r a c h tu n g  ü b e r  d ie  E r n ä h r u n g  des M en ­
s c h e n  v o n  d e n  ä l t e s te n  Z e ite n  a n  b is  in  d ie  h e u tig e  
Z e it  z e ig t u n s ,  w ie  a u c h  h ie r  d ie  T e c h n ik  a ls  W o h l­
t ä t e r i n  d e r  M e n s c h h e it  a u f t r i t t .  W e r  sie  s c h m ä h t ,  
d e n k e  d a r a n ,  w ie v ie l f ro h e  S tu n d e n  e r  ih r  v e r d a n k t .  
D a ß  sc h w e re  u n d  m ü h s e lig e  A rb e i t  d a m i t  v e r b u n d e n  
i s t ,  is t  k e in  G r u n d ,  d e r  g eg en  sie  s p r ic h t .  A u c h  d ie  
K o n s e rv e n b ü c h s e ,  d ie  u n s e re  N a h r u n g s m i t t e l  a u f  
ja h r e la n g  f r is c h  e r h ä l t ,  m u ß  a u s  E is e n  h e rg e s te l l t  
w e rd e n , d a s  in  m ü h s e lig e n  V e r fa h re n  a u s  d e m  E rz  
g e w o n n e n  w o rd e n  i s t ,  u n d  sie  m u ß  m i t  Z in n  ü b e r ­
z o g en  w e rd e n , d a s  d e r  B e rg m a n n  a u s  t ie fe n  S c h ä c h te n  
h e ra u s g e h o l t  h a t .  W ü rd e  m a n  d a s  E rz e u g n is ,  d a s  
u n s  d ie  T e c h n ik  h e u te  f e r t ig  a u f  d e n  T isc h  s te l l t ,  
m e h r  a n a ly s ie r e n  u n d  se in e m  U rs p ru n g  n a c h g e h e n , 
so w ü rd e  m a n  d e n  v ie lfa c h e n  Z u s a m m e n h a n g  u n d  
d ie  G e b u n d e n h e i t ,  d ie  u n s  a n  d ie  g e s a m te  T e c h n ik  
k n ü p f t ,  b e s s e r  e r k e n n e n  u n d  d a m i t  g e re c h te r  d ie  
T e c h n ik  b e w e r te n .  © ip l .- 3 n g .  C arl W e i h e .

Preisbildung und Entwicklungstendenz der Unkosten von 
Maschinenfabriken seit 1924
V o n  © r .- 3 n g .  K . S e y d e r h e l m ,  H a n n o v e r .

In  d e n  G e s te h u n g s k o s te n  e in e s  F a b r ik a te s  sp ie le n  
d ie  U n k o s te n  e in e  a u s s c h la g g e b e n d e  R o lle . I h r e  
g e w is s e n h a f te  V e rfo lg u n g  in  m ö g l ic h s t  k u r z e n  Z e i t ­
a b s tä n d e n  is t  d a h e r  f ü r  d ie  L e b e n s fä h ig k e i t  d e s  B e ­
tr ie b e s  v o n  b e s o n d e r e r  B e d e u tu n g .  D ie  U n k o s te n  
g eb en  d ie  d a u e r n d e  K o n tr o l le  ü b e r  d ie  A r t  d e r  B e ­
t r ie b s f ü h ru n g .

A u s  ih r e m  a b s o lu te n  S te ig e n  o d e r  F a l le n  u n d  
ih r e m  r e la t iv e n  V e r h ä l tn is  z u  g e w isse n  G rö ß e n , d ie  
m i t  d e r  P r o d u k t io n  in  B e z ie h u n g  s t e h e n ,  w ie  F a b r i k ­
u m s a tz ,  p r o d u k t iv e  L ö h n e  o d e r  S tu n d e n ,  e rg e b e n  
s ich  d ie  f ü r  d ie  N a c h r e c h n u n g  e r f o rd e r l ic h e n  G r u n d ­
la g e n  fü r  d ie  V e r te i lu n g  d e r  U n k o s te n  a u f  d ie  e in ­
z e ln e n  F a b r ik a te .

D a b e i e n t s t e h t  f ü r  d e n  L e i t e r  e in e r  F a b r ik  d ie  
w ic h tig e  G e w is s e n s f ra g e , b z w . f ü r  d e n  B e s i tz e r  d ie  
L e b e n s f r a g e : I s t  d ie  in  d e m  B e r ic h t s z e i t r a u m  a u f ­
g e la u fe n e  U n k o s te n s u m m e  in  ih r e r  H ö h e  g e r e c h t ­
f e r t ig t ,  s t e l l t  s ie  d a s  u n t e r  d e n  g e g e b e n e n  V e r h ä l t ­
n is s e n  m ö g lic h e  O p t i m u m  d a r ?

F ü r  d e n je n ig e n ,  d e r  se in e n  B e tr ie b  s e lb s t  ü b e r ­
w a c h t  h a t ,  d e r  g e s e h e n  h a t ,  w ie  e r  im  e in z e ln e n  u n te r  
s e in e n  M a ß n a h m e n  g e a r b e i te t  h a t  u n d  d e m  d ie  e in ­
z e ln e n  B e tr ie b s v o r f ä l le  g e g e n w ä r t ig  s in d , w ird  e in

U r te i l  w e n ig s te n s  im  V e rh ä l tn is  z u  f r ü h e re n  E r g e b ­
n is se n  b is  zu  e in e m  g ew issen  G ra d e  m ö g lic h  se in .

A b e r  e in e  e in d e u t ig e  A u s k u n f t  ü b e r  d ie  ob ige  
F r a g e  v e rm a g  s e lb s t  e in e  n o c h  so w e it  b is  in  a lle  
E in z e lh e i te n  a u s g e b a u te  K a lk u la t io n  a u c h  n ic h t  zu  
g e b e n , d a  sie  n u r  f e s t s t e l l t  u n d  n u r  r e g i s t r i e r t  u n d  
z w a r  e in e r le i  o b  g u t  o d e r  b ö se .

B e i d e r  a u ß e r o r d e n t l ic h e n  W ic h t ig k e i t  f ü r  d ie  B e ­
a n tw o r tu n g  d ie s e r  F ra g e  f a n d  s ic h  e in  W e g , d e r  in  
D e u ts c h la n d  in  d e r  v o r l ie g e n d e n  F o rm  u n d  U m fa n g  
e r s tm a l ig  v o m  V e rfa s s e r  b e s c h r i t t e n  w u rd e , n ä m lic h  
d u r c h  S a m m lu n g  v o n  L T n k o s ten zah len  e in e r  g rö ß e re n  
A n z a h l  v o n  W e rk e n  V e rg le ic h sz iffe rn  z u  sch a ffen , 
ü b e r  d ie  b e re i ts  v o r  e in ig e n  J a h r e n  b e r i c h te t  w u rd e * ) .

H ie r d u r c h  w a r  es m ö g lic h , d ie  e ig e n e n  U n k o s te n -  
R e la t iv w e r te  m i t  d e n e n  e n ts p r e c h e n d  g e la g e r te r  
u n d  v e r r e c h n e te r  W e rk e  so w o h l in s g e s a m t z u  v e r ­
g le ic h e n , w ie  a u c h  in  b e z u g  a u f  e in z e ln e  A u s g a b e n ­
g r u p p e n :  H e iz u n g , S tr o m , W a s s e r ,  F u h rw e s e n ,  G e ­
h ä l t e r ,  S te u e r n ,  V e rs ic h e ru n g  u sw .

*) S iehe D ru ck sch rift des V erfassers: „ U n k o ste n sä tz e  u n d  N eb en ­
be trieb sk o sten  von  M asch inen fab riken  a ls V erg leichsziffern  fü r  die 
W irtsc h a f tlic h k e it .“  1925, VDM A- u n d  B eu th -V erlag .
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D a b e i  w u r d e  in  je d e m  F a l le  b e s o n d e r e r  W e r t  a u f  
d ie  E r f a s s u n g  d e r  O r g a n is a t io n ,  G rö ß e  u n d  A r t  d e s  
B e tr i e b e s ,  g e le g t ,  d ie  in  je d e m  F a l le  b e s o n d e r s  b e ­
z e ic h n e t  w u rd e .

N e b e n  e in e r  so lc h e n  Y e rg le ic h s m ö g lic h k e i t  z e i t ­
l ic h e r  ü b e r e in s t im m e n d e r  W e r te  k a n n  a u c h  d ie  v e r ­
g le ic h e n d e  V e r fo lg u n g  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  U n ­
k o s t e n s ä tz e  w e r tv o l le  A u fs c h lü s s e  g e b e n . E in e  so lc h e  
M ö g lic h k e i t  b i e t e t  d ie  e r n e u te  G e g e n ü b e r s te l lu n g  d es  
V e r fa s s e r s  m i t  d e n  Z iffe rn  1924  b is  1926 . A u s  so lc h e n  
Z a h le n  e r g ib t  s ic h  d ie  f ü r  d ie  B e u r te i lu n g  d e r  N a c h ­
r e c h n u n g  u n d  P r e i s b i ld u n g  g le ic h  w ic h tig e  „ G e ­
s a m t e n t w i c k l u n g s t e n d e n z “  d e r  U n k o s te n .

W ä h r e n d  in  e r s te r e m  F a l le  d ie  F r a g e  b e a n tw o r t e t  
w e rd e n  k a n n ,  w ie  s te h e  ic h  m i t  m e in e n  U n k o s te n  im  
V e r h ä l tn is  z u  ä h n l ic h e n  W e rk e n  ? f in d e t  im  z w e ite n  
F a l l  d ie  F r a g e  ih r e  B e a n tw o r tu n g :  W ie  h a b e n  s ic h  
m e in e  U n k o s te n  im  V e r h ä l tn is  z u  a n d e r e n  W e rk e n  
im  L a u fe  d e r  l e t z te n  J a h r e  g e ä n d e r t ?  U n d  im  Z u ­
s a m m e n h a n g  d a m i t  a u c h  d ie  w e ite r e  F r a g e :  I n w ie ­
w e it  s in d  e in g e t r e te n e  Ä n d e r u n g e n  a u f  b e w u ß t  g e ­
tro f fe n e  M a ß n a h m e n  z u r ü c k z u f ü h r e n  u n d  in w ie w e it  
s in d  s ie  a u f  a llg e m e in e  E n tw ic k lu n g s te n d e n z  
z u r ü c k z u f ü h r e n  ?

D ie  e in z e ln e n  G ru p p e n  d e r  G e s te h u n g s k o s te n  
h a b e n  s ic h  n ä m l ic h  im  L a u f e  d e r  l e t z te n  J a h r e  e r ­
h e b lic h  u n d  in  v e r s c h ie d e n e r  T e n d e n z  g e ä n d e r t ,  so  
s in d  z. B . d ie  A k k o rd lö h n e  e rh e b l ic h  g e s t ie g e n , e b e n ­
so  d ie  G e h ä l te r  u .  a . ,  d a g e g e n  s in d  v e r s c h ie d e n e  B e ­
t r i e b s m a te r i a l i e n  b i l l ig e r  g e w o rd e n .

E s  i s t  d a h e r  f ü r  d e n  e in z e ln e n  v o n  B e d e u tu n g ,  z u  
w is s e n , z u  w e lc h e r  G e s a m t w i r k u n g  d ie  z a h lr e ic h e n  
n e b e n e in a n d e r  h e r g e h e n d e n  u n d  s ic h  g e g e n s e i t ig  
b e e in f lu s s e n d e n  E in z e le n tw ic k lu n g e n  g e f ü h r t  h a b e n .

E in e  b e s o n d e r e  R o lle  s p ie l t  b e i  d ie s e r  E n tw ic k lu n g  
d e r  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d .  E r  b e e in f lu ß t  w ie  k e in  
a n d e r e r  F a k t o r  d ie  H ö h e  d e r  U n k o s te n z if fe r n  u n d  a u f  
se in e  g le ic h z e it ig e  N e n n u n g  i s t  d a h e r  g a n z  b e s o n ­
d e r e r  W e r t  z u  le g e n .

E s  g e n ü g t  n ic h t ,  f e s tz u s te l l e n ,  d a ß  i r g e n d e in  U n ­
k o s t e n s a tz  s ic h  in  p o s i t iv e m  o d e r  n e g a t iv e m  S in n e  
g e ä n d e r t  h a t  u n d  d e m e n ts p r e c h e n d  s e in  U r te i l  z u  
fä l le n , s o n d e r n  es m u ß  u n b e d in g t  d a b e i  d e r  B e ­
s c h ä f t ig u n g s g r a d  b e r ü c k s ic h t ig t  w e rd e n .  E r  i s t  d e s ­
h a lb  a u c h  in  d e r  e r w ä h n te n  S c h r i f t  g a n z  b e s o n d e r s  in  
R e c h n u n g  g e s te l l t .

D ie  G e s a m te n tw ic k lu n g s te n d e n z  h a t  d a h in  g e ­
f ü h r t ,  d a ß  d ie  a u f  d ie  p r o d u k t iv e n  L ö h n e  b e z o g e n e n

U n k o s te n s ä tz e  im  a llg e m e in e n  n u r  w e n ig  a n g e s t ie g e n  
s in d .  E s  s e ie n  h ie r  e in ig e  Z a h le n  a u s  e in e r  T a b e l le  
g e n a n n t .  B e isp ie ls w e ise  h a b e n  s ic h  d ie  U n k o s t e n ­
s ä tz e  d e r  u n t e r s u c h te n  m e c h a n is c h e n  W e r k s t ä t t e n  
1 9 2 4 , 25  u .  26  v o n  2 0 2 ,8  v .  H .  a u f  194  v .  H .  b z w . 
2 6 8  v . H . g e ä n d e r t .  W o ll te  m a n  v o n  d ie s e n  Z a h le n  
a u f  d ie  H ö h e  d e r  G e s te h u n g s k o s te n  s c h l ie ß e n ,  so 
h ä t t e  m a n  u n b e r ü c k s ic h t ig t  g e la s s e n , d a ß  d ie  p r o ­
d u k t i v e n  L ö h n e  j e  S tu n d e  s e lb s t  n i c h t  u n e r h e b l ic h  
im  M i t t e l  b e i  e in e r  R e ih e  v o n  W e r k e n  u m  e tw a  
40  v .  H . a n g e w a c h s e n  s in d .  E r s t  w e n n  m a n  d ie  
U n k o s te n  a u f  d ie  p r o d u k t i v e n  S t u n d e n  b e ­
z ie h t ,  a lso  d ie  W e r t e  M a r k  j e  p r o d u k t iv e  S tu n d e  b e ­
r ü c k s ic h t ig t ,  e r h ä l t  m a n  e in e n  f ü r  d ie  K a lk u la t io n  
b z w . P r e i s b i ld u n g  lo g is c h e n  W e r t .  D ie  e n t s p r e c h e n ­
d e n  U n k o s te n b e t r ä g e  s in d  f ü r  1924  b is  19 2 6  in  d e r ­
s e lb e n  T a b e l le  1 ,2 9 , 1 ,6 2 , 2 ,5 1  M k . j e  S tu n d e .

M a n  s ie h t  h ie r a u s ,  d a ß  im  L a u fe  d ie s e r  3 J a h r e  e in e  
n ic h t  u n e r h e b l ic h e  E r h ö h u n g  d e r  U n k o s te n a n te i l e  
g e t r e te n  i s t .  L e tz t e r e r  U m s t a n d  m u ß  n a m e n t l i c h  
w e g e n  s e in e r  p r o z e n tu a le n  A u s m a ß e  n o tg e d r u n g e n  
z u  e in e r  e rh e b l ic h e n  S t e i g e r u n g  d e r  G e s a m t ­
g e s t e h u n g s k o s t e n  f ü h r e n ,  w e n n  n i c h t  d u r c h  e in e  
e n ts p r e c h e n d e  P r o d u k t io n s s te ig e r u n g  e in  A u s g le ic h  
g e sc h a f fe n  i s t .  E in e  so lc h e  P r o d u k t io n s e r h ö h u n g  
w ird  f r e i l ic h  i n  Z e i te n  z u r ü c k g e h e n d e r  K o n ju n k tu r ,  
w ie  sie  d ie  v o r s te h e n d e  B e r ic h ts p e r io d e  d a r s t e l l t ,  
v e r h ä l tn i s m ä ß ig  s c h w e r  d u r c h z u f ü h r e n  s e in , so  d a ß  
w o h l n ic h t  a l lg e m e in  d a m i t  g e r e c h n e t  w e rd e n  
k a n n .

E s  i s t  d ie s  o h n e  Z w e ife l m i t  e in e r  d e r  G rü n d e  f ü r  
d ie  s c h w ie r ig e  L a g e  e in e r  g ro ß e n  Z a h l  v o n  M a s c h in e n ­
f a b r ik e n ,  d ie  n ic h t  in  d e r  L a g e  w a r e n ,  in  i h r e r  P r e i s ­
b i ld u n g  d ie s e n  v e r ä n d e r t e n  V e r h ä l tn is s e n  R e c h ­
n u n g  z u  t r a g e n .  D e r  h o h e  W e r t  s o lc h e r  G e g e n ü b e r ­
s te l lu n g e n  f ü r  d ie  s ic h e re  B e u r te i lu n g  s o w o h l des 
W ir k u n g s g ra d e s  d e s  e ig e n e n  B e tr i e b e s  im  V e rh ä l tn is  
z u  a n d e r e n ,  a ls  a u c h  a ls  G r u n d l a g e  f ü r  e i n e  v e r ­
n u n f t g e m ä ß e  P r e i s p o l i t i k  g e h t  h ie r a u s  d e u tl ic h  
h e rv o r .

J e  w e i te r  d a b e i  d ie  U n te r t e i l u n g  d e r  e in z e ln e n  
U n k o s te n g e b ie te  g e t r ie b e n  i s t ,  u n d  j e  g e n a u e r  die 
je w e il ig e  V e r r e c h n u n g s a r t  b e r ü c k s ic h t ig t  i s t ,  u m  so 
g rö ß e r  w ird  d e r  N u tz e n  s e in ,  d e n e n  d ie  B e t r i e b e  d u rc h  
so lc h e  A n re g u n g e n  u n d  H in w e is e  f ü r  d ie  E r h ö h u n g  
ih r e r  W ir t s c h a f t l i c h k e i t  u n d  V e r r in g e r u n g  ih r e r  V e r ­
lu s tq u e l le n  a u s  d e n  S tu d ie n  s o lc h e r  Z a h le n  s c h ö p fe n  
k ö n n e n .  «

Vom Arbeitsmarkt für Diplom-Ingenieure
V on ® ip l.-3ng . K . F . S te in m etz , B erlin .

I.
Z eig te , w ie in  H e ft 4 — 1928 v o n  „ T ech n ik  u n d  K u ltu r“  

d arg e leg t w u rd e , d er A rb e itsm a rk t fü r  D ip lom -Ingen ieu re  
im  e rs ten  V ie rte lja h r 1928 e in  langsam es A nziehen  d er N ach ­
frage  n ach  fre ien  K rä f te n , so h a t  ab e r im  zw eiten  V ie rte l­
ja h r  1928 im  ganzen  die N ach frag e  abgenom m en . D och  is t 
der M ark t n ic h t e in h e itlich  gew esen. D ie e inzelnen  H a u p t­
fach g eb ie te  w eisen erheb liche  U n tersch ied e  au f. So w a r die 
A n fo rd e ru n g  v o n  fre ien  K rä f te n  a u f  den  „a llg em ein en “ 
A rb e itsg eb ie ten  s tä rk e r  als im  e rs ten  V ie rte ljah r, geringer 
a b e r im  B auw esen  u n d  im  M asch inenbau . A ndererse its  
s tieg  die N ach frag e  n ach  E le k tro te c h n ik e rn  u n d  auch  nach  
C hem ikern , w äh ren d  H ü tte n le u te  w eniger gesuch t w aren .

S ch iffbauer h a t te n  e inen  sch lech te ren  M a rk t, im  B erg b au  
b lieb en  die V erh ä ltn isse  im  w esen tlich en  u n v e rä n d e r t.

D ie zu r V erfügung  g es tan d en en  offenen S te llen  in  den  
H a u p tfa c h g e b ie te n  w ä h re n d  d e r e inze lnen  M onate  des 
e rs ten  H a lb ja h re s  1928 ze ig t A b b ild u n g  1. E s e rg ib t sich 
d a ra u s , d aß  in  a llen  F ach g eb ie ten  (M asch in en w irtsch a ft, 
B auw esen , S to ffw irtschaft) d er M onat J u n i  e in en  A bfall 
g e b ra c h t h a t .  D as b ra u c h t n ic h t ohne w e ite res  e ine  V e r­
sch lech te ru n g  des G e sa m tm a rk te s  e in zu le iten . D en n  die 
S o m m erm o n a te  b rin g en  im m er e rfah ru n g sg em äß  eine  V er­
m in d eru n g  d er A n fo rd e ru n g  v o n  A rb e itsk rä f te n  m it sich , 
au sgenom m en  im  B augew erbe , w o n o rm alerw eise  je t z t  die 
H a u p tb a u z e i t sein m ü ß te . A ber au ch  h ie r  ze ig te  sich  ein
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A bfall der K urve , w as in  d er e ig enartigen  Lage des B au- 
in a rk te s  seine E rk lä ru n g  findet.

In  der A bbildung 2 s ind  die offenen S tellen  in  den  e in ­
zelnen M onaten des e rs te n  H a lb ja h re s  fü r die G ebiete 
M aschinenbau, E le k tro te c h n ik  u n d  Chem ie au fgetragen . 
D ie K ennlin ien  zeigen, d aß  d er S te igerung  im  M aschinen­
bau  im  ersten  V ie rte lja h r eine s ta rk e  V erm inderung  im  
zw eiten V ierte ljah r g eg en ü b ers teb t, w äh ren d  es in  E le k tro ­
technik  um g ek eh rt w ar. I n  Chem ie zeigte sich im  zw eiten  
V ierte ljah r eine S te igerung  gegenüber den  e rs ten  drei 
M onaten.

Die G esam tzah l der offenen S te llen  in  den  einzelnen 
V ierte ljah ren  seit 1925 zeig t A bb ildung  3. M an e rk e n n t

Abb. 3

d arau s , daß der A rb e itsm a rk t im  g roßen  u n d  ganzen  ru h i­
ger gew orden is t u n d  n ic h t m eh r den  überg ro ß en  S chw an­
kungen  der J a h re  1925 u n d  1926 u n te rw o rfen  is t.

I I .
D ie „an d e re“  Seite des A rb e itsm ark te s , näm lich  die 

V erhältn isse h in sich tlich  des A ngebotes d er fre ien  K rä fte , 
läß t sich e inw andfre i n ic h t e rfassen  aus G ründen , die 
früher schon e rö r te r t w u rd en . N ach  w ie v o r is t es so, daß  
die größte Z ahl d er s te llungsuchenden  D ip lom -Ingen ieu re  
einen S tellungsw echsel a n s tre b t. D as zeig t auch  die 
F requenz d er A rb e itsv e rm ittlu n g  des V erbandes. A b ­
bildung 4 g ib t e inen  Ü b erb lick  ü b e r  die Z usam m ense tzung  
der ste llungsuchenden  D ip lo in -Ingen ieu re  im  e rs ten  H a lb ­
ja h r  1928, w obei u n te r  „S o n s tig e“  alle die v e rs ta n d e n  sind , 
welche w ohl S te llung  suchen , ab e r n ic h t stellenlos sind.

A bb ildung  5 e n th ä l t ,  g e tre n n t nach  S tellen losen  u n d  Son­
stigen , die Z ah l d er A bgänge an  S te llensuchenden . D ie 
L inie der G esam tzah l s te ig t, w ie die Z ahl d er D ip lo m -In ­
genieure, w elche neue S te llungen  a n tra te n , gegen den 
Q uarta lsw echsel jew eils an s te ig t u n d  d an ach  w ieder fä llt.

B em erkensw ert is t ,  d aß  tro tz  d er n ic h t gerade als günstig  
zu bezeichnenden  G esam tlage  der W ir tsc h a ft u n d  des A r­
b e itsm ark te s  e in  gew isser M angel a n  jü n g e ren  D ip lom ­
in g en ieu ren  des B au ingenieursw esens u n d  auch  d er E le k tro ­
te c h n ik  in  E rsch e in u n g  t r i t t .  W elche tie fe ren  U rsachen  
d ieser E rsch e in u n g  zug runde  liegen, is t  n ic h t genau  e r­
sich tlich . Zweifellos sp ie lt dabei m it, daß  U n te rn eh m en  
s ta rk  ä lte re  K rä fte  „ a b g e b a u t“  h ab en , sodaß  d e f B ed a rf 
an  jü n g e re n  stieg  u n d  n u n  n ic h t im m er befried ig t w erden  
k an n .

I I I .
A u f dem  A rb e itsm a rk t im  allgem einen u n d  auch  bei dem  

d er D ip lom -Ingen ieu re  is t es eine a lte  K lage, d aß  die V er­
ö ffentlichung v on  freien  S tellen  in  Z e itsch riften  u n d  Z ei­
tu n g e n  u n te r  Z i f f e r n ,  also ohne A ngabe des N am ens des 
A usschre ibenden , erfo lg t. D aß  sich d a  u n d  d o rt u n te r  
Zifferanzeigen au ch  Schw indeleien verbergen , is t  sicher. 
Solche V orkom m nisse geben s tän d ig  G ründe d a fü r ab , daß  
w eite  K reise se it längerem  ein völliges V erb o t der Ziffer­
anzeigen anstreben .

M an w ird  zugeben m üssen , daß  es gewisse Fälle  g ib t, wo 
ein U n te rn eh m en  im  G eschäftsin teresse W ert d a ra u f  legen 
m uß , daß  sein N am e zunächst n ich t gen an n t w ird . A ber 
die Z ahl so lcher F älle  is t sicher seh r gering, un d  sie d ü rften  
auch  im  w esen tlichen  n u r besondere le itende  S tellen  un d  
ausgesprochene S pezialisten  um fassen , beispielsw eise fü r 
eine b eab sich tig te  N euau fnahm e einer F ab rik a tio n . Die 
U n te rn eh m en  so llten  Z ifferanzeigen n u r a u f  diese w enigen 
Fälle  vo n  se lbst besch ränken . D as d ü rf te  in  ih rem  eigenen 
In te resse  liegen. D enn  ein U n te rn eh m en  m uß  schließlich 
bei e iner A usschreibung  W ert d a ra u f  legen, daß  sich tü c h ­
tige  K rä fte  auch  in  genügender Z ahl m elden, um  eine A us­
lese treffen  zu können . T üch tige  K rä fte  verm eiden  es aber 
in  v ielen  F ä llen , sich bei „ U n b e k a n n t“  zu bew erben  u n d  
se lbst jedoch  ih ren  N am en  preiszugeben , da  sie j a  in  den 
w eit überw iegenden  F ä llen  in  u n g ek ü n d ig te r S tellung  sich 
befinden.

E ine  genaue V erfolgung der ausgeschriebenen  S tellungen  
fü r D ip lom -Ingen ieu re  h a t  h insich tlich  des V erhältn isses 
der Z ifferanzeigen zu nam en tlich en  A nzeigen folgendes 
e rgeben : 192ö 1927
Z ifferanzeigen : N am ensanzeigen  ............... 2 ,8 :1  2 :1
D an ach  h a t  1927 die Z ahl der Z ifferanzeigen abgenom m en. 
Im  e rs ten  H a lb ja h r  1928 is t das g en an n te  V erh ä ltn is  1 ,6 :1 , 
so daß  eine w eitere  verh ä ltn ism äß ig e  A bnahm e d er Ziffer­
anzeigen fes tzuste llen  is t. A ußer allem  Zweifel is t ab e r, 
daß  die Z ahl d er Z ifferanzeigen noch v iel zu groß is t 
u n d  die M ehrzah l so lcher A nzeigen n ic h t gerech tfe rtig t 
e rsche in t. W enn  eine „ n a m h a fte  F irm a “  e inen  „ K o n ­
s tru k te u r  m it e in iger P rax is  im  allgem einen M asch inenbau“  
su ch t, so is t schw er v e rs tän d lich , w eshalb  eine solche A n­
zeige anonym  verö ffen tlich t w ird . B edeu tende  F irm en , 
W e ltu n te rn eh m en  u . ä. sind  zum  T eil auch  h eu te  schon 
gänzlich  dav o n  abgekom m en , ih ren  lau fenden  B ed arf an 
K rä fte n  d u rch  Zifferanzeigen zu decken . E s is t du rchaus 
an  der Z eit, d aß  die U n te rn eh m en  sam t u n d  sonders diesen 
G ru n d sa tz  sich auch  zu eigen m achen .

IV .
In  allen  F ach ze itsch riften  u n d  auch  in  T ageszeitungen  

k a n n  m an  die s tän d ig e  „d rin g en d e  B it te “  des V erlages 
lesen , d aß  die U n t e r l a g e n  den  B ew erbern  doch m öglichst 
b a ld  zu rü ck g esan d t w erden  m ögen.

Solche „d rin g en d en  B it te n “ , die e inen  le ider s ta rk  v e r­
b re ite te n  M ißstand  offenbaren, m ü ß te n  doch fü r die d e u t­
schen  U n te rn eh m en  n ied e rd rü ck en d  sein ; ih r  A nsehen  v e r­
la n g t, d aß  solche A ufforderungen , die noch m it auffallendem  
D ru ck  oder an  besonders augenfälligen  S tellen  erfolgen, 
aus den  Z e itsch riften  u n d  Z e itungen  verschw inden .Abb. 4 Abb. 5
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In  d e r T a t  h ö ren  die K lagen  n ic h t au f, d aß  a u f  B ew er­
b u n g en  e rs t nach  M onaten  oder au ch  g ar keine A n tw o rt 
e rfo lg t u n d  d aß  die e in g esan d ten  U n te rlag en , die j a  doch 
in  d er A nzeige a n g e fo rd e rt w u rd en , n ic h t zu rückgegeben  
w erden , se lb st auch  in  solchen F ä llen , in  denen  R ü c k ­
p o rto  b e igefüg t w ar. F a s t  aussch ließ lich  h a n d e lt es sich 
d abei u m  Z ifferanzeigen.

G ew iß v e rla n g t die o ft g roße Z ah l d er B ew erbungen  
Z eit zu r S ich tu n g . A ber das e n tsch u ld ig t n ic h t solche 
V orkom m nisse. A uch  bei seh r g roßer Z ah l e ingelau fener 
B ew erbungen  k a n n  bei g u tem  W illen  die R ü ck sen d u n g  
d er U n te rlag en  d er als n ic h t genehm  e rk a n n te n  B ew erber 
in  K ü rze  erfo lgen  u n d  kö n n en  die in  W ah l gezogenen B e­
w erb er k u rz  b e n a c h ric h tig t w erden . W enn  der W ille dazu  
v o rh a n d e n  is t,  finden  sich die W ege e rfah ru n g sg em äß  seh r 
le ich t.

D ie U n te rn eh m en  m ögen b ed en k en , daß  sie sich se lbst 
schaden . D er B ew erber, der solche tra u rig e n  E rfah ru n g en

g em ach t h a t ,  w ird  d a rau s  die L eh re  z iehen , sich n ic h t m eh r 
a u f  Z ifferanzeigen zu b ew erb en ; d a m it is t  a b e r  den  
U n te rn e h m e n  w ieder n ic h t g ed ien t, w eil ih n e n  d a n n  die 
A usw ah l u n te r  tü c h tig e n  K rä f te n  b e sc h n itte n  w ird .

V.
U n n ö t i g e  Z i f f e r  a n z e i g e n  u n d  E i n b e h a l t u n g  

d e r  B e w e r b u n g s a n l a g e n  sind  geeigne t, das V e rtra u e n  
zw ischen U n te rn eh m en  u n d  D ien stn eh m ern  zu trü b e n . Sie 
s ind  S c h rittm a c h e r  fü r  Z w an g sv o rsch riften  a u f  dem  Ge­
b ie te  der A rb e itsv e rm ittlu n g . Jeg lich e  Z w an g sm aß n ah m en  
a b e r w ü rd en  den  A rb e itsm a rk t d er D ip lo m -In g en ieu re  e in ­
engen  u n d  ih n  u n fre i m a c h e n ; gerade  d er A rb e itsm a rk t 
d er w issenschaftlichen  D ien s tn eh m er b ra u c h t F re ih e it u nd  
B ew eg lichke it; e r v e r t r ä g t  am  w en igsten  eine B ü ro k ra ­
tis ie ru n g . A n den  U n te rn e h m e n  lieg t es, die v o rh an d en en  
u n d  h ie r gek en n ze ich n e ten  M iß stän d e  a b zu s te llen ; es 
d ie n t dies den  U n te rn eh m en  se lb st u n d  fö rd e r t die v e r­
trau en sv o lle  M ita rb e it d er D ien s tn eh m er im  U n te rn eh m en .

B u c h b e s p r e c h u n g e n
R ä d e r s a n g  u n d  S c h ie n e n k la n g . V on In g . D r. W a lte r  

S tra u ß . 25 L ebenslieder d er L okom otive  n eb s t einem  
e in ak tig en  F estsp ie l. M it 26 O rig inalze ichnungen  
v o n  Jo se f  D an ilow atz . B erlin  1928. V erlag  v on  R e im ar 
H ob b in g . 171 S ., geb. M. 7. —.

D as neue  B u ch  v o n  W a lte r  S tra u ß , dessen, v o r einigen 
J a h re n  ersch ienenes B ild erw erk : „V on  e isernen  P fe rd en  
u n d  P fa d e n “  w ir se inerze it au sfü h rlich  besp rochen  h a tte n  
(vergl. T . u . K . 1925, S. 33), b r in g t un s eine R eihe  zum  
g rö ß ten  T eil re c h t schöner u n d  k lan g re ich e r G ed ich te  ü b e r 
L ok o m o tiv e  u n d  E isen b ah n . W ir finden  in  p o e tischer 
F o rm  d a rg es te llt p räch tig e  S kizzen aus d er T ages- u n d  
N a c h ta rb e it d e r L ok o m o tiv e , ih re  B ed ienung , ih re  F a h r t  
d u rch  das G ew itte r  u n d  d u rch  die N a c h t, die Poesie des 
B ahnho fes, d e r B rü ck e  u n d  des e insam en  B ah n e in sch n itte s , 
das E rleb n is  des lan g g es tre ck ten  T u n n e ls  u n d  au ch  die 
T rag ik , die sich  be i d er E n tg le isu n g : „D es e isernen  P fe r­
des E n d e “  ab sp ie lt. D en  In h a l t  d er G ed ich te  b ild en  E r ­
lebnisse , die je d e r  R eisende schon  g e h a b t h a t ,  ohne sich 
d e ren  re c h t b e w u ß t zu  w erden  u n d  v o r  allem , ohne zu  e r ­
ken n en , d aß  in  d iesen  E rleb n issen  au ch  Poesie u n d  eine 
R o m a n tik  s te c k t, d ie  d e r so o ft v e rlo ren g eg lau b ten  R o ­
m a n tik  frü h e re r  Z eiten  sich w ürd ig  an  die Seite  ste llen  
k an n .

D ie Poesie d e r E isen b ah n sch ien e  h a t  n ach  e inem  b e ­
k a n n te n  W o rt M ax M aria v o n  W eber e n td e c k t. H ie r in  
den  schönen  G ed ich ten  v o n  W a lte r S tra u ß  h ab en  w ir 
e inen  B eleg d a fü r , e in  B u ch , das n u r  a u f  das e ine E ndz ie l 
g e ric h te t is t, d e r so o ft g eäu ß e rten  abw egigen  A n sich t 
g eg en ü b e rzu tre ten , d aß  in  der E isen b ah n  u n d  ü b e rh a u p t 
in  d er m o d ern en  V erkehrs- u n d  sonstigen  T ech n ik  n ich ts  
P o e tisch es e n th a l te n  sei, n ic h ts , w as d en  M enschen zu 
stille r, in  sich g ek eh rte r  B e tra c h tu n g  u n d  se lbst- u n d  
w illenlosem  B egnügen  u n d  E n tz ü c k e n  h in re iß en  k ö n n te . 
D ie D ich te r d e r T ech n ik  sind  noch  se lten , v o r allem  die, 
die aus eigener te ch n isch e r A rb e it u n d  tech n isch em  E r ­
leben  d en  S to ff fü r ih re  M use schöpfen. N am en tlich  der 
T ech n ik e r v e rm iß t in  der m odernen , sich m it der T ech n ik  
gelegen tlich  b efassenden  schöngeistigen  L ite ra tu r  das 
S e lb s te rleb te . D er land läu fige  D ich te r d er T ech n ik , auch  
w enn  e r M itg lied  d er p reu ß isch en  D ich te rak ad em ie  is t, 
k a n n  ih m  n ic h t genügen , d en n  es fe h lt s te ts  das le tz te , das 
E igen e rleb n is , ohne w elches das K u n s tw e rk  n u r  m it  der 
A rb e it eines P a u sa n ia s  zu  verg le ichen  is t. D em  vo rlieg en ­
d en , frisch  u n d  ansch au lich  geschriebenen  G ed ich tb a n d  
m e rk t m an  es im  G egensatz  zu v ie len  an d e ren  p o e tischen  
V ersuchen  ü b e r  die T ech n ik  an , d aß  d er V erfasser das

techn ische  Schaffen  se lb s t k en n en g e le rn t u n d  n ic h t n u r  
das hohe L ied  d er A rb e it gesungen , sondern  au ch  e rle b t 
h a t .  D as g ib t den  e inze lnen  G ed ich ten  ih ren  beso n d eren  
R eiz.

D en  S ch luß  des B an d es b ild e t e in  ergö tz lich  geschrie­
benes F estsp ie l n ach  A rt e ines S än g e rs tre ite s , in  dem  der 
V erfasser O rig inalverse  aus e in e r g ro ß en  A nzah l b e k a n n te r  
ro m a n tisc h e r u n d  m o d ern e r D ic h te r  zu sam m en g e trag en  
u n d  in  G es ta lt e iner P o e ta ru m  d is p u ta tio  zu sam m en ­
g este llt h a t .  W ir finden  d a  d ie  sich  w id e rs tre ite n d e n  A n­
s ich ten  ü b e r  den  K u ltu rw e r t d e r T ech n ik  in  poe tischer 
F o rm , w obei die A usw ah l so g lück lich  getro ffen  is t,  daß 
m a n  den  E in d ru c k  h a t ,  die b e tre ffen d en  D ic h te r  w ürden 
u n m itte lb a r  gegene inander gesp rochen  h a b e n , obw ohl die 
A ussp rüche aus d en  v e rsch ied en sten  D ich tu n g en  d e r ver­
sch iedensten  Z e iten  herausgegriffen  u n d  zusam m engeste llt 
s ind .

D er B u ch sch m u ck  is t  w ieder v o n  Jo s e f  D an ilo w a tz , dem 
b e k a n n te n  Z e ichner d e r E isen b ah n . 26 seh r schöne B ilder 
aus dem  L eben  d e r L o k o m o tiv e  u n d  d e r E ise n b a h n , den 
e inze lnen  G ed ich ten  u n m itte lb a r  a n g e p a ß t, geben  dem 
B uch  au ch  äu ß e rlich  e inen  h o h en  k ü n s tle r isc h e n  W ert.

W en n  w ir w ünschen , d a ß  das B u ch  n ic h t n u r  in  den 
K re isen  d e r In g en ieu re , so n d e rn  au ch  in  S chu le u n d  H aus 
w e ites te  V e rb re itu n g  fin d e t, u m  als M itk äm p fe r fü r  den 
K u ltu rw e r t d er T ech n ik  a u fz u tre te n , so sagen  w ir n ich t 
z u v ie l .  ©ipl.-«3ng. C a r l  W e ih e .

N e u e  W e g e  w ir t s c h a f t l ic h e r  B e t r ie b s fü h r u n g .  Von
D r. A lex an d er H ellw ig , D ip lo m -K au fm a n n , u n d  ©ipl.- 
3ng . F ra n k  M äckbach . O k ta v . 150 S e iten . 1928. 
V erlag  v o n  W a lte r  de G ru y te r  & Co., B e rlin  und  
L eipzig. G eb. 6 .— M.

D ie b e id en  V erfasser geben  k e ine  R e z e p te , sie e n t­
w ickeln  die G ru n d sä tze  fü r  die O rg an isa tio n  des B etriebes 
n ach  B e trieb sau fg ab e , B e trieb szw eck , B eschaffungs- u nd  
K o n su m m a rk t usw . a u f  G ru n d  zah lre ich e r B e tr ie b su n te r­
such u n g en  in  G roß- u n d  M itte lb e trie b e n  v e rsch ied en ste r 
W irtscha ftszw eige . D ie V erfasser w eisen im  V orw ort 
d a ra u f  h in , d aß  m an  in  d en  V ere in ig ten  S ta a te n  reg ie ru n g s­
seitig  den  B e trieb en  besonders e rfah ren e  u n d  v ie lse itig  
geschu lte  P e rsö n lich k e iten  als B e ra te r  u n d  H e lfe r zu r V e r­
fügung  s te llt, u m  V erlu s tq u e llen  zu v e rs to p fe n ; sie sagen  
m it R e c h t: W en n  diese M aßnahm e in  e iner k ra f ts t ro tz e n ­
den , a u fb lü h e n d e n  W ir tsc h a ft w ie d er am erik an isch en  
fü r  n o tw en d ig  u n d  n ü tz lich  angesehen  w ird , u m  w iev iel



1928 TECHNIK UND KULTUR, ZEITSCHRIFT DES VDDI. 121

no tw en d ig e r u n d  au ss ich tsre ich er w äre  sie in  e iner v e r­
a rm te n , v on  in n eren  u n d  äu ß eren  E in flüssen  schw er he im ­
gesuch ten  W ir tsc h a ft w ie d er d eu tsch en ! E s lieg t w ohl 
im  W esen  des D eu tsch en , d aß  alle D inge zu seh r „erw ogen“ 
w erden  m üssen , so d aß  ü b e r  allem  „ E rw äg en “  der E n t­
schluß zu r T a t v e rlo ren  geh t. W ir h ab en  j a  am tliche  
S tellen  u n d  O rg an isa tio n en , w elche den  v o n  den  V e r­
fassern  an g e fü h rten  W eg b esch re iten  so llten . D aß  diese 
S tellen  sich n ic h t in  S itzungen , A u ssch u ß b era tu n g en , in  
A bfassung v on  D en k sch riften  u . ä. e rschöpfen , sondern  
zur T a t sch re iten  m ögen, dazu  k a n n  das vorliegende B uch  
ein W eck ru f sein. D en  V erfassern  is t im  H in b lick  au f 
diese s ta a tlich en  O rg an isa tio n en  zu zustim m en , w enn  sie 
sagen, daß  gehandelt w erden  m u ß , daß  P ersö n lich k e iten  
zu r v e ran tw o rtu n g sv o llen  M ita rb e it gew onnen  w erden  
m üssen , die begeis terungsfäh ig  sind . U nd  die, so m öch te  
m an  ergänzen , sich n ich t in  v e rw a ltu n g sm äß ig e r, b ü ro ­
k ra tisch e r A rbeit verlieren , so n d ern  v on  dem  W illen  zu 
T a te n  beseelt sind.

A llen K reisen, denen  die Z u k u n ft un se re r In d u s tr ie , 
welche unser a ller Schicksal le tz te n  E n d es  b ed e u te t, 
am  H erzen liegt, sei dieses B uch  em pfohlen .

® ip l.-3ng . K . F . S t e i n m e t z ,  B erlin .

M e rk b u c h  fü r  W e rk s tu d e n te n  u n d  R e ic h s b a h n b a u ­
fü h r e r  im  L o k o m o t iv fa h r d ie n s t .  H erausgegeben  
vom  V erk eh rszen tra lam t d er D eu tsch en  S tu d e n te n ­
schaft S itz D a rm s ta d t, T echnische H ochschu le. B e­
a rb e ite t au f G rund  am tlich e r U n te rlag en  v o n  d ip l. 
cand. H erm ann  M aey u n d  s tu d . m ach . E d u a rd  
K oeppe. 1927. G ed ru ck t in  d er H ochschu ld ruckere i 
D arm stad t-G ießen . 97 S.

D as V erkeh rszen tra lam t d er D eu tsch en  S tu d e n te n ­
schaft, dessen Sitz in  D a rm s ta d t is t ,  h a t  in  d an k en sw erte r 
W eise ein M erkbuch fü r alle d ie jen igen  D ip lom -Ingen ieu re  
herausgegeben, die sich dem  E isen b ah n d ien st w idm en 
wollen. D as B üch le in  e n th ä l t  die w ich tig s ten  A ngaben  
ü b e r die E inste llungsbed ingungen , die E n tlo h n u n g , die 
P rü fung  u n d  den eigen tlichen  L o k o m o tiv fah rd ien st. In  
dem  le tz tg en an n ten  A b sch n itt s ind  die w ich tig sten  D ien st­
vo rsch riften  zusam m engestellt u n d  T afe ln  beigegeben, die 
die einheitliche B enennung d er L o k om otiv te ile  en th a lte n . 
A uch die B rem stechn ik  u n d  die B eh an d lu n g  d er L okom o­
tiv e  sowie schließlich die den  A bsch luß  d er p rak tisch e n  
F ah rze it b ildende L o k o m o tiv fü h re rp rü fu n g  sind  b e rü ck ­
sich tig t.

D er ju n g e  R eich sb ah n b au fü h re r fin d e t alles W esentliche 
in dem  k leinen  B üchelchen , w as e r  zu r E rg än zu n g  seiner 
p rak tischen  E rfah ru n g  im  F a h rd ie n s t zu n äch st b ra u c h t. 
E in  ausführliches L ite ra tu rv e rze ich n is  g ib t ih m  die Mög­
lichkeit, sich nach  den  versch iedenen  R ich tu n g en  h in  noch 
w eitere K enn tn isse  anzueignen . W ir m ö ch ten  noch  e r­
w ähnen , daß  dankensw erte rw eise  au ch  eine G esch ich ts­
ta fe l der E isen b ah n en  beigegeben  is t, die den  S tu d ie ren ­
den an reg t, auch  e inm al h is to risch  in  sein F ach  h in e in ­
zusehen.

Jed e r D ip lo m -In g en ieu r, d er sich dem  D ienst bei der 
R eichsbahn  w idm en  w ill, w ird  das M erkbuch  n ic h t e n t­
behren  kö n n en . O ip l.- 3ng . C a r l  W e ih e .

B e iträ g e  z u r  G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik  u n d  In d u s t r ie .
J a h rb u c h  des V ereins d eu tsch e r Ingen ieu re , h e rau s­
gegeben v o n  C onrad  M atschoß , B erlin , 17. B an d  1927.

D er sieb zeh n te  B an d  der Ja h rb ü c h e r  e rsche in t ä u ß e r­
lich in  v e rä n d e r te r  F o rm , e r  is t a u f  „N o rm g rö ß e“  g eb rach t 
u n d  d a m it in  Ü b ere in s tim m u n g  m it der Z e itsch rift des 
V ereins d eu tsch e r In g en ieu re . A ber auch  sonst e n th ä l t 
d ieser B an d  m ancherle i N eues. Z u n äch st sei a u f  die Z u ­
sam m en ste llu n g  tech n isch e r K u ltu rd e n k m ä le r h ingew iesen,

die w ir w ieder dem  S am m lerfleiß  von  C onrad  M atschoß 
v e rd an k en . D abe i e r fä h r t m an , daß  m an  ö fters in  S tä d te n  
w eilt, wo a lte  tech n isch e  K u ltu rd e n k m ä le r b estehen , die 
fü r den  K en n e r u n d  L ieb h ab er e ine Quelle hohen  G e­
nusses, fü r  je d e n  K ollegen ab e r v o n  In te resse  sind . Schon 
aus d iesem  G ru n d  soll m an  sich m it der Z usam m enste llung  
v e r t r a u t  m achen  u n d  d e n k t d an n  in  W ü rzb u rg  an  den 
schönen , a lten  M ain k ran , wie e r ähn lich  in  T rie r u n d  am  
R hein  noch  b e s te h t, im  M ainzer D om  an  das T re tra d  aus 
dem  18. J a h rh u n d e r t ,  in  Schw ab. H all an  die schönen, 
a lten  F u ß g än g e rb rü ck en  u n d  in  K reu zn ach  u n d  N auheim  
an  die a lte n  P u m p w erk e . H ie rfü r g ilt dasselbe wie fü r alle 
K u n s t-  u n d  K u ltu rd e n k m ä le r, sie ersch ließen  sich uns n u r 
d an n , w enn  w ir, vom  G eist je n e r  Z eit e rfü llt , sie in  uns 
w ieder lebendig  w erden  lassen . D azu  is t diese neue Ü ber­
sich t ein  g u te r W egw eiser.

S ehr zu beg rü ß en  is t  auch  die Ü berse tzung  der ers ten  
K a p ite l aus einem  W erk  v on  P ro f. J .  W . R oe „E ng lisli 
an d  A m erican  T oo lbu ilders“ , das die e rs ten  am erikan ischen  
M asch inenbauer u n d  die A nfänge des A ustauschbaues 
b eh an d e lt, d a rü b e r h inaus ab e r zeig t, wie auch  in  A m erika 
technisch-gesch ich tliche  F orschung  gepflegt w ird .

V on den  üb rigen  A ufsä tzen  seien die A usführungen  über 
die G esch ich te  der B rille  (von P rof. D r. R oh r, Je n a ) , über 
e in  P a te n t  G alileis aus dem  J a h re  1593 (von Geh. R egie­
ru n g s ra t S>r.-3ng. T heoba ld , B erlin ), ü b e r A lessandro  
V o lta  zu r G edenkfeier seines 100. G eb u rts tag es (von P rof. 
D r. A ldo Mieli, R om ) besonders hervorgehoben .

So re ih t sich d er 17. B an d  der Ja h rb ü c h e r  w ürd ig  an  
seine V orgänger, auch  die im  16. B an d  begonnene V er­
öffentlichung k ü rze re r, gesch ich tlicher M itte ilungen  in 
F orm  einer R u n d sch au  w ird  fo r tg ese tz t. A us dem  16. 
B and , a u f  den  h ie r ergänzend  hingew iesen sei, sind  noch 
n ach zu trag en  die B eiträge  zu r G eschichte der au ß ereu ro ­
päischen  T echn ik  (von  ® r.-3ng . H ugo  T h . H o rw itz , W ien), 
die W ü rd igung  G rashofs (P rof. © r.-3ng . L orenz, D anzig), 
un d  H e rm an n  G rusons (® r.-3ng . M ax D reger, B erlin), 
sowie B eiträge  ü b e r die G eschichte der R echenm aschine 
(L udw ig B rau n e r, B erlin ), des e lek trischen  H ebezeuges 
(R eg .-B aum eiste r W . G eyer, B erlin) u n d  zu r In d u s tr ie ­
gesch ich te . E s sei u n te rs tr ich en , w as h ie r in  d er E in le i­
tu n g  © r.-Sng . G eisler sag t, d aß  w ir T echn iker n ic h t n u r 
v on  A m erika , w ohin  w ir a llzu s ta rr  den B lick  g erich te t 
h a tte n , schöpfen  können , sondern  auch  aus unserer 
eigenen, g länzenden , techn ischen  V ergangenheit. A uf 
jed en  F a ll k a n n  m an  das eine tu n  u nd  b ra u c h t das andere 
n ic h t zu lassen.

$>ipl.-3ng. N . S t e r n ,  F ra n k fu r t a. M.

T e u b n e rs  H a n d b u c h  d e r  S ta a ts -  u n d  W ir ts c h a f ts - 
k ü n d e . A b t. I I .  W irtsch a ftsk u n d e . I I .  B an d , H e ft 6. 
168 S. M. 8 .—. D ruck  u n d  V erlag  v o n  B . G. T eu b n er 
in  L eipzig u n d  B erlin . 1928.

D as noch  feh lende 6. H e ft des zw eiten  B andes dieses 
groß angeleg ten  W erkes, au f das w ir schon w iederho lt 
h ingew iesen h ab en  (vergl. T  u . K . 1926, S. 58; 1927, S. 58 
u . S. 145), lieg t je tz t  vo r. E s b eh an d e lt die G rundzüge 
d er F inanzw issenschaft, den  öffentlichen K red it u nd  
das R e ichss teuersystem . D iese schw ierigen G ebiete  der 
allgem einen W irtsch a ftsk u n d e  w erden  m it derselben  
K la rh e it b eh an d e lt, w ie w ir sie aus den  üb rigen  das G e­
sam tw erk  zusam m ense tzenden  H e ften  gew ohnt sind . W ir 
w eisen nochm als a u f  dieses n u n m eh r v o lls tänd ig  in  zwei 
B än d en  vorliegende W erk  h in , das jed em  in  der T echn ik  
s teh en d en  In g en ieu r e in  w ertvo lles L ehr- u nd  N achschlage- 
b u ch  fü r all die w ich tigen  an  ih n  h e ra n tre te n d e n  F rag en  
aus dem  S taa ts leb en  u n d  aus der allgem einen W irtsch a ft 
is t. V ier schöne E in b an d d eck en  in  L einw and  h a t  der 
V erlag  noch  herausgegeben , die es erm öglichen, das ganze 
W erk  in  v ie r s ta tt lic h e n  E in ze lbänden  zusam m enzufassen .

§>ipl.-3ng. C a r l  W e i h e .
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M i t t e i l u n g e n  a u s  d e r  I n d u s t r i e
(U n te r  V era n tw o rtu n g  der W er b e a b te ilu n g  d es V er la g es .)

In diesem Abschnitt werden wir unserem Leserkreis durch fortlaufende Veröffentlichungen einen Überblick über die 
großen Werke der deutschen Industrie, über ihre Entwicklung, ihr Arbeitsgebiet und ihre neuesten Schöpfungen geben.

Siemens-Schuckertwerke A.-G.
D ie S iem ens-S chuckertw erke  e n ts ta n d e n  im  J a h r e  1903 

aus der V erein igung  der S ta rk s tro m a b te ilu n g e n  von  
S iem ens & H alsk e  m it d er E . A. G. vo rm als S ch u ck ert 
& Co. in  N ü rn b e rg . W issen, K ö n n en  u n d  E rfah ru n g en  
b e id e r G esellschaften  e rg än z ten  sich zu  g lück licher F o r t ­
en tw ick lu n g , u m  den  gew altigen  A nfo rd eru n g en  der 
S ta rk s tro m te c h n ik  in  vollem  U m fange g erech t w erden  zu 
können .

D as N ü rn b e rg e r W erk  w urde  w e ite r au sg eb au t. E s 
g liedert sich in  eine A b te ilung  fü r G leich- u n d  W echsel­
s tro m , G en era to ren  
u n d  M otoren  m i t t ­
le re r G röße v o n  n o r­
m a le r B a u a r t ,  S ch lag ­
w e tte rm o to re n , M o­
to rg e n e ra to re n  u n d  
d azu  gehörige A nlaß - 
u n d  R eg e lap p a ra te .
E ine  an d ere  A b te ilu n g  
fe r t ig t  S cheinw erfer 
u n d  G lasp a rab o l­
spiegel an , d u rch  die 
e in s t S ch u ck e rt sei­
n en  W e ltru f  b e g rü n ­
de te . A uch  e lek trische  

S chw eißm asch inen  
w erd en  g eb au t. D ie 
Z äh le rah te ilu n g  is t 
fü h ren d  im  B au  v on  

E le k tr iz i tä tsz ä h le rn  
je d e r  A rt, v on  
S ch a ltu h ren , S e lb s t­
v e rk äu fe rn , au ch  v o n  
M eßw and lern , S tro m ­
b eg ren zern  u n d  K le in ­
a u to m a te n  als S iche­
ru n g se rsa tz . E in  b e ­
sonderes G elände b e ­
a n sp ru c h t das T ra n s ­
fo rm a to ren w erk , des­
sen  L e is tu n g sfäh ig ­
k e it am  b es ten  d a ­
d u rch  gekennzeichnet 
w ird , d aß  es v o r 
e in iger Z eit e inen  der g rö ß ten  T ran sfo rm a to ren , die 60000 
kV A  T y p e  fü r das R .-W . E ., ab liefern  k o n n te . A uch 
G lasg le ich rich te r-A n lagen  u n d  A p p a ra te  fü r industrie lle  
H eizung  w erd en  h ie r h e r geste llt.

D as D y n am o w erk  in  B e rlin -S iem en ss tad t, e in  H a llen b au  
m it e iner N u tzfläche  v o n  76000 qm , u m fa ß t den  gesam ten  
G ro ß m asch in en b au  d er F irm a . H ie r w erden  T u rb o g en e ra ­
to re n  fü r  G leich- u n d  W echselstrom  b is zu den  g rö ß ten  
z. Z. te ch n isch  m öglichen  L e istu n g en  h e rg es te llt. Es 
s ind  E in a n k e ru m fo rm e r v on  5000 kW  u n d  K a sk a d e n ­
u m fo rm er b is  zu  3000 k W  je  M aschine a u sg e fü h rt w orden . 
G roße G en e ra to ren  fü r W a sse rk ra ftan lag en , w ie beisp ie ls­
w eise fü r das W alchenseew erk  in  B ay e rn  oder fü r  das 
S h a n n o n -K ra ftw e rk  in  I r la n d , legen b e red tes  Z eugnis vom  
K ö n n en  d e r S iem ensw erke ab . D er B au  se lb s tan lau fen d er 
D reh s tro m sy n ch ro n m o to ren  bis zu 4000 k W , v o n  langsam  
lau fen d en  G ask ra ft-G e n e ra to re n  bis 4500 kV A , v on  D reh ­
s tro m - u n d  E in p h a se n s tro m -K o m m u ta to rm o to re n  u n d  
M otoren  fü r  V oll-, N eben- u n d  S tra ß e n b a h n e n  sowie von  
S pez ia l-L okom otiv - u n d  D re h tra n sfo rm a to re n  u n d  g roßen  
D rosse lspu len  w ird  h ie r vollzogen. B esondere  B each tu n g

fin d e t au ch  d er B au  vo n  Q u eck silb e rd am p f-G le ich rich te rn  
in  G las- u n d  E isen g efäß en  fü r  g roße L e is tu n g en .

D as E le k tro m o to ren w erk  — E lm o w erk  — is t w iederum  
fü r sich  abgesch lossen . A u ß e r d er M assenerzeugung 
v on  e lek trisch en  K le in m o to ren  w erd en  h ie r  M otoren 
fü r W erk zeu g m asch in en  h e rg e s te llt, au ch  vo llständ ige  
elek trische  W erkzeuge w ie H a n d - u n d  T ischboh rm asch inen , 
Schleif- u n d  P o lie rm o to ren , V e n tila to re n , G ebläse, L ü fte r 
u n d  F äch e r, B erg b au h ilfsm asch in en  fü r  U n te rtag e -B e tr ieb , 
wie G este inbohr- u n d  S ch räm m asch in en , S c h ü tte lru tsc h e n ­

a n tr ie b e , G ru ben lü f­
te r  sow ie S ch ießschal­
te r  u n d  L e istu n g s­
zu b eh ö rte ile  fü r  G ru­
b en . S o d an n  w erden 
h ie r g e b a u t um lau­
fende P u m p e n  für 
die F ö rd e ru n g  von  
W asser, L u ft u n d  01, 
fü r K o n d e n sa tio n s ­
u n d  V e rd am p fu n g s­
an lagen , E n ts tä u ­
b u n g sp u m p en  u n d  die 
b e k a n n te n  P ro to s- 
S ta u b sa u g e r  u n d  
-B ohner.

S c h a lta p p a ra te  und  
S ch a lta n la g e n  jed e r 
A rt u n d  G röße, u. a.

Ü b e rsp a n n u n g s­
s c h u tz a p p a ra te , Teile 
v o n  H ebezeugaus­
rü s tu n g e n , E lek tro ­
h ä n g e b a h n e n , F ah r­
s c h a lte r  u n d  S teue­
ru n g e n  fü r  B ahnen , 
A p p a ra te  fü r  elek­
tr isc h e  B ü h n en b e­
leu c h tu n g , R epelit- 
k ö rp e r u n d  K o n d en ­
sa to re n , v e rla ssen  in 
jü n g s te r  Z e it ihre 
E rz e u g u n g ss tä tte  in 
C h a rlo tte n b u rg  und 

w erden  im  n euen  „ S c h a ltw e rk “  in  B e rlin -S ie in en ss tad t 
h e rg es te llt. D ieses W erk  is t e in  11 sto ck ig e r H o c h b a u  von 
alle in  30000 q m  N u tzfläche , d e r m it den  n eu ze itlich s ten  
W e rk s ta tte in r ic h tu n g e n , w ie F ließ fe rtig u n g  am  lau fenden  
B an d e  u . dgl., v e rseh en  is t.

D as K le in h au w erk  b e sch ä f tig t sich  m it d e r H erste llu n g  
von  In s ta lla lio n sg e g e n s tä n d e n  w ie S ich e ru n g en , S cha lte r, 
S teck v o rric h tu n g en , F assu n g en  u n d  a n d e ren  e lek trischen  
G erä ten  des täg lich en  B edarfs .

E in  T eil d ieser A rb e iten  w ird  vom  K le in b a u w e rk  in 
S onneberg -O berlind  in  T h ü rin g en  e rled ig t.

E tw a s  e n tfe rn t v o n  den  n u n m e h r fa s t ganz in  S iem ens­
s ta d t  zu sam m en g efaß ten  H a u p tw e rk s tä t te n  lieg t das 
K ab e lw erk  G a rten fe ld  h e i S p a n d a u . H ie r  w e rd en  von  
den  S iem en s-S ch u ck e rtw erk en  S ta rk s tro m k a b e l g e b a u t; 
an geg liedert sind  eine D ra h tfa b r ik  u n d  eine G u m m ifab rik . 
In  u n m itte lb a re r  N äh e  des K ab e lw erk es lieg t a u c h  das 
M eta llw erk , wo d er B e d a rf  d e r ü b rig en  W erk e  a n  D rä h te n , 
B än d e rn , F lach -, R u n d - u n d  P ro fils tan g en  usw . aus 
K u p fe r, Z ink , A lum in ium  u n d  L eg ie rungen , w ie dem  n eu en  
L e itu n g sb au sto ff  A ld rey , e rzeug t w ird .

D as neue S c h a ltw e rk  de r S iem en s-S ch u ck ertw erk e  in  B e r lin -S iem e n ss ta d t
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N eben  diesen A n lagen  in  Siem ensstadt u nd  U m gebung  
gehören zu  den S iem ens-S chuckertw erken  noch größere  
W e rk s tä tte n  im  Reichsgebiete. So das M ü lh e im er W e rk  
in  M ü lh e im -R u h r, wo D a m p ftu rb in e n  einschl. K ondensa­
tionsanlagen, Zw ischenüberh itzer usw ., sowie T u rb o ­
generatoren gebaut w erden. F ern e r w ären  zu nennen  
die P o rze lla n fa b rik  Neuhaus im  K reise Sonneberg, die 
alle P o rze llan te ile  fü r  den elektrotechnischen B edarf, 
Stanzporzellan , G ießporzellan  u n d  P orzellane fü r  H o ch -  
und N iederspannungsleitungen herste llt.

Das L eitungsw erk  P lau en  i. V o g tla n d  fe r t ig t  isolierte  
Leitungen  fü r  S ta rks tro m  nach den V .  D . E .-R ic h tlin ie n ,  
auch A pparateschnüre, R adioschnüre, Z im m erle itu ng s­
d rähte , D y n a m o - u nd  E m a ille d rä h te .

K a b e l- und  Isolationspapiere s te llt die P ap ie rfab rik  
W o lfsw inke l bei Ebersw alde her. — E rw ä h n t sei auch, daß  
die S iem ens-Schuckertw erke in  ih re r F rä s e n -W e rk s ta tt in

B erlin -T em pelho f die B odenfräse  n ach  M eyenburg  b au en , 
e in  A ck erg e rä t, das sich im  lan d w irtsch a ftlich en  M aschinen­
w esen e iner s tän d ig  w achsenden  A n erkennung  e rfreu t.

In  en g ste r Z u sam m en arb e it m it den  v o rs teh en d  e r­
w ä h n te n  B e trieb en  a rb e iten  die S iem ens-E lek trow ärm e- 
G esellschaft m . b . H . in  S örnew itz  bei M eißen u n d  die 
P o rze llan fab rik  A u g u st Schw eig G. m . b . H . in  W eißw asser, 
O berlaus itz . D ie le tz tg e n a n n te  F irm a  u n te r s tü tz t  die eigene 
P o rze llan fab rik  in  N eu h au s, w äh ren d  die S iem en s-E lek tro ­
w ärm e-G esellschaft die H ers te lle rin  d er b e k a n n te n  P ro to s- 
H eiz- u n d  -K o ch g erä te  is t.

D en  V erk eh r m it d er K u n d sc h a ft v e rm itte ln  eine g roße 
A nzah l v o n  H a u p t-  u n d  Z w eigbüros in  a llen  g rößeren  u nd  
w ich tigen  d eu tsch en  S tä d te n . D azu  kom m en  im  eu ro r ä- 
ischen  u n d  überseeischen  A uslande zah lre iche  V e rtre tu n g e n  
u n d  G esellschaften , die z. T . se lb ständ ig  v e rw a lte t u nd  
b e tr ieb en  w erden .

A llgem eine Elektricitäts-Gesellschaft
Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft is t  am

19. A pril 1883 als „D eu tsch e  E d ison -G esellschaft fü r a n ­
gew andte E le k tr ic i tä t“  g eg rü n d e t w orden . Sie v e rd a n k t 
ih re  E n tsteh u n g  dem  
genialen W eitb lick  
ihres G ründers E m i l  
R a t h e n a u ,  der die 
B edeu tung  der a u f  
der P a rise rW eltau s- 
stellung 1881 v o r­
geführten  E d i s o n -  
schen G lühlam pe e r­
k a n n te  und  nach  
einer V orbere itung  
durch  eine S tud ien - 
Gesellschaft d a ra n ­
ging, ein m it einem  
A nfangskap ita l von  
5 M illionen M ark 
au sg es ta tte te s  Ak-

tien -U n ternehm en  
ins L eben  zu ru fen , 
das sich die A us­
n u tzu n g  des neuen 

B eleuch tungs­
system s d u rch  die 
H erste llung  von  
G lüh lam pen  u nd  
E rr ic h tu n g  von  zen tra len  K ra f ts ta t io n e n  fü r die B eliefe­
rung  m it S tro m  zu seinen A nfan g sau fg ab en  m ach te . N ach ­
dem in  B erlin  als e rs te  A nlage d ieser A rt eine k leine 
B locksta tion  in  der F rie d ric h s tra ß e  85 e r r ic h te t w ar, 
erfolgte im  J a h re  1884 a u f  G ru n d  eines V ertrag es m it 
der S ta d t B erlin  die G rü n d u n g  der S täd tisch en  E lek- 
tr ic itä tsw erk e  u n d  die E rr ic h tu n g  der e rs ten  g rößeren  
Z entra le  in  d er M ark g ra fen straß e .

Im  Ja h re  1887 w u rd e  das A k tie n k a p ita l d e r G esellschaft 
von  5 a u f  12 M illionen M ark  e rw e ite r t u n d  d e r N am e des 
U n ternehm ens g leichzeitig  in  „A llgem eine E le k tr ic i tä ts -  
G esellschaft“  um g ew an d e lt. D ie N am en sän d eru n g  w ar 
der äußere  A u sd ru ck  d a fü r , d aß  die G esellschaft du rch  
A bänderung  d er h em m en d en  V erträg e , u n te r  denen  sie in  
den e rs te n  J a h re n  ih res  B estehens a rb e ite n  m u ß te , in s ­
besondere d u rc h  E rw erb  d e r b ish er n u r  a u f  G ru n d  v on  
L izenzen b e n u tz te n  P a te n te  a u f  eine neue  B asis geste llt 
war, die es dem  U n te rn eh m en  erm ög lich te , sich fre i v on  
allen B in d u n g en  a u f  dem  g esam ten  G eb ie t d e r E le k tr iz i tä t 
zu e n tfa lte n  u n d  zu  se iner h eu tig en  G röße zu en tw icke ln .

D er E rr ic h tu n g  d er e rs ten  K ra f ts ta t io n  in  d er R e ichs­
h a u p ts ta d t  fo lg ten  b a ld  w eitere  Z en tra len  in  B erlin , im  
R eiche u n d  im  A usland . D an eb en  w urde  das B ah n g esch äft 
en tw ick e lt, fü r  das sich  die A E G  der v o n  ih r  erw orbenen  
D eu tsch en  L okal- u n d  S tra ß e n b a h n  A . G. b ed ien te .

D ie F a b r ik a tio n s s tä tte n  des U n te rn eh m en s sind  im  
w esen tlichen  in  u n d  um  B erlin  k o n zen tr ie r t. Sie um fassen  
nach  dem  gegenw ärtigen  S tan d e  fo lgende A nlagen :

F a b r i k e n  B r u n -  
n e n s t r a  ß e . D ie
u n te r  d iesem  N a ­
m en zusam m enge­
schlossenen F a b r i­
ken  b ild en  einen 

G ebäudekom plex , 
der vom  H u m b o ld t­
h a in , der B ru n n en ­
s tra ß e , der V o lta ­
s traß e  u n d  der 
H u ss ite n s tra ß e  b e ­
g renzt w ird  u n d
eine G röße von
125 000 qm  m it e iner 
n u tz b a re n  F läche  
v o n  ü b e r 185 000 qm  
h a t. N ahezu  8000 
E lek tro m o to ren  d ie ­
n en  zum  A n trieb  
der W erk zeu g m a­
sch inen , K rän e , 
W an d ertisch e , A uf­
züge usw . des
W erks. Ü ber die 

F ab rik h ö fe  u n d  d u rch  die W e rk s tä tte n  ziehen sich m ehr 
als 77* k m  E isenbahng leise . F o lgende v ie r F ab rik en  
sind  h ie r v e re in ig t: die G r o ß m a s c h i n e n f a b r i k  fü r 
den  B au  v on  g roßen  u n d  g rö ß ten  G en era to ren  u n d  
M otoren , die F a b r ik  fü r  B a h n m a t e r i a l  fü r die H e r­
s te llung  v o n  B ahn - u n d  K ran m o to ren , K o n tro lle rn  usw ., 
die K l e i n m o t o r e n f a b r i k  fü r den  B au  v on  k leinen  
M otoren , E lek tro -W erkzeugen , V am p y r-S tau b sau g e rn , 
V en tila to ren  usw . u n d  die F a b rik  fü r  W i d e r s t a n d s ­
m a t e r i a l .  D ie G ebäude des W erkes sind  zum  g rö ß ten  
T eil v o n  P ro fesso r P e te r  B e h r e n s  e rr ic h te t, d e r h ie r 
V orb ild liches a u f  dem  G ebiete  m oderner F a b r ik a rc h ite k tu r  
geschaffen h a t.

N ich t w eit v on  diesem  W erk  befindet sich die F a b rik  
A c k e r s t r a ß e  (Z äh le rfab rik ). Sie is t  u n te r  den  heu tig en  
F a b rik e n  der A E G  zugleich die ä lte s te  w ie in  fa b r ik a ­
to r isch e r B eziehung  die m odernste . H ie r is t fü r die H e r­
ste llung  eines P räz is io n s in s tru m en tes , w ie es der E le k tr i­
z itä tszäh le r d a rs te ll t, das P rin z ip  d er fließenden F a b r ik a ­
tio n , angefangen  vom  R o h m a te ria l b is zum  V ersand  des 
fe rtigen  E rzeugnisses, restlo s zu r D u rch fü h ru n g  gelang t. 
D ie F a b r ik  is t  a u f  eine T agesle istung  v o n  5000 b is 6000 
Z äh le rn  e ingeste llt. A ußer E le k tr iz itä tsz ä h le rn  w erden  in  
d iesem W erk  noch  e lek trische  U hren  sowie V ergaser u n d  
B ren n sto ffö rd e re r fü r die A u to m o b ilin d u strie  fab riz ie rt.

G e b äu d ek o m p lex  de r Z e n tra lv e rw a ltu n g  in  B erlin , F r ied ric h -K arl-U fe r
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E in  vo llko m m en  anderes B ild  in  ih re m  fab rika to risch en  
C h ara k te r b ie te t die in  d er H u ssitenstraße befind liche  
T u r b i n e n f a b r i k ,  d ie in  diesem Jah re  a u f  e in  25jähriges  
B estehen zu rü c k b lic k t. I n  ih r  w erden  D a m p ftu rb in e n  und  
G eneratoren  m it  ih ren  H ilfsm asch inen , Ö lm aschinen, 
fe rn er P u m p en , Kom pressoren, L ich tm asch inen  fü r  L oko -  
m o tivb e leuch tu ng  usw. gebaut. Seit Bestehen der F a b r ik  
haben insgesam t ru n d  3300 größere D a m p ftu rb in e n  m it  
einer G esam tle istung von  fas t 10 M illio n e n  P S  die T u r ­
b in e n fa b rik  verlassen, u n te r diesen auch die d re i größten  
bisher in  E u ro p a  gebauten D a m p ftu rb in e n  fü r  das G ro ß ­
k ra ftw e rk  K l in g e n b e r g .  A u ch  Sch iffsturb inen  w erden  in  
dieser F a b r ik  gebaut.

A n  der P eriph erie  der In n e n s ta d t befinden sich die  
A p p a r a t e f a b r i k e n  T re p to w . A u f  dem  großen G elände  
an der Spree, u n w e it des S tadtbahnhofs  T re p to w , sind die  
frü h e r an  verschiedenen Stellen  vers treu ten  F a b rik e n  fü r  
die H ers te llun g  von  e lektrischen  A p p a ra te n  a lle r A r t  zu  
einem  e inheitlichen  W e rk  zusam m engefaßt. I n  den m o ­
dernen F ab rika tion san lagen  in  T re p to w  w erden, zu  einem  
großen T e il  in  F lie ß fa b rik a tio n , h ergeste llt: offene und  
eisengekapselte S ch a ltap para te  a lle r A r t ,  von  den größten  
Ü b erstrom schaltern  bis zu  den kle inen  A u to m a te n  fü r  
H a u s - und  W e rk s ta tta n la g en , ferner G las -G le ichrich ter, 
M eß ins tru m en te , R u n d fu n k -E m p fan g sg erä te  und  L a u t ­
sprecher, A p p a ra te  fü r  den drahtlosen V e rk e h r und  K in o -  
apparete .

E tw a s  w e ite r spreeaufw ärts , in  O b e r s c h ö n e w e id e ,  
finden  w ir  das K a b e l w e r k  O b e r s p r e e  und  die T r a n s ­
f o r m a t o r e n f a b r i k  d er A E G . D e m  im  Jahre  1897 ge­
gründeten  K a b e lw e rk  Oberspree v e rd a n k t der O r t  O ber­
schöneweide seine E n tw ic k lu n g . D as F ab rik a tio n sp ro ­
g ram m  des W erkes g liedert sich in  drei G ruppen:

1. S ta rk - und  Schw achstrom kabel und  isolierte  
D rä h te ,

2 . B leche, B än d er, D rä h te , S tangen, R ohre  und F o rm ­
stücke aus N ich te isen m eta llen ,

3 . g u m m iha ltige  Is o lie rm ate ria lien ,

D ie  v o m  K a b e lw e rk  im  le tz te n  Jah re  verb rau ch te  
K u pfe rm en ge  m ach t den siebenten T e il des gesam ten in  
dieser Z e it  in  D eutsch land  verb rau ch ten  R ohkupfers  aus.

Besonders hervorzuheben  is t das in  diesem Jahre  neu  
errich te te  K u p fe rw a lzw e rk , das die größte u nd  m odernste  
A nlage  dieser A r t  in  der W e lt  d ar s te llt.

I n  der benachbarten  T r a n s f o r m a t o r e n f a b r i k  w erden  
T ran s fo rm ato ren  und  H ochspannungsapparate  a lle r A r t  
gebaut. D ie  F a b r ik  v e rfü g t über ein  modernes H ochspan ­
n un g s-L ab o ra to riu m , in  dem  Spannungen vo n  m ehr als 
eine M illio n  V o lt  erzeugt w erden können . Z u r E rp rob un g  
der A usschaltle istungen  von  Ö lschaltern  v e rfü g t die 
F a b r ik  ü ber eine M aschine von  100000  k W  K u rzsch lu ß ­
le istung.

N ö rd lic h  v o n  B e rlin , h in te r Tegel, befindet sich das große 
G elände der in  H e n n ig s d o r f  vere in ig ten  F ab rik e n . A uch  
h ie r h a t sich der O r t , der frü h e r ein kleines F ischerdorf 
w a r, durch  die großen A E G -W e rk e  zu  e iner F a b rik s ta d t  
e n tw ic k e lt. I n  den großen, arch itekton isch  schönen und  
den Besuchern schon von  w e item  auffallenden H a lle n  ist 
die L o k o m o t i v f a b r i k  der A E G  u n terg eb rach t, die sich 
m it dem  B a u  vo n  e lektrischen und  D a m p f-L o k o m o tiv e n  
b efa ß t. D ie  E n ts teh u n g  der A E G -L o k o m o tiv fa b r ik  re ich t 
bis zum  Jahre  1888 zu rü ck . Sie is t som it die älteste  
deutsche F a b r ik  fü r  e lektrische L o k o m o tiv e n . Aus dem  
D a m p flo k o m o tiv b a u  is t d ie im  le tz te n  Jahre  gebaute und  
v o r w enigen M o n aten  v o n  der R eichsbahn in  B e trieb  ge­
nom m ene K o h lens taub loko m o tive  als erste b rauchbare  
M aschine dieser A r t  hervorzuheben.

A u ch  E le k tro k a rre n , K oh lenstaub an lagen  u n d  I n ­
dustrieöfen , B e h ä lte r und  A p p a ra te  sowie W an dertische  
w erden  h ie r gebaut.

W e ite rh in  befindet sich h ie r d ie F a b r ik  fü r  I s o l i e r ­
s t o f f e ,  in  d er d ie F a b rik a tio n  der in  der A E G  w ie  auch  
vo n  anderen V erb ra u c h e rn  des In -  u nd  Auslandes v e r­
a rb e ite ten  Isolierstoffe  M ik a m it,  T e n a c it und  N o v o te x t  
sowie ferner Iso lie rlacke , Ö ltuche  usw. hergeste llt w erden. 
E in  w e ite re r F ab rika tio n szw e ig  is t der B a u  v o n  e le k tr i­
schen Schw eißm aschinen u nd  F ah rk a rte n -D ru c k a p p a ra te n .  
D ie  ferner h ie r befind liche F a b r ik  fü r  S ignalanlagen  gehört 
zu den kü rz lic h  gegründeten V ere in ig te n  E isenbahn- 
Signalw erken  u nd  b a u t a lle  fü r  den E isenbahn-S icherungs­
dienst benötig ten  S ignalanlagen.

A u f  dem  G elände in  H e n n ig s d o rf befind et sich zugleich  
noch d ie  in  V erb in d u n g  m it  der F irm a  R o s e n t h a l  be­
trieben e  P o r z e l l a n f a b r i k ,  in  der technisches Porzellan  
fü r  die elektrische In d u s trie  hergeste llt w ird .

N eben  den B e rlin e r F a b rik e n  bestehen noch eine A nzah l 
von  F a b rik a tio n ss tä tte n  im  R eich . Im  E r z g e b i r g e ,  in  
den v ie r  O rte n  A nnab erg , Scheibenberg, C ro tte n d o rf und  
F re iberg , befinden sich die F a b rik a n la g e n  z u r H erste llung  
des k le inen  Ins ta lla tio n s m a te ria ls , w ie  S ch a lte r, Fassungen, 
Sicherungen, E ifa -S tö p se l usw.

D ie  F a b rik a tio n  vo n  H e iza p p a ra ten  is t in  N ürnberg  
u n te r der F irm a  E l e k t r o b e h e i z u n g  G . m . b . H .  u n te r­
gebracht. H ie r  w erden  H e iza p p a ra te  a lle r A r t ,  w ie  B ü g e l­
eisen, H eißw asserspender, elektrische K ochherde, K o c h ­
töp fe  usw ., hergestellt.

Im  W esten  des R eiches, in  S tu ttg a r t  und  M ü lh e im , be­
finden sich zw ei große R e p a ra tu rfa b r ik e n  der F irm a . Ih re  
besondere A u fgabe besteht d a r in , der in  W estdeutschland  
ansässigen In d u s trie  be i B etriebs-U nterb rech un gen  durch  
D e fek tw erd en  v o n  e lektrischen  M asch inen  schnelle H ilfe ­
leistung zu  erm öglichen.

D ie  Z e n t r a l v e r w a l t u n g  des U n te rnehm ens  befindet 
sich in  dem  großen G ebäu dekom plex , d er v o m  F ried rich -  
K a r l-U fe r  nach dem  A le x a n d eru fe r h in d u rch g eh t. In  
diesem befinden sich die S p ezia lab te ilungen  fü r  den Bau 
von  Z en tra ls ta tio n e n , B ahn en  und  In d u s trie a n la g e n . Be­
k a n n tlic h  b e fa ß t sich die A E G  n ic h t n u r m it  d er H er­
stellung von  elektrischen A p p a ra te n , sondern übern im m t 
zugleich auch den B a u  und  die In b e tr ie b s e tzu n g  v o l l ­
s t ä n d ig e r  A n la g e n .  E in e  der g rößten  vo n  d er A E G  
hergestellten  vo lls tänd ig en  A n lage is t das im  J a h re  1926 
in  R um m elsburg  e rrich te te  G ro ß k ra ftw e rk  K l in g e n b e r g  
der S ta d t B e rlin  m it  seiner Leis tun g  v o n  2 7 0 0 0 0  k V A .

Im  Gebäude der H a u p t v e r w a l t u n g  b aben  auch die 
zentra le  L e itu n g  fü r  das Ü bersee-G eschäft u n d  die in  
D eutsch lan d , E u ro p a  u nd  der ganzen W e lt  v e rte ilte n  ca. 
300 ausw ärtigen  und  ausländischen N iederlassungen der 
A E G  sowie fe rn er die F a b rik e n -O b e rle itu n g  ih re n  Sitz. 
D ie  V erw altu n g sab te ilu n g en  des U n te rnehm ens  sind in  
der ebenfalls in  der Z e n tra lv e rw a ltu n g  unterg eb rach ten  
V e r w a l t u n g s - O b e r l e i t u n g  zusam m engefaß t.

Z u r  A u sb ildung  des Nachw uchses u n te rh ä lt  d ie  A E G  in  
R e in ic k e n d o rf eine große W e r k s c h u le  u n d  eine L e h r ­
w e r k s t ä t t e  im  K a b e lw e rk  Oberspree u n d  in  d er M a ­
sch inenfabrik . Theoretische K u rse  fü r  L eh rlin g e  sowie 
P ra k tik a n te n k u rs e  fü r  K a u fle u te  u nd  T e c h n ik e r w erden  
in  dem  der A E G  gehörigen G ebäude in  der Schlegel­
straße abgehalten .

D as K a p ita l  des U n ternehm ens b e lä u ft sich zu r Z e it  
a u f 186V4 M illio n e n  R M . u nd  is t h ie rm it. umJJO M illio n en  
R M . höher als v o r dem  K rieg e .

D e r  A E G -K o n z e rn  v e rfü g t ü ber e in  G r u n d s t ü c k s ­
a r e a l  vo n  ü ber 4 M illio n e n  Q u a d ra tm e te rn .

D ie  Z ah l der im  K o n ze rn  b e s c h ä f t ig t e n  P e r s o n e n  
b e lä u ft sich a u f ü ber 80 0 00 .


